
Lemke und Habeck unter Druck
Umweltministerin undWirtschaftsminister weisen Vorwürfe zurück, sie hätten Analysen zum Atomausstieg unterdrückt

BERLIN. In zwei Sondersitzun-
gen von Bundestagsausschüs-
sen haben Wirtschaftsminister
Robert Habeck und Umweltmi-
nisterin Steffi Lemke (beide
Grüne) ihre Entscheidungen
rund um den deutschen Atom-
ausstieg verteidigt. Vertretern
der CDU/CSU-Bundestagsfrak-
tion reicht das nicht. „Im
Raum steht weiter die begrün-
dete Annahme: Habecks Mi-
nisterium hat das Gegenteil
dessen gemacht, was der Mi-
nister öffentlich angekündigt
hatte. Verdrehung von Fakten
statt ergebnisoffener Prüfung“,
sagte der Sprecher für Klima-
schutz und Energie der
Unionsfraktion, Andreas Jung
(CDU).

Medienbericht löst
Kontroverse aus

Auslöser der aktuellen Kont-
roverse ist ein Bericht des Ma-
gazins „Cicero“, wonach so-
wohl im Wirtschafts- als auch
im Umweltministerium im
Frühjahr 2022 interne Beden-
ken zum damals noch für den

folgenden Jahreswechsel ge-
planten Atomausstieg unter-
drückt worden sein sollen –
was beide Ministerien aber be-
streiten.
Ein „Cicero“-Journalist er-

stritt die Herausgabe der Akten
vor Gericht und hat demMaga-
zin zufolge am Ende „zwei gut
gefüllte Aktenordner“ erhalten.
Bis dahin hatte Habecks Bun-
deswirtschaftsministerium nur
einen Teil der geforderten Do-
kumente übergeben und dies
mit der Vertraulichkeit der Be-

ratungen begründet, wie im
Urteil des Berliner Verwal-
tungsgerichts aus dem Januar
dieses Jahres nachzulesen ist.
„Eine nachträgliche Herausga-
be von vertraulich übermittel-
ten Informationen hätte zur
Folge, dass künftig ein unbe-
fangener Meinungsaustausch
nicht mehr möglich wäre“, so
die Argumentation des Minis-
teriums. Die Richter überzeug-
te das nicht. Das Ministerium
konnte aus ihrer Sicht nicht be-
gründen, wieso die Veröffentli-

chung eine künftige Meinungs-
bildung innerhalb der Bundes-
regierung beeinträchtigen wür-
de.
Mitarbeiter von Habecks Mi-

nisterium argumentierten im
Entwurf eines Vermerks vom 3.
März 2022, unter bestimmten
Umständen könne eine be-
grenzte Laufzeitverlängerung
der verbleibenden deutschen
Atomkraftwerke bis in das fol-
gende Frühjahr sinnvoll sein.
Sie rieten dazu, diese Möglich-
keit weiter zu prüfen. Ein As-
pekt, der in dem fraglichen Ent-
wurf nicht diskutiert wurde,
war die Frage der Sicherheit
des Weiterbetriebs. Es ging hier
vorrangig um Fragen der Ener-
gieversorgung. In der Leitungs-
ebene kannte das Dokument
laut Ministerium nur Staatsse-
kretär Patrick Graichen, einem
Parteifreund Habecks, der spä-
ter nach Vorwürfen der Vettern-
wirtschaft das Amt räumen
musste – den Minister hätte es
damit nicht erreicht.
Nach Habecks Darstellung

ist das aber kein Problem.
„Mein Haus hat 2400 Mit-
arbeiter“, sagte der Minister
am Freitag. Die fachliche Dis-

kussion sei wichtig. Für ihn
seien aber die Gespräche mit
den Atomkraftwerks-Betrei-
bern ausschlaggebend gewe-
sen. „Entscheidend ist, dass
ich in den wirklich relevanten
Runden, und das sind die

Runden mit den Versorgungs-
betreibern, also RWE, ENBW
und Eon, immer die richtigen
Fragen stellen konnte. Und da
bin ich sicher, dass die gestellt
wurden.“ Die Betreiber hätten
damals gesagt, die vorhande-
nen Brennelemente seien bis
Jahresende aufgebraucht. Spä-
ter seien diese Angaben korri-
giert worden.

Von Martina Herzog
Einheitliche
Ladekabel

BERLIN (dpa). Einheitliche La-
dekabel für alle Handys, Tab-
lets und Spielkonsolen werden
zum Jahresende auch in
Deutschland zur Pflicht. Der
Bundesrat hat am Freitag Än-
derungen am Funkanlagenge-
setz gebilligt und damit den
Weg für diese Vereinheitli-
chung freigemacht. Damit setzt
Deutschland eine EU-Richtlinie
um. Beim Aufladen von Smart-
phones, Digitalkameras, Kopf-
hörern, E-Readern oder Navi-
gationsgeräten wird USB-C En-
de des Jahres zum Standard.
Ab 2026 gilt dies auch für Lap-
tops. Diese technische Verein-
heitlichung soll die Menschen
finanziell entlasten und gleich-
zeitig überflüssigen Elektro-
schrott vermeiden. Geräte kön-
nen nun auch ohne neues
Netzteil verkauft werden.

Privates Kapital
für Klimaschutz?
BERLIN (dpa). Bundeskanzler

Olaf Scholz hat sich dafür aus-
gesprochen, bei der Finanzie-
rung des Klimaschutzes stärker
auf private Investitionen zu set-
zen. „Eine Diskussion, die nur
auf öffentliche Finanzierungs-
zusagen fixiert ist, greift viel zu
kurz. Wir brauchen eine neue
Herangehensweise an die Fi-
nanzierung des Klimaschutzes
weltweit“, sagte der SPD-Politi-
ker am Freitag beim Petersber-
ger Klimadialog in Berlin. Er
verwies darauf, dass nach Ex-
pertenschätzung bis 2030 allei-
ne 2,4 Billionen US-Dollar (etwa
2,2 Billionen Euro) jährlich für
die Umstellung auf klimascho-
nende Energie in den Entwi-
cklungs- und Schwellenländern
benötigt würden. „Das ist eine
gewaltige Summe“, betonte
Scholz. „Öffentliche Gelder al-
leine, dazu von einer über-
schaubaren Gruppe von Län-
dern, werden für Investitionen
in dieser Größenordnung bei
bestem Willen nicht ausrei-
chen.“ Die Finanzierung des Kli-
maschutzes müsse viel stärker
darauf ausgerichtet werden, pri-
vate Investitionen in nachhalti-
ges Wachstum zu ermöglichen.

Wirtschaftsminister Robert Habeck (Grüne) zeigte sich nach der
Ausschusssitzung betont gelassen. Foto: dpa

Bundestag verabschiedet Klimaschutzgesetz
Änderungen auf Verlangen der FDP nehmen einzelne Ministerien bei Umsetzung der Ziele aus der Verantwortung / Opposition bemängelt Aufweichung

StiftungWarentest hat in 51 von 58 Lebensmittelkonserven die synthetische Substanz BPA
nachgewiesen. Sollten sich Verbraucher Sorgen machen? . WIRTSCHAFT

BERLIN. Der Bundestag hat am
Freitag eine umstrittene Re-
form des Klimaschutzgesetzes
beschlossen. Diese kam vor al-
lem auf Verlangen der FDP zu-
stande. Im Kern geht es darum:
Einzelne Ministerien wie das
Verkehrsressort müssen keine
Sofortprogramme mehr vorle-
gen, wenn rückwirkend be-
trachtet gesetzliche Vorgaben
zum CO2-Ausstoß verfehlt
wurden. Künftig soll die Bun-
desregierung als Ganzes gegen-
steuern – falls es in Zukunft

absehbare Schwierigkeiten
gibt, um Klimaziele zu errei-
chen. Kritiker bemängeln, die
Reform sei eine Aufweichung.
Das Gesetz muss noch den
Bundesrat passieren.

Deutschland will bis 2045
Treibhausgasneutralität

Im Gesetz sind verbindliche
Klimaziele enthalten. Bis 2030
muss Deutschland seinen Treib-
hausgas-Ausstoß um mindes-
tens 65 Prozent im Vergleich zu
1990 senken. Bis 2040 sollen die
Treibhausgase um 88 Prozent

sinken und bis 2045 soll Treib-
hausgasneutralität erreicht wer-
den – dann dürften also nicht
mehr Treibhausgase ausgesto-
ßen werden als auch wieder ge-
bunden werden können. Bisher
gilt: Wenn einzelne Sektoren
wie der Verkehrs- oder Gebäu-
debereich die Vorgaben zum
Kohlendioxid-Ausstoß verfeh-
len, müssen die zuständigen
Ministerien im nachfolgenden
Jahr Sofortprogramme vorle-
gen.
Im vergangenen Jahr verfehl-

ten der Verkehrs- sowie der Ge-
bäudebereich die Vorgaben.

Verkehrsminister Volker Wiss-
ing (FDP) hatte mit drastischen
Maßnahmen bis hin zu Fahr-
verboten am Wochenende ge-
droht, sollte der Bundestag die
Reform des Klimaschutzgeset-
zes nicht bis Sommer beschlie-
ßen – dann hätte Wissing ein
Sofortprogramm vorlegen müs-
sen, damit der Verkehrssektor
Klimaziele einhält.
Mit der Reform soll die Ein-

haltung der Klimaziele nun
nicht mehr rückwirkend nach
Sektoren kontrolliert werden –
sondern in die Zukunft gerich-
tet, mehrjährig und sektorüber-

greifend. Die Grünen betonten,
das neue Klimaschutzgesetz
binde die Bundesregierung erst-
mals, konkrete Klimaschutz-
maßnahmen auch für die Zeit
von 2030 bis 2040 aufzustellen.
FDP-Chef und Finanzminister
Christian Lindner schrieb auf
der Plattform X, der planwirt-
schaftliche Ansatz des alten
Klimaschutzgesetzes sei Ge-
schichte. Mit einer langfristigen
Zielperspektive würden „harte
Freiheitseinschränkungen“ ver-
hindert. Die Grünen-Fraktions-
vorsitzende Katharina Dröge
sagte: „Das Klimaschutzgesetz

schaut in Zukunft nach vorne.“
Dröge räumte aber ein, die
Grünen hätten sich eine noch
klarere Verantwortung der ein-
zelnen Sektoren gewünscht.
Umweltverbände kritisieren
seit Langem eine Aufweichung
des Gesetzes. Vor allem der
Verkehrssektor werde aus der
Pflicht entlassen, dass es wirk-
same Maßnahmen für mehr
Klimaschutz gibt. Der CDU-
Energiepolitiker Andreas Jung
sprach von einer Entkernung
des Klimaschutzgesetzes und
einem Rückschritt für den Kli-
maschutz.

Von Andreas Hoenig

Chemie in Dosen
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Entscheidend ist, dass
ich in den wirklich
relevanten Runden,
und das sind die
Runden mit den
Versorgungsbetreibern,
immer die richtigen
Fragen stellen konnte.

Robert Habeck
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Karikatur: Gerhard Mester

„Wennschondennschon“
Apropos Garten:Was Habeck, Lindner und Scholz von einem Visionär aus Potsdam lernen könnten

Es gibt unerfüllte Liebe. Ich
buhle gleich um zwei Kerle,
seit Jahren vergeblich. Der eine
heißt Rittersporn, der andere
Phlox.

V Für eine leidenschaftliche
Hobbygärtnerin ist das tra-
gisch. „Dem Leben ohne Phlox
fehlt ein Kronjuwel“, erklärte
Karl Foerster, Deutschlands be-
kanntester Stauden-Züchter.
Angeblich sagte er auch: „Ein
Leben ohne Rittersporn ist ein
Irrtum.“ Auf jeden Fall liebte
der geniale Gärtner aus Pots-
dam seine Stauden so abgöt-
tisch wie Loriot seine Möpse.
Foerster hat die Gartenwelt um
mehr als 360 Sorten bereichert,
darunter 72 Rittersporne und
83 Phloxe.

V Ich werde es in diesem Mai
wieder versuchen, „Wenn-
schondennschon“ mit „Jubel-
ruf“. Allein die Namen von
Foersters Züchtungen verset-
zen mich in Entzücken. Zu-

gleich ahne ich, dass der en-
zianblaue „Jubelruf“ für mich
nur einen Sommer lang erklin-
gen wird. Und dass „Wenn-
schondennschon“, der anders-
wo in verwegenem Lilarot
schwelgt, auf meinem sandi-
gen Grund zum blütenarmen
Geizhals verkümmert.

V Foerster propagierte den
„Garten für intelligente Faule“.
Betrachte ich mich durch seine
Brille, bin ich eine unermüdli-
che Doofe. Stets bemüht um
herrliche Diven, die einfach
nicht in meine Nähe passen.

V Mit viel Pomp wird in die-
sem Jahr der 250. Geburtstag
von Caspar David Friedrich be-
gangen. Vor der Sonderausstel-
lung in der Berliner Nationalga-
lerie bilden sich lange Schlan-
gen. Wie schön, dass zur glei-
chen Zeit das Potsdamer Mu-
seum für Kunst und Geschich-
te den 150. Geburtstag des
Gartenpioniers Foerster feiert.

V Auch Foerster war ein be-
gnadeter Landschaftsmaler, hat
er doch naturnahe Gartenträu-
me erschaffen. Dem jeweiligen
Standort angepasst, ist in sei-
nem wunderbaren Senkgarten

nahe Sanssouci fast das ganze
Jahr über was zu sehen. „Es
wird durchgeblüht“, nannte er
das.

V Ich finde diese volle Blüten-
pracht ungeheuer ermutigend,

die sich in jedem Mai entfaltet.
Es ist ein Phänomen: Sobald
ich im Garten ackere, spüre ich
Leichtigkeit. Auf Foerster-
Deutsch heißt dies „Ferien vom
Ach“.

V In einer Zeit voller Kriege
und Gewalt tut es gut, seelische
Kraft zu tanken. Foerster riet
Eltern, jedem Kind ein eigenes
Beet anzulegen, das es selbst
bepflanzen darf. Nicht alle Fa-
milien haben diese Möglich-
keit. Aber vermutlich wäre dies
eine kostbare Investition ins
Gedeihen unserer Gesellschaft.

V Als ich in den vergangenen
Tagen über den neuesten Am-
pel-Streit las, dachte ich:
Scholz, Habeck und Lindner
sollten einfach mal zusammen
einen Schrebergarten bewirt-
schaften. Da würden sie Regeln
lernen, die für die Politik tau-
gen.

V Erstens: Starker Rückschnitt
fördert das Wachstum. Wer

Aufschwung will, muss Steu-
ern senken und wuchernde Bü-
rokratie beschneiden.

V Zweitens: Nur wer sät,
kann ernten. Das widerspricht
einseitigen Subventionen und
allzu großzügigen Sozialleis-
tungen.

V Drittens: Alte Stauden muss
man teilen. Wer die Rente mit
63 abschaffen will, schert alle
über einen Kamm.

V Ein Garten ist nie fertig.
Auch ein Koalitionsvertrag ist
nur eine Momentaufnahme.
Kluge Staatskunst besteht da-
rin, Politik an aktuelle Erforder-
nisse anzupassen.

V Manche Menschen können
es schwer ertragen, wenn es
für bestimmte Probleme keine
einfache Lösung gibt. Wer
einen Garten hat, wird zu De-
mut und Geduld erzogen. „Was
tun Sie gegen Wühlmäuse?“,
wurde Karl Foerster gefragt.
„Wir schimpfen.“

monika.nellessen
@vrm.de

Apropos
von Monika Nellessen

PRESSESTIMME

Schwäbische Zeitung
Über die Rolle der FDP in der Ampel schreibt das Blatt:

Die Ampel-Fraktionen beschließen am Freitag ein Solar-
paket, damit mehr Photovoltaikanlagen auf die Dächer
kommen, und amWochenende beraten die FDP-Delegier-
ten bei ihrem Parteitag über ein Papier, in dem unter an-
derem ein schnellstmögliches Ende der Förderung erneu-
erbarer Energien gefordert wird. Doch SPD und Grüne tun
so, als sei es ein völlig normaler Vorgang, wenn die dritte
Partei im Bunde ein Zwölf-Punkte-Papier in den Raum
stellt, das mit der Ampel-Politik weitgehend unvereinbar
ist. Das kann nur als Zeichen der Ermüdung gewertet wer-
den. Die Seele der Delegierten wird gestreichelt, doch dier
Partei bei den kommenden Wahlen keinen Erfolg feiern.

Vereine haften für Fußball-Rowdys
Bundesverfassungsgericht verhandelt, wer für Sicherheit bei Hochrisikospielen zahlt / Sind Clubs in der Pflicht?

Fußball ohne Emotionen – geht
gar nicht. Fußball ohne Feind-
schaft, Hass und Ausschreitun-

gen – geht schon. In jedem Spiel, egal
wie der Gegner heißt oder wer der
Sponsor ist. Hochrisikospiele entste-
hen durch das Fehlver-
halten einer Minder-
heit, die Einfluss und
Macht in bestimmten
Fangruppen ausübt. Die
Kosten für Hochrisiko-
spiele sollten daher von
den 36 Bundesligaverei-
nen und der Deutschen
Fußball Liga (DFL) ge-
tragen werden. Die Ver-
eine lassen es zu, dass
einzelne Fangruppen
bevorzugt Tickets erhal-
ten, Sonderrollen ein-
nehmen oder mit Stim-
mungsboykotten Druck
ausüben.
Eine finanzielle Betei-

ligung wäre gerecht und
ist längst überfällig.
Diese Spiele verursachen erhebliche
zusätzliche Kosten für Polizeieinsät-
ze und Sicherheitsmaßnahmen, aktu-
ell bezahlt mit öffentlichem Geld. Die
DFL und die Proficlubs der Bundesli-
ga und Zweiten Bundesliga profitie-

ren von den enormen Einnahmen aus
TV-Verträgen, Ticketverkäufen, Wer-
bung und weiteren Einnahmequellen
– auch bei Hochrisikospielen. Eine fi-
nanzielle Beteiligung an den Kosten
wäre daher keine Bestrafung, son-

dern eine angemessene
Maßnahme zur fairen
Verteilung der finanziel-
len Verantwortung.
Wenn finanzielle Aus-

wirkungen der Hochri-
sikospiele spürbarer
werden, gehen die Ver-
antwortlichen vielleicht
auch aktiver gegen Kon-
flikte und Ausschreitun-
gen vor. Durch offene
Kommunikation und
Dialog könnten Lösun-
gen gefunden werden,
die Atmosphäre und Si-
cherheit gleichermaßen
in den Stadien gewähr-
leisten. Letztendlich
müssen alle Beteiligten
– Vereine, DFL, Sicher-

heitsbehörden und Fans – gemein-
sam an einer nachhaltigen Lösung
arbeiten, Hochrisikospiele zu ent-
schärfen und Fußball mit Emotionen
zu bewahren. Ohne finanzielle Betei-
ligung der Allgemeinheit.

Es ist unbestritten, dass es rund
um Bundesligaspiele Polizisten
braucht, die sicherstellen, dass

Stadionbesucher gut zu den Spielen
und wieder zurück kommen. Eine en-
ge Zusammenarbeit zwischen den
Beamten und den Profi-
clubs ist dabei die
Grundvoraussetzung.
Wie viele Einsatzkräfte
aber pro Partie ge-
braucht beziehungswei-
se dann auch eingesetzt
werden, darüber ent-
scheidet die zuständige
Polizeibehörde alleine.
Darauf haben die Verei-
ne respektive die Deut-
sche Fußball Liga (DFL),
die ja vom Staat gern in
die Kostenpflicht genom-
men werden würde, kei-
nen Einfluss.
Bedeutet: Die soge-

nannten Hochrisikospie-
le, um die es in der De-
batte um die Kostenbe-
teiligung seitens der DFL bei Polizei-
einsätzen geht, gibt es erstmal nur in
der polizeilichen Theorie. Es ist freilich
so, dass es in bestimmten Konstellatio-
nen kritischere und unkritischere Par-
tien gibt. Aber warum sollen Bundes-

ligavereine Kosten für Polizeieinsätze
mittragen und andere Veranstalter, die
polizeiliche Unterstützung in An-
spruch nehmen, nicht?Man denke bei-
spielsweise an Demonstrationen, G20-
Gipfel oder auch Volksfeste wie das

Münchner Oktoberfest.
Das Argument, dass

Fußballspiele zwar ein
wichtiger Teil der Gesell-
schaft sind, aber nicht je-
den interessieren, ist da-
mit entkräftet. Denn ge-
nauso wenig interessiert
sich jeder (Steuerzahler)
für die genannten Bei-
spiele, die ebenfalls
enorme Polizeipräsenz
verlangen und hohe Kos-
ten verursachen. Zudem
sind die Vereine auch
Steuerzahler, finanzieren
die Polizei also mit. Und
es ist ja auch nicht so,
dass Fußballspiele samt
deren Besucher nur Kos-
ten verursachen. Städte,

Bundesländer und die private Wirt-
schaft verdienen mit Fußballfans, die
in Deutschland jedes Wochenende zu
Zehntausenden durch die Republik rei-
sen und Hotels und Gaststätten voll-
machen, durchaus gutes Geld.

PRO

„Beteiligung an
Kosten wäre faire
Verteilung der
Verantwortung.“

Antonia Meyer
antonia.meyer@vrm.de

CONTRA

„Hochrisikospiele
gibt es erstmal nur
in der polizeilichen

Theorie.“

Nadine Peter
nadine.peter@vrm.de

PRO & CONTRA

Klimaschutz, geopfert für den Frieden in der Am-
pel: So lässt sich die heute durch den Bundestag
gegangene Änderung des Klimaschutzgesetzes

zusammenfassen. Es ist eine Entkernung des bisheri-
gen Beschlusses und zeigt: Die deutschen Regierungen
ziehen sich weiterhin aus der klimapolitischen Verant-
wortung. Die Sektorziele zwangen den Ministerien fes-
te Vorgaben auf und forderten Maßnahmen, wenn die-
se verfehlt wurden. Jetzt fallen sie einfach weg. Dabei
hinken zwei Sektoren – Bau und Verkehr – den Zielen
deutlich hinterher, weswegen etwa Verkehrsminister
Volker Wissing gerichtlich zu einem Sofortprogramm
verdonnert wurde. Das braucht er mit dem neuen Ge-
setz – Zauber, Zauber – einfach nicht mehr. Das Kli-
maschutzgesetz wird eines wesentlichen Teils, seiner
Härte, beraubt. Mit dem Zeitpunkt der Änderung ist
das ein fatales Signal: Denn kurz bevor Wissing ge-
zwungen wird, Maßnahmen einzuleiten, zieht das Ge-
setz ihn aus der Verantwortung. Dabei hat es sein Mi-
nisterium zweieinhalb Jahre lang versäumt, effektive
Maßnahmen in dem so wichtigen Verkehrssektor ein-
zuführen. Doch statt Druck in den hinterherhinkenden
Sektoren aufzubauen, nimmt die Regierung, inklusive
„Klimakanzler“ und Grünen, ebendiesen heraus. Im
Austausch dafür hat die FDP zwar das Solarpaket
wohl auf Wunsch der Grünen freigegeben – doch die
Änderung des Klimaschutzgesetzes ist kurzsichtig. Das
Gesetz in bisheriger Form geht direkt auf die Klima-
Klage von 2021 zurück. Nach der Niederlage vor dem
Bundesverfassungsgericht musste die große Koalition
das Klimaschutzgesetz in schärferer Form beschließen
– es jetzt wieder aufzuweichen, wird Umweltverbände
sicher wieder zu den Richtern nach Karlsruhe führen.

Von Tim Würz
tim.wuerz@vrm.de

Klimaschutz,
geopfert für den
Koalitionsfrieden

Der Ausstieg aus der Nutzung der Kernenergie ist
ein hochemotionales Thema. Daher hätten die
zuständigen Ministerien die Entscheidung, ob

die verbleibenden deutschen Atommeiler wegen einer
möglichen Gasknappheit infolge des Ukraine-Krieges
zur Versorgungssicherheit 2023 für einige Monate hät-
ten weiterbetrieben werden müssen, transparent und
vor allem nach Faktenlage treffen müssen. Wir wissen
nicht, was sich im Wirtschafts- und im Umweltminis-
terium genau abgespielt hat, aber eines steht fest: Die
Berichte über positive und mutmaßlich unterdrückte
Expertisen von Fachleuten der grünen Ministerien zu
einer Verlängerung der Meilerlaufzeiten nähren das,
was den Grünen immer wieder vorgeworfen wird - in
Energiefragen nicht rational, sondern ideologisch zu
entscheiden. Die Entgegnungen des Wirtschaftsminis-
teriums und dessen Chef Robert Habeck wirken halb-
gar und schwach und können den Verdacht, dass hier
manipuliert wurde, nicht entkräften. Habeck sagt,
nicht die Meinungen einzelner Ministeriumsmitarbei-
ter seien entscheidend gewesen, sondern die Gesprä-
che mit den Betreibern der Kraftwerke. Auch bleibt
unklar, was mit der Expertise passiert ist. Sie soll
zwar nicht bis zu Habeck gelangt, aber irgendwie
dann doch in einen später veröffentlichten Prüfver-
merk der Ministerien eingeflossen sein. Unabhängig
von der Schuldfrage verfestigt sich ein Eindruck, der
bereits beim Chaos um das Heizungsgesetz entstan-
den ist: Habeck führt sein Ministerium nicht, sondern
stolpert durch das selbige. Zusätzlich zu den vielen
Ampelstreitereien steckt Habeck erneut in einem
handfesten Skandal. Und es stellt sich die Frage, ob es
nicht ein Stolperer zu viel ist. Und er fällt.

KOMMENTARE

Von Ralf Heidenreich
ralf.heidenreich@vrm.de

Habeck kann Verdacht
der Manipulation nicht
entkräften
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Eine Frauenärztin deutet auf den Fötus im Ultraschallbild. Ein Schwangerschaftsabbruch ist derzeit straffrei, wenn er innerhalb der ersten zwölf Wochen der Schwangerschaft durchgeführt wird, die
schwangere Person zuvor eine staatlich anerkannte Beratung in Anspruch genommen hat und seit dieser Beratung mindestens drei Tage vergangen sind. Fotos: dpa (2) / Dirk Meußling

Abtreibung:
Das Problem
mit dem
Paragrafen 218
Eine Kommission will Schwangerschaftsabbrüche
legalisieren.Warum auch Leihmutterschaft und
Eizellspende anders geregelt werden sollten,
erläutert Jura-Professorin Friederike Wapler.

MAINZ. 106.000 Frauen ha-
ben im vergangenen Jahr ihre
Schwangerschaft abgebro-
chen. Für die Betroffenen ist
das nie eine einfache Ent-
scheidung und kein einfacher
Weg. Letzteres liegt auch da-
ran, dass in Deutschland Ab-
brüche im Strafgesetz geregelt
sind. Das sollte man ändern,
findet eine Kommission, die
sich im Auftrag der Bundesre-
gierung damit beschäftigt hat.
Aber auch Menschen, die
durch Leihmutterschaft und
Eizellspende Eltern werden
wollen, sollten es etwas leich-
ter haben, meint die Kommis-
sion. Die Mainzer Jura-Profes-
sorin Friederike Wapler war
Teil dieser Expertenrunde. Im
Interview erläutert sie, warum
Gesetzesänderungen nötig
sind.

Frau Professorin Wapler, warum
muss man im Strafgesetzbuch
etwas am Paragrafen 218 än-
dern?
Momentan wird der Schwan-

gerschaftsabbruch in den ers-
ten zwölf Wochen als Unrecht
bewertet, auch wenn die Frau
sich vorher hat beraten lassen,
also die Regeln befolgt hat.
Der Abbruch wird nicht be-
straft, aber er bleibt ein Un-
recht. Das ist unlogisch. Des-
halb empfiehlt die Kommis-
sion, dass der Schwanger-
schaftsabbruch in der Früh-
phase, also etwa bis zur
zwölften Woche, straffrei und
rechtmäßig sein sollte. Es wä-
re die freie Entscheidung der
Frau.

Hat die heutige Rechtswidrig-
keit konkrete Auswirkungen?
Ja. Deshalb werden die Ab-

brüche nicht von der Kranken-
kasse bezahlt, um ein Beispiel
zu nennen. Ein Abbruch kos-
tet 300 bis 600 Euro, und das
ist für viele Frauen ein Prob-
lem.

Ein Gynäkologe, der die Leitlinie
zum Schwangerschaftsabbruch
in Deutschland mitverfasst hat,
sagt zu Ihrem Bericht: Wir brau-
chen kein neues Gesetz, das alte
funktioniert für Ärzte und ist ein
guter Kompromiss.
Die Rede vom Kompromiss

halte ich für irreführend.

Warum?
1990 hatten wir in West-

deutschland ein restriktives
Recht und in der DDR eine li-
berale Fristenlösung. Es gab
dann einen mühsam gefunde-
nen politischen Kompromiss
mit einer liberalen Regelung
für alle. Den hat das Bundes-
verfassungsgericht 1993 ge-
kippt und dem Gesetzgeber
eine andere Regelung vorge-
schrieben. Die Karlsruher Ent-
scheidung war also kein Kom-
promiss.

Trotzdem kann man sagen, dass
sie im Großen und Ganzen funk-
tioniert, weil es zu wenigen
Strafverfahren und Verurteilun-
gen kommt.
Es gibt wenig Strafverfahren,

das stimmt wohl. Aber auf
einer grundsätzlichen Ebene
bleibt die Regelung wider-
sprüchlich. Sie wird den
Selbstbestimmungsrechten
der Frau nicht gerecht, sie
führt zum Teil zu einer
schlechten Versorgungslage.
Vor allem im ländlichen Raum
fehlt es an Beratungsstellen
und Ärzten, Abbrüche verzö-
gern sich deshalb.

Und das liegt am Paragrafen
218?
Ja. Die Vermutung besteht,

dass mehr Ärzte Abbrüche
vornehmen würden, wenn sie
nicht mehr rechtswidrig wä-
ren. Wer heute Abbrüche
durchführt, bekommt Anzei-
gen von Abtreibungsgegnern,
hat Mahnwachen vor der Tür,
arbeitet in einem Klima von
Kritik, Hetze und Verfolgung.

Das Verfassungsgericht war
1993 rigoros, es hat eine Pflicht
der Frau postuliert, ein unge-
wolltes Kind auszutragen.
Ja. Das würde Karlsruhe

heute wohl nicht mehr so for-
mulieren. Das Gericht nahm
damals eine Gegenüberstel-
lung zwischen den Rechten
des Embryos und dem Selbst-
bestimmungsrecht der Frau
vor – sie sind gewissermaßen
auf Augenhöhe. Bei der Abwä-
gung hieß es dann, salopp for-
muliert: Der Embryo verliert
beim Abbruch sein Leben, für
die Frau ist die Schwanger-
schaft nur ungemütlich. Aus
dieser Perspektive war die
Pflicht zum Austragen sogar
logisch. Allerdings stimmen

die Prämissen nicht, und die
Debatte hat sich verändert.

Was hat sich geändert?
Das Selbstbestimmungsrecht

von Frauen über ihren Körper
wird ernster genommen.
Außerdem haben wir eine völ-
kerrechtliche Debatte. Ver-
bindliche Dokumente erklä-
ren, dass es einen legalen
und sicheren Weg zum Ab-
bruch geben muss. Der
Stellenwert des Embryos
hat sich relativiert.

Das Leben des Embryos zählt
für Sie weniger als die Freiheit
der Frau?
Ihm wird in dem Gutachten

sehr wohl ein Recht auf Leben
zugesprochen, es wird nur in
einen anderen Kontext gestellt
als vor 30 Jahren. Der Embryo
ist im Körper der Frau. Es ist
die Frau, die entscheiden
muss, ob sie die Verantwor-
tung für ihn – und das späte-
re Kind – übernehmen kann.

Die Entscheidung von 1993
passt nicht mehr in die Zeit?
Unser Paragraf 218 passt

nicht mehr zum Völkerrecht
und zum Freiheitsverständnis
in unserer Gesellschaft. Wenn
ich meinen Studentinnen und
Studenten erzähle, dass
schwangere Frauen in
Deutschland eine Austra-
gungspflicht haben, dann fal-
len die mir vom Stuhl.

In Ihrem Bericht geht es auch um
Reproduktionsmedizin. Dort ist
von altruistischer Leihmutter-
schaft und Eizellspende die Re-
de.Was ist das?

Altruistisch bedeutet, dass
man nicht auf den eigenen
Nutzen schaut. Leihmutter-
schaft und Eizellspende wer-
den altruistisch genannt,
wenn die Frauen keinen wirt-
schaftlichen Gewinn daraus
ziehen. Aber darf man ein Ge-
schehen altruistisch nennen,
wenn alle anderen daran
verdienen, die Kliniken,
Vermittlungsagenturen,
Beratungsstellen?

Und wie ist die Antwort?
Altruistische Leihmut-

terschaft birgt die Gefahr,
Ausbeutung zu fördern.

Unser Anliegen ist, dass
Leihmutterschaft ausschließ-
lich in einem gemeinnützigen
Kontext stattfindet.

Leihmutterschaft und Eizellspen-
de sind in Deutschland bislang
verboten, eine Samenspende ist
erlaubt. Ist das nicht merkwür-
dig?
(lacht) Das Embryonen-

schutzgesetz ist von 1990. Da-
mals dachte man, dass mögli-
cherweise ein Identitätsprob-
lem für Kinder entsteht, wenn
die genetische Mutter nicht
dieselbe ist wie die Geburts-
mutter. Diese Frage hat man
sich bei der Samenspende nie
gestellt. Das gab es schon im-
mer, dass Männer Kinder
großgezogen haben, die von
einem anderen Mann gezeugt
worden waren. Leihmutter-
schaft hat es zwar auch gege-
ben – wenn etwa die Schwes-
ter ein Kind großgezogen hat,
das sie nicht geboren hat –
aber es war nicht so verbrei-
tet.

Haben diese Kinder Identitäts-
probleme?
In der Regel nicht, das zei-

gen Studien. Es kann aber
Identitätsprobleme auslösen,
wenn die Eltern ihre Ge-
schichte nicht transparent ma-
chen. Es belastet Kinder, erst
spät davon zu erfahren. Dann
fühlen sie sich betrogen.

Was schlägt die Kommission
vor?
Wir halten ein Verbot der Ei-

zellspende mit der bisherigen
Begründung nicht mehr für
gerechtfertigt. Der Gesetzge-
ber kann sie nach unserer An-
sicht in jeder Form zulassen,
auch die Eizellspende von

Fremden an Fremde. Aber es
müsste ein Gesetz geben, das
Eckpfeiler aufstellt: Die Spen-
derin müsste über Risiken auf-
geklärt werden, sie müsste
eine angemessene Aufwands-
entschädigung bekommen,
gegen Langzeitschäden versi-
chert sein. Wie bei der Samen-
spende sollte es auch für Ei-
zellspenderinnen ein Register
geben. Kinder müssten Aus-
kunftsrechte erhalten.

Und bei Leihmutterschaft?
Im Ausland gibt es einen

Markt, bei dem Geschäftsinte-
ressen im Mittelpunkt stehen.
Wir finden es gut und richtig,
so etwas hier nicht zu wollen.
Leihmutterschaft müsste in
einem gemeinnützigen Rah-
men stattfinden. Alle Beteilig-
ten müssten vor der Zeugung
des Kindes ihre künftige Be-
ziehung zueinander bespre-
chen. Eine anonyme Leihmut-
terschaft – eine Leihmutter
über eine Agentur zu bestel-
len, sie niemals kennenzuler-
nen, irgendwann das Baby ins
Haus geliefert zu bekommen –
das können wir uns nicht vor-
stellen.

Wie geht es einem, wenn man
sich so intensiv mit einem ethi-
schen Dilemma beschäftigt?
Ich bin gerade bei der Leih-

mutterschaft einen weiten
Weg gegangen. Ich war früher
darüber empört, sich den Kör-
per einer anderen Frau zunut-
ze zu machen. Doch ich habe
gemerkt, dass es komplexer
ist. Es gibt Eizellspenderinnen
und Leihmütter, die von posi-
tiven Erfahrungen berichten.
Mir ist auch die Bedeutung
des Kinderwunsches deutli-
cher geworden. Ich habe das
Bedürfnis nach Eizellspende
und Leihmutterschaft besser
verstehen gelernt.

Rechnen Sie mit einer Umset-
zung Ihrer Empfehlungen?
Ich wünsche mir zu allen

drei Themen eine breite poli-
tische Diskussion. Alle drei
Themen sind regelungsbe-
dürftig, betreffen viele Men-
schen. Ich bin optimistisch,
dass es früher oder später zu
Gesetzesänderungen kommen
wird.

Das Interview führten Elisabeth
Saller und Jens Kleindienst.

Ein positiver Schwan-
gerschaftstest ist nicht
für jede Frau ein Grund

zur Freude.

. Ein Schwangerschaftsab-
bruch ist in Deutschland derzeit
illegal. Laut Paragraf 218 im
Strafgesetzbuch droht eine
Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren
oder eine Geldstrafe.

. Ein Abbruch ist nach einem
Urteil des Bundesverfas-
sungsgerichts aber in bestimm-
ten Fällen nicht strafbar: wenn er
in den ersten zwölf Wochen
geschieht und die Frau sich be-
raten ließ. Ein Schwanger-
schaftsabbruch ist ebenfalls
straffrei, wenn die körperliche
und seelische Gesundheit der
Frau gefährdet oder die Schwan-
gerschaft Folge einer Vergewal-
tigung ist.

. Bei einer Leihmutterschaft
trägt eine andere Frau ein Kind
aus. Die Leihmutterschaft ist bis-
her in Deutschland verboten. Paa-
re, die dadurch Eltern werden
wollen, müssen dafür ins Aus-
land. Diskutiert wird in Deutsch-
land bislang nur, wie die Eltern-
schaft in solchen Fällen rechtlich
geregelt ist, also, wer als Mutter
gilt. Denn in Deutschland gilt bis-
her:Wer das Kind geboren hat, ist
die Mutter.

. Bei einer Eizellspende erhält
eine Frau, die schwanger werden
möchte, eine Eizelle einer ande-
ren Frau. Die Eizellspende ist bis-
her in Deutschland verboten, in
vielen anderen Ländern erlaubt.

. In beiden Fällen sind in
Deutschland die medizinische
Mitwirkung verboten. Ärzte
oder Vermittlungsagenturen ma-
chen sich strafbar. Die beteiligten
Frauen bleiben straflos.

DER PARAGRAF 218

Die Vermutung besteht,
dass mehr Ärzte
Abbrüche vornehmen
würden, wenn sie nicht
mehr rechtswidrig
wären. Wer heute
Abbrüche durchführt,
bekommt Anzeigen von
Abtreibungsgegnern,
hat Mahnwachen vor
der Tür, arbeitet in
einem Klima von Kritik,
Hetze und Verfolgung.

Friederike Wapler

Wenn ich meinen
Studentinnen und
Studenten erzähle, dass
schwangere Frauen in
Deutschland eine
Austragungspflicht
haben, dann fallen die
mir vom Stuhl.

Friederike Wapler,
Jura-Professorin an der Uni Mainz

INTERVIEW
Prof. Dr. Friederike

Wapler, 53 Jahre, ist seit 2016
an der Uni Mainz und hat dort
den Lehrstuhl für Rechtsphilo-
sophie und Öffentliches Recht
inne. In ihrer Forschung be-

schäftigt sich die Juristin unter
anderem mit Macht und Ohn-
macht der Mutterschaft und
den Rechten von Eltern

und Kindern.

ZUR PERSON
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Gaza-Krieg bringt US-Unis in ein Dilemma
Polizei löst Camps auf, friedliche Demonstranten werden festgenommen / Jüdische Studierende lassen aus Angst den Davidstern zu Hause

NEW YORK. Hundertschaften
der Polizei rücken auf Campus-
se der renommierten New Yor-
ker Universitäten Columbia und
NYU vor. In der Dunkelheit ste-
hen sie propalästinensischen
Demonstranten gegenüber, neh-
men viele fest. Es sind Szenen,
über die die TV-Sender aufge-
regt berichten. An vielen Uni-
versitäten in den USA ist die Ba-
lance zwischen Meinungsfrei-
heit und Diskriminierung, dem
Recht zum Protest und dem Si-
cherheitsbedürfnis außer Kont-
rolle geraten. Und die Unis sind
seit Beginn des Gaza-Kriegs
Spiegelbild der Spaltung der US-
Gesellschaft im Nahost-Kon-
flikt.

Universitätsleitung
holt die Polizei

Was ist passiert? Vergangene
Woche, am frühen Donnerstag-
morgen, errichten Studierende
der Columbia im New Yorker
Stadtteil Manhattan ein Zeltla-
ger auf ihrem Campus, in Soli-
darität mit den Palästinensern
und um gegen Israels Vorgehen
im Gaza-Krieg zu protestieren.
Ihre konkrete Forderung: Die
Hochschule müsse alle finan-
ziellen Verbindungen mit Israel
kappen. Die Universitätsleitung
zögert nicht lange und holt die
Polizei.
Nur wenige Stunden später

räumt die New Yorker Polizei
(NYPD) die Wiese und nimmt
mehr als 100 propalästinensi-
sche Demonstranten fest. Dabei
fliegen laut Polizei auch Fla-
schen und Klappstühle.
Der Einsatz facht die Proteste

weiter an: Nicht nur in New

York, auch an einigen anderen
Universitäten im Land entste-
hen neue, größere Protest-
Camps.
An der Columbia sind darauf-

hin viel mehr Zelte als davor
aufgebaut, der Präsenzunter-
richt wird aus Sicherheitsgrün-
den ausgesetzt. Unter den
Demonstrantinnen und
Demonstranten ist auch Kather-
ine, die Internationale Bezie-
hungen mit Schwerpunkt Nah-
oststudien studiert. Die 26-Jäh-
rige war am Donnerstag unter

jenen, die festgenommen wur-
den. Die Uni hat sie zudem sus-
pendiert.
Sie erzählt, dass sie bereits in

den vergangenen Monaten
beim Demonstrieren angegrif-
fen worden sei: „Und die Uni-
versität unternimmt nichts
gegen diese Gewalt gegen uns,
sondern kritisiert uns dann da-
für, dass wir einen Platz mit Zel-
ten besetzen, als ob das irgend-
wie unangebracht wäre, als ob
das eine irgendwie entsetzliche
Aktion wäre.“ Sie findet die ge-

waltsame Verhaftung von 100
friedlichen Studenten entsetz-
lich. Das sehen viele ähnlich,
darunter auch reihenweise Pro-
fessorinnen und Professoren,
die sich solidarisch zeigen.
Wer den Ort des Protests zu-

letzt besucht hat, den lassen die
Beschreibungen einiger US-Me-
dien und rechter Politiker stut-
zen, wonach der Campus ein
Hort der Gewalt und des Extre-
mismus sei. Die Realität ist
deutlich friedlicher, die meisten
Studierenden gehen ihrem nor-

malen Alltag nach, spielen Ball
auf der Wiese, lernen für Exa-
men oder lesen. Im propalästi-
nensischen Camp wird getanzt,
gesungen, gebetet oder gekocht.
Mit dabei sind auch israelkriti-
sche jüdische Studenten.
Doch einige wenige dominie-

ren die Außenwahrnehmung:
Es gab in den vergangenen Mo-
naten vereinzelte Vorfälle von
Antisemitismus (und auch von
Islamophobie), Plakate spre-
chen sich für einen bewaffneten
Widerstand gegen Israel aus.

Nicht alle Studierenden bewe-
gen sich innerhalb der Grenzen
dessen, was friedlicher Protest
darf. Das Problem: Der offene
Bruch mit ihnen seitens der ge-
mäßigten Demonstranten ist
selten; eine aktive Distanzie-
rung zu einer Verharmlosung
der Hamas nicht überall er-
kennbar. Von außen angeheizt
wird die Lage zudem von radi-
kaleren Vertretern der politi-
schen Lager, die im US-Wahl-
kampf Stimmung machen wol-
len.
Es ist eine Situation, in der

sich nicht alle jüdischen Studie-
renden sicher genug fühlen, um
den Davidstern in der Universi-
tät zu tragen oder auf dem Cam-
pus Hebräisch zu sprechen. Für
Aufsehen sorgt auch Columbia-
Assistenzprofessor Shai Davi-
dai. Am Montag schreibt er auf
der Plattform X, dass die Uni-
versität ihn wegen der anhalten-
den Proteste nicht auf den Cam-
pus gelassen hätte: „Warum?
Weil sie meine Sicherheit als jü-
discher Professor nicht schüt-
zen können. Das ist 1938.“

US-Präsident Joe Biden
meldet sich zuWort

Auch US-Präsident Joe Biden
meldet sich zu Wort: „Dieser
unverhohlene Antisemitismus
ist verwerflich und gefährlich –
und er hat auf dem Campus
oder irgendwo anders in unse-
rem Land absolut keinen Platz.“
Biden reagiert darauf, dass die
Universitäten seines Landes zu
Epizentren der gesellschaftli-
chen Debatte in einem unauf-
lösbar scheinenden Konflikt ge-
worden sind. Zwei Lager einer
Gesellschaft stehen sich unver-
söhnlich gegenüber.

Von Benno Schwinghammer

Deutsche Bischöfe
wagen

Reformschritt
BONN (dpa). Vor zwei Mona-

ten legte der Vatikan noch sein
Veto ein, doch jetzt haben die
katholischen Bischöfe in
Deutschland doch noch einen
wichtigen Reformschritt vollzo-
gen. Bereits am Montag habe
der Ständige Rat der Bischofs-
konferenz die Satzung des Re-
formgremiums Synodaler Aus-
schuss verabschiedet, teilte der
Sprecher der Bischofskonfe-
renz, Matthias Kopp, mit. Der
Synodale Ausschuss soll einen
Synodalen Rat vorbereiten, in
dem die Bischöfe künftig ge-
meinsam mit Laienvertretern
aus dem Zentralkomitee der
deutschen Katholiken (ZdK)
beraten und entscheiden sol-
len. Der Vatikan hält davon gar
nichts, denn traditionell liegt
die Entscheidungsbefugnis al-
lein bei den Bischöfen. Das ZdK
wiederum will auf die Mitbe-
stimmungskompetenz auf kei-
nen Fall verzichten. Die deut-
sche Kirche habe sich „vor al-
lem Zeit gekauft“, sagte Theo-
loge Daniel Bogner von der
Schweizer Universität Fribourg.
Der Punkt sei, dass die Bischö-
fe zugesichert hätten, alle Re-
formschritte eng mit Rom abzu-
stimmen. Zudem sei klar, dass
der Synodale Ausschuss nur ein
Vorbereitungsgremium sei und
noch nicht etwas Definitives.

Krah-Mitarbeiter
bot sich BND an
BERLIN (dpa). Der wegen mut-

maßlicher Spionage für China
verhaftete Mitarbeiter des AfD-
Europaabgeordneten Maximi-
lian Krah hat vor einigen Jahren
versucht, für den Bundesnach-
richtendienst (BND) zu arbei-
ten. Der Auslandsnachrichten-
dienst lehnte eine Zusammen-
arbeit mit Jian G. damals jedoch
ab. Später wurde der Mann
dem Vernehmen nach beim
sächsischen Verfassungsschutz
vorstellig, wo er aber ebenfalls
nicht zum Zuge kam – auch
weil man ihn für nicht zuverläs-
sig hielt. Der am Montagabend
festgenommene Verdächtige ist
inzwischen in Untersuchungs-
haft. Der Vorwurf lautet auf
Agententätigkeit für einen aus-
ländischen Geheimdienst in
einem besonders schweren Fall.

Studenten der George Washington University versammeln sich während einer pro-palästinensischen Demonstration gegen den Krieg
zwischen Israel und der Hamas auf dem Campus. Foto: dpa

„Meilenstein“ für Kampfpanzer
Deutschland und Frankreich vereinbaren Zusammenarbeit bei hochmodernemWaffensystem

PARIS. Mit der gemeinsamen
Entwicklung eines hochmoder-
nen Landkampfsystems wollen
sich Deutschland und Frank-
reich auf militärische Bedro-
hungen kommender Jahrzehn-
te vorbereiten. Verteidigungs-
minister Boris Pistorius (SPD)
und sein französischer Amts-
kollege Sébastien Lecornu
unterzeichneten dazu am Frei-
tag in Paris eine Vereinbarung
(„Memorandum of Understan-
ding“), in dem auch die lange
umstrittene Aufgabenvertei-
lung festgelegt wurde. Das mil-
liardenschweren Großprojekt
„Main Ground Combat System“
(MGCS) soll demnach entlang
von acht Säulen gegliedert sein.
In jeweils zwei davon haben
Deutschland und Frankreich
die Führung. Die anderen vier
Säulen sollen gemeinsam koor-
diniert werden.

Gefechtsfahrzeuge können
teilweise unbemannt agieren

„Wir wollen mit MGCS das
Landkampfsystem der Zukunft
bauen“, sagte Pistorius bei
einer Pressekonferenz mit Le-
cornu. Es gehe nicht um die
Weiterentwicklung der Kampf-
panzer Leopard und Leclerc,
„sondern es geht um etwas völ-
lig Neues: miteinander vernetz-
te Gefechtsfahrzeuge, die teil-
weise auch unbemannt operie-
ren können“.
Während Frankreich beim ge-

meinsamen Luftkampfsystem
FCAS am Ruder ist, soll
Deutschland das Landkampf-
system steuern. „Wir überneh-
men da die Führung“, sagte
Pistorius. Zugleich sollen aber
die Industrien beider Staaten
etwa gleich teilhaben. Pistorius
sagte: „Wir sind uns einig, dass

es eine beiderseitige Wert-
schöpfung der Industrie von 50
Prozent jeweils geben soll und
muss, damit das auch ein klar
paritätisches Modell sein
kann.“
Das Landkampfsystem soll

einen künftigen Kampfpanzer
in einem Datennetzwerk mit
Unterstützungswaffen wie
Drohnen und andere unbe-
mannte Systeme verbinden und
somit einen militärischen Tech-
nologiesprung ermöglichen.
„Es geht nicht um dem Panzer
der Zukunft, sondern um die
Zukunft der Panzersysteme“,
sagte Lecornu dazu. Er betonte
die Freundschaft Frankreichs
mit Deutschland und dass offen
geredet worden sei.
Industrielle Verteilungskämp-

fe hatten zu Verzögerungen

und zu Spannungen zwischen
Berlin und Paris geführt. Hinter
den politischen Kulissen hatte
es immer wieder mal gekracht.
Ziel ist nun, Verhandlungen
zum Industrievertrag für die
Phase der Technologie-
demonstration bis zum Ende
des Jahres zum Abschluss zu
führen. Auch andere europäi-
sche Staaten sollen für Beteili-
gung an dem Projekt gewonnen
werden. Pistorius nannte Ita-
lien und Polen.
Viele Technologien müssen

erst noch entwickelt oder wei-
terentwickelt werden. Dabei
sollen Lehren aus dem Verlauf
des Krieges in der Ukraine und
Annahmen über die Fähigkei-
ten möglicher Gegner einflie-
ßen. Dass Waffensysteme auch
unbemannt funktionieren sol-

len, könnte Teil einer Antwort
auf den Mangel an Soldaten in
westlichen Gesellschaften so-
wie demografische Verände-
rungen sein. Frühere Erfahrun-
gen zeigen, dass Verzögerun-
gen und Kostensteigerungen als
Gefahren lauern.
Für das MGCS-Programm ist

eine Projektgesellschaft ge-
plant, die aus den Firmen
KNDS Deutschland (früher
KMW), KNDS France, Rhein-
metall Landsysteme und Thales
SIX bestehen soll. Sie soll unter
gemeinsamer deutsch-französi-
scher Führung die vier Platt-
formanteile des Gesamtsystems
MGCS – die Kanonenplattform,
die Flugkörperplattform, die
Kampfunterstützungsplattform
und das Einsatzsystem – abde-
cken.

Von Carsten Hoffmann

„Gewinnverbot im
Gesundheitssektor“

Linke erarbeitet Positionspapier
und will private Krankenkassen abschaffen

BERLIN. Die Linke will das Ge-
sundheitssystem in Deutsch-
land grundlegend reformieren
und dabei auch die privaten
Krankenversicherungen ab-
schaffen. Wie die Linke in
einem Positionspapier, das
unserer Redaktion vorliegt, for-
dert, soll die bislang strikte
Trennung von ambulanter Ver-
sorgung durch Einzelpraxen
und stationärer Versorgung in
Krankenhäusern aufgehoben
und durch ein integriertes am-
bulant-stationäres System er-
setzt werden.

Vermögenssteuer soll
wieder eingeführt werden

Zur Finanzierung der Reform
soll die Vermögensteuer wieder-
eingeführt werden, damit die
Schließung weiterer Kranken-
häuser und Stationen vermie-
denwerde. Über das Reformvor-
haben wollen die Spitzen von
Partei und der Linken-Gruppe
im Bundestag an diesem Sonn-
tag in Templin beraten.
Die Co-Vorsitzende der Lin-

ken, Janine Wissler, fordert der-
weil ein Gewinnverbot im Ge-
sundheitssektor: „Es braucht
ein Gewinnverbot im Gesund-
heitswesen. Krankenhäuser und
Pflegeheime sollten keine Ge-
winne für Aktionäre ausschüt-
ten. Das Geld wird für Investi-
tionen in Gesundheit und gute
Pflege gebraucht.“
Die Linke setzt sich weiter da-

für ein, die private Krankenvoll-
versicherung abzuschaffen und
in die gesetzliche Krankenversi-
cherung zu überführen. „Mit
einer solidarischen Gesund-

heitsversicherung ohne Bei-
tragsbemessungsgrenze könn-
ten die Beiträge für niedrige und
mittlere Einkommen bis etwa
6.300 Euro brutto monatlich ge-
senkt und zugleich die Leistun-
gen verbessert werden“, heißt
es in dem Positionspapier. Zu
möglichen Eigenbeiträgen von
Patientinnen und Patienten
schreibt die Partei, Zuzahlungen
und Selbstbehalte etwa für not-
wendige Medikamente und
Hilfsmittel, im Krankenhaus
und bei der Physiotherapie sol-
len abgeschafft und damit der
Zugang zur Versorgung unab-
hängig vom Einkommen der Pa-
tientinnen und Patienten gestal-
tet werden.“
Zur Finanzierung der Gesund-

heitsreform und den damit ver-
bundenen Investitionskosten
für die Länder fordert die Linke,
die Vermögensteuer wiederein-
zuführen, die wiederum in die
Kassen der Länder fließt. Das
bisherige System der Fallpau-
schalen soll nicht nur refor-
miert, sondern komplett abge-
schafft werden. Krankenhäuser,
die überwiegend ausMitteln der
öffentlichen Hand und der ge-
setzlichen Krankenversicherun-
gen bezahlt werden, solle künf-
tig keine Gewinne mehr an pri-
vate Investoren ausschütten
dürfen. „Die Privatisierung der
Krankenhäuser hat nicht etwa
zu einer Kostensenkung in die-
sem Bereich geführt, sondern
zu steigenden Kosten bei stei-
gender Arbeitsbelastung für die
Beschäftigten“, heißt es weiter.
Die Lage vieler Krankenhäuser
sei „im Spannungsfeld zwi-
schen Investitionsstau und stei-
genden Kosten inzwischen kri-
tisch“.

Von Holger Möhle

Boris Pistorius (links, SPD), Bundesminister der Verteidigung, und sein französisches Pendant, Sé-
bastien Lecornu, zelebrieren die Unterzeichnung der Absichtserklärung beider Länder für das ge-
meinsame Kampfpanzer-Projekt. Foto: dpa

KORREKT

Durch einen Fehler ist in der
Ausgabe von Freitag im Bericht
„First Lady stürzt Spanien in
Ungewissheit“ auf Seite 2 eine
wesentliche Information entfal-
len. Begoña Gómez, der Frau
von Spaniens Ministerpräsident
Pedro Sánchez, wird vorgewor-
fen, Unternehmer für öffentli-
che Aufträge empfohlen zu ha-
ben. Sie soll auch enge Kontak-
te zu einer Airline unterhalten
haben, die mit Steuermitteln
gerettet wurde. Wir bitten, den
Fehler zu entschuldigen.
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Börse Frankfurt
MDAX G 26175,48 (+0,51%)

Div. 26.4. 25.4.
Aixtron NA 0,31 22,82 21,78
Aroundtown (LU) - 1,96 1,85
Aurubis 1,40 74,20 72,55
Bechtle 0,65 46,38 45,92
Befesa (LU) 1,25 26,52 26,20
Bilfinger 1,30 44,75 44,60
Carl Zeiss Meditec 1,10 100,30 99,00
CTS Eventim 1,06 82,15 82,45
Delivery Hero - 25,86 30,79
Encavis - 16,91 16,91
Evonik Industries 1,17 19,16 19,00
Evotec - 9,24 9,16
Fraport - 47,48 46,80
freenet NA 1,68 27,10 26,78
Fresenius M. C. St. 1,12 37,42 37,79
Fuchs Vz. 1,07 44,24 43,88
GEA Group 0,95 37,42 36,92
Gerresheimer 1,25 100,50 99,20
Hella 2,88 82,80 82,60
HelloFresh - 6,74 7,00
Hensoldt 0,30 38,28 37,70
Hochtief 4,40 98,90 100,90
Hugo Boss NA 1,00 50,74 50,50
Jenoptik 0,30 25,40 24,72
Jungheinrich Vz. 0,68 35,52 35,28
K+S NA 1,00 13,52 13,70
Kion Group 0,19 43,81 44,14
Knorr-Bremse 1,45 69,95 69,30
Krones 1,75 124,00 121,80
Lanxess 1,05 25,77 25,76
LEG Immobilien - 76,92 74,82
Lufthansa vNA - 6,70 6,65
MorphoSys - 67,85 67,75
Nemetschek 0,45 82,80 81,25
Nordex - 12,76 12,38
Puma 0,82 43,71 42,10
Redcare Pharmacy (NL) - 130,00 130,00
RTL Group (LU) 2,75 29,20 28,95
Scout24 NA 1,00 69,00 68,55
Siltronic NA 3,00 76,05 76,75
Sixt St. 6,11 89,75 88,25
SMA Solar Techn. - 50,85 47,76
Stabilus S.A 1,75 59,00 57,70
Ströer & Co. 1,85 59,90 60,25
TAG Immobilien - 12,76 12,20
Talanx NA 2,00 71,30 69,75
TeamViewer SE - 12,61 12,36
thyssenkrupp 0,15 4,73 4,46
United Internet NA 0,50 22,90 22,20
Wacker Chemie 12,00 100,30 101,85

SDAX G 14256,34 (+1,86%)
Div. 26.4. 25.4.

1&1 0,05 16,88 16,56
adesso 0,65 106,80 104,20
Adtran Hold. (US) 0,09 4,20 4,29
Adtran Networks - 19,96 19,94
Amadeus Fire 4,50 115,00 113,20
Atoss Software 2,83 256,00 245,50
Auto1 Group - 4,77 4,63
BayWa vNA 1,20 22,40 22,25
Borussia Dortmund - 3,71 3,64
Cancom 1,00 29,28 29,08
Ceconomy St. - 2,16 2,10
CeWe Stiftung 2,45 98,60 98,40
CompuGroup Med. 0,50 28,50 27,86
Dermapharm Holding 1,05 31,30 31,05
Deutsche Beteiligung 1,00 27,20 27,25
Deutz 0,15 5,68 5,52
Drägerwerk Vz. 0,19 48,85 49,05
Dt. Pfandbriefbank 0,95 4,62 4,46
Dt.Wohnen Inh. 0,04 17,00 16,68
Dürr 0,70 23,04 22,34
DWS Group 2,05 40,30 39,14
Eckert & Ziegler SE 0,50 36,72 36,04
Elmos Semicond. 0,75 78,40 76,70
Energiekontor 1,00 63,40 62,90
Fielmann Grp. 0,75 43,10 42,35
flatexDEGIRO - 11,91 9,76
GFT Technologies 0,45 28,55 27,90
Grand City Prop. (LU) - 9,94 9,72
Grenke NA 0,45 21,90 21,70
Hamborner Reit 0,48 6,40 6,83
Heidelberger Druck. - 0,88 0,85
Hornbach Hold. 2,40 74,10 73,60
Hypoport SE - 249,20 242,40

Indus Holding 0,80 25,70 25,30
Ionos Group - 23,95 23,55
Jost Werke 1,40 45,45 45,35
Klöckner & Co. NA 0,40 6,55 6,33
Kontron (AT) 1,00 19,08 19,07
KSB Vz. 19,76 616,00 612,00
KWS Saat 0,90 47,35 47,60
Metro St. 0,55 5,07 5,00
MLP 0,30 5,55 5,57
Mutares 1,75 41,35 40,55
Nagarro - 71,65 69,95
Norma Group NA 0,55 18,42 18,22
Patrizia 0,33 7,96 7,86
Pfeiffer Vacuum 0,11 154,40 154,20
PNE NA 0,08 13,40 13,24
ProSiebenSat.1 0,05 7,35 7,49
PVA TePla - 18,55 18,16
SAF Holland 0,60 18,40 18,04
Salzgitter 1,00 24,02 22,82
Schaeffler Vz. 0,45 5,86 6,26
Schott Pharma 0,15 39,74 39,02
SFC Energy - 18,52 18,42
SGL Carbon - 6,96 6,79
Sto & Co. Vz 5,00 149,00 147,60
Stratec 0,97 41,65 40,15
Südzucker 0,70 13,06 13,07
Süss MicroTec NA 0,20 47,90 45,90
Synlab 0,33 10,50 10,50
Takkt 1,00 12,86 12,48
thyssenkr. nucera - 11,94 11,69
Traton 0,70 32,70 33,90
Varta - 9,31 9,12
Verbio 0,20 19,87 19,09
Vitesco Techn. Grp. 0,25 66,75 66,80
Vossloh 1,00 45,55 44,00
Wacker Neuson NA 1,00 16,82 16,60
Wüstenr. &Württ. 0,65 13,18 13,06

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 26.4. 25.4.

About You Hold. - 4,49 4,74
Aumann 0,10 17,08 16,68
BB Biotech NA (CH) 2,00 41,70 41,45
BMWVz. 8,52 98,90 97,90
Dt. EuroShop NA 1,95 18,90 18,98
Fuchs St. 1,06 34,95 34,60
Hapag-Lloyd NA 63,00 169,20 170,40
Henkel & Co. 1,83 66,15 66,15
Homag Group 1,01 37,60 37,40
JDC Group - 22,30 21,40
Leifheit 0,70 15,60 15,60
Medigene NA - 1,53 1,50
Medios - 14,10 14,20
Rational 13,50 803,50 794,00
Sartorius St. 0,73 216,00 225,00
TUI - 6,76 6,66
Volkswagen St. 8,70 139,40 136,30

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 26.4. 25.4.

3U Holding 3,20 2,09 2,15
BioNTech - 82,50 80,15
Brain Biotech - 2,69 2,72
CeoTronics 0,15 6,75 6,45
Datron 0,20 8,65 8,60
Deufol 0,03 1,36 1,36
EDAG Engineer. (CH) - 11,15 11,15
KSB St. 19,50 665,00 670,00
Mainz Biomed (NL) - 0,79 0,79
MAX21 konv. - 2,20 2,20
MVV Energie NA 1,45 30,40 31,00
Schwälbchen - 40,00 40,00
Shareh. Val. B. NA o.N. - 81,00 81,00
Simona 1,85 65,50 65,50

EURO STOXX 50 G 5006,85 (+1,37%)
Div. 26.4. 25.4.

AB Inbev (BE) 0,75 56,12 56,06
Adyen (NL) - 1194,40 1194,80
Ahold Delhaize (NL) 0,61 27,78 27,64
Air Liquide (FR) 2,95 184,86 184,20
ASML Hold. (NL) 1,75 861,00 842,90
AXA (FR) 1,70 33,78 34,10
Banco Santander (ES) 0,08 4,89 4,76
BBVA (ES) 0,39 10,61 10,50
BNP Paribas (FR) 3,90 67,83 68,58
Danone (FR) 2,00 58,46 59,54
Enel (IT) 0,22 6,12 6,06

Eni (IT) 0,24 15,33 15,34
EssilorLuxottica (FR) 3,23 201,90 202,70
Ferrari (NL) 2,44 394,00 383,70
Hermes Internat. (FR) 3,50 2301,00 2301,00
Iberdrola (ES) - 11,60 11,47
Inditex (ES) 0,60 44,88 45,28
ING Groep (NL) 0,76 14,90 14,57
Intesa Sanpaolo (IT) 0,14 3,57 3,52
Kering (FR) 4,50 339,10 326,60
L’Oréal (FR) 6,60 436,40 436,05
LVMH (FR) 7,50 791,80 785,40
Nokia (FI) 0,04 3,43 3,38
Nordea Bank AB (FI) 0,92 10,92 10,70
Pernod Ricard (FR) 2,64 142,05 141,70
Prosus (NL) 0,06 31,80 30,69
Safran (FR) 1,35 205,30 209,20
Sanofi S.A. (FR) 3,56 91,30 92,00
Schneider Electr. (FR) 3,15 217,40 211,80
St. Gobain (FR) 2,00 74,82 70,20

Amundi TopWorld x 255,04 255,04
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 171,86 172,14
BNP PAM Euro MM* x 214,06 214,04
Commerz hausInvest 0,15 43,92 43,92
DekaAriDeka CF 1,36 88,97 88,68
Deka Deka GlbSel TF 3,84 294,69 295,96
Deka DekaStruk.2Chan.+ 0,96 61,55 62,17
Deka DekaStruk.2Chance 0,84 53,97 54,34
Deka DekaStruk.2Wachs. 0,56 35,39 35,56
Deka DekaStruk.Chance 1,09 69,73 70,21
Deka DekaStruk.Ertrag+ 0,62 38,06 38,19
Deka DekaStruk.Wachst. 0,61 38,58 38,77
Deka Digit Kommunik TF 1,42 98,20 99,30
Deka Euro Potential CF 2,60 154,04 154,25
Deka EuropaSelect CF 1,55 102,43 102,07
Deka Fonds CF 1,97 125,92 125,80
Deka Immo b Europa 1,10 47,67 47,66
Deka Immo b Global 1,20 54,95 54,95
Deka MegaTrends CF 2,03 139,81 140,14
Deka NachhaltigGesundCF 7,60 442,64 444,54
Deka NachhaltigGesundTF 7,12 410,83 412,58
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 86,03 86,44
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF 2,01 127,18 127,79
Deka Naspa-Fonds 0,74 38,32 38,37
Deka PrivatVorsorge AS x 94,46 94,28
Deka RenditDeka 0,36 21,41 21,44
Deka Spezial CF 8,93 593,83 595,27
Deka Technologie CF 1,19 82,58 83,00
Deka Varioinvest TF 1,13 63,56 63,60
Deka Vrm Naspa Na PS-Chance 0,99 62,81 63,32
Deka Vrm Naspa Na PS-Wachst 0,68 42,61 42,91
DJE-Div&Sub P x 528,98 529,90
DWSAkkumula x 1931,9 1938,9
DWSAkt.Strat.D x 504,40 502,61
DWS Cpt DJE Gl Akt x 447,69 447,76
DWS D.Akt.O x 523,31 521,11
DWS Deutschland x 262,37 260,72
DWS Dt Float R.Nts LC x 87,91 87,90
DWS ESG EurBd(M)LC x 1792,1 1795,1
DWS Europ. Opp LD 4,08 444,89 444,34
DWS Eurorenta 0,36 46,18 46,27
DWS Eurovesta 0,53 176,98 175,45
DWS Eurz Bds Flex LD 0,52 30,54 30,58
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 38,30 38,33
DWS Gb. grundb. global RC 1,00 49,20 49,21
DWS Glbl Growth 0,15 215,15 212,42
DWS Global Hyb Bd LD 1,40 36,42 36,47
DWS Heal. C TypO x 350,23 353,11
DWS Qi LowVol Europe NC x 337,92 336,71
DWS S.A CROCI US LC* x 532,90 538,41
DWS Smart Ind Tech LD 0,51 194,90 193,77
DWS StESGAlloBalLD* 0,05 125,69 126,75
DWS Techn.Typ O 0,05 375,39 386,66
DWS TopAsien x 210,15 208,33
DWS Top Dividen LD 4,60 137,89 137,23
DWS Top Europe 2,74 200,93 199,09
DWS Top Prtf Off x 84,10 84,20
DWS TopWorld 0,58 178,38 178,63
DWS US Growth 0,05 454,82 458,85
DWSVermbf.I LD 0,30 285,88 287,28
DWSVermbf.R LD 0,24 15,28 15,31
DWSVors.AS(Dyn.) x 159,93 159,81
DWSVors.AS(Flex) x 155,67 155,55
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 26,43 26,53
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 21,76 21,89
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 77,65 78,14
Hansainvest HANSAcentro x 82,42 82,75
Hansainvest HANSArenta 0,62 20,45 20,49
Hauck&Auf HAIG MB MaxValue 2,70 164,30 164,64
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 70,19 69,49
LBBWAMMulti Global R* 1,62 97,81 98,18
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 28,71 28,77
MEAG EuroBalance* 0,97 65,58 66,15
MEAG EuroInvest A* 2,81 104,09 104,41
MEAG ProInvest* 3,50 213,19 214,85
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 339,66 343,49
Metzler Ir European Growth A* 1,08 259,66 262,23
ODDO BHF O.BHF Su G Eq* 2,22 237,64 239,90
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,77 44,47 44,48
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,77 44,75 44,75
Union Lux UniDividendenAss A* 1,82 65,14 64,98
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,62 35,29 35,31
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,08 69,07 69,32
Union Lux UniOpti4* 1,70 97,18 97,18
Union Lux UniReserve: Euro A* 8,60 496,75 496,75
Union MultiStratGloUnion* 0,01 84,00 84,36
Union PrivFd:Kontr.* 2,13 129,69 130,52
Union Profi-Balance* 0,04 81,82 82,23
Union UniDeutschl. XS* x 165,87 168,29

Union UniEuroAktien* 1,42 92,18 92,96
Union UniEuroRenta* 1,02 57,95 58,03
Union Unifavorit:Aktien* 3,25 243,90 246,24
Union UniFonds* 0,92 57,46 57,90
Union UniGlobal* 5,54 403,78 407,12
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 341,14 344,01
Union UniGlobal-net-* 3,34 240,29 242,17
Union UniKlassikMix* x 109,83 110,48
Union UniNachhAktDeut A* 3,78 239,81 241,48
Union UniRak* 2,31 149,49 150,62
Union UniRak-net-* 1,24 79,80 80,41
Union UniStrat:Ausgew.* x 72,55 73,00
Union UniStrat: Konserv.* x 69,90 70,19
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,70 96,64 96,64
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,00 54,22 54,21
UniRealEst UniImmo:Global* 0,90 49,01 49,01
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 120,28 120,79
Westinv . InterSel. 0,90 48,61 48,61

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 66578,00 71634,00
10 g Goldbarren 665,50 748,50
Feinsilber (kg) 766,00 1099,56
1 oz Platinbarren 784,00 1133,48
1 oz Britannia 2081,00 2246,00
1/2 oz Maple Leaf 1040,50 1195,40
1/4 oz Maple Leaf 520,00 616,20
1/10 oz Maple Leaf 208,00 254,30
1 oz Krügerrand 2081,00 2186,00
ACI Kupfernotierung 26.4. 25.4.
€/100kg, cunova.com 1075,62 1067,57

ÖLPREISE
Rohöl 26.4. 25.4.
ÖL (Brent) $/Brl 89,47 89,30
Heizöl (2501-3500l) 24.4. 17.4.
Frankfurt, €/100l 108,44-108,17 112,44-110,64

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 26.04.2024
Britisches Pfund (GBP) 0,8564
Dänische Kronen (DKK) 7,4573
Japanische Yen (JPY) 168,0300
Norwegische Kronen (NOK) 11,7995
Polnischer Zloty (PLN) 4,3205
Schwedische Kronen (SEK) 11,7052
Schweizer Franken (CHF) 0,9779
Südafrikanischer Rand (ZAR) 20,2037
Tschechische Kronen (CZK) 25,1640
Türkische Lira (TRY) 34,8036
US-Dollar (USD) 1,0714

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 26.4. 25.4.
0,00 BO S.180 19/24 3,652 98,34 98,34
0,00 BO S.181 20/25 3,386 96,89 96,87
0,00 BO S.182 20/25 3,115 95,66 95,63
0,00 BO Grüne 20/25 3,10 95,68 95,66
0,00 BO S.183 21/26 2,969 94,47 94,41
0,00 BO S.184 21/26 2,849 93,37 93,30
0,00 BO S.185 22/27 2,749 92,28 92,19
1,30 BO S.186 22/27 2,684 95,48 95,39
Dt. Rentenindex 123,71 123,99
Umlaufrendite 2,64 2,61

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

Stellantis (NL) 1,55 23,05 22,81
TotalEnergies (FR) 0,74 70,00 69,48
UniCredit (IT) 1,80 35,50 34,88
Vinci (FR) 3,45 111,30 110,90
Wolters Kluwer (NL) 0,72 143,30 140,15

DOW JONES G 38316,53 (+0,61%)
Div. 26.4. 25.4.

3M (US) 1,26 85,57 85,01
Amazon.com (US) - 168,46 161,20
American Express (US) 0,70 221,05 223,35
Amgen (US) 2,25 251,40 253,20
Apple Inc. (US) 0,24 158,52 157,94
Boeing (US) - 157,34 151,80
Caterpillar (US) 1,30 322,50 317,00
Chevron Corp. (US) 1,63 153,64 153,56
Cisco Systems (US) 0,40 45,06 44,65
Coca-Cola (US) 0,49 57,76 57,69
Disney Co. (US) 0,30 105,16 104,56

Dow Inc. (US) 0,70 52,94 53,42
Goldman Sachs (US) 2,75 399,40 389,35
Home Depot (US) 2,25 311,00 309,10
Honeywell (US) 1,08 179,40 184,66
IBM (US) 1,66 156,58 157,32
Intel (US) 0,13 29,72 32,79
Johnson&Johnson (US) 1,19 136,88 137,50
JP Morgan Chase (US) 1,15 181,46 180,78
McDonald’s (US) 1,67 256,05 256,65
Merck & Co. (US) 0,77 121,60 121,40
Microsoft (US) 0,75 383,50 371,75
Nike (US) 0,37 88,55 87,85
Procter & Gamble (US) 1,01 150,80 151,26
Salesforce Inc. (US) 0,40 257,25 254,80
Travelers Comp. (US) 1,00 199,35 197,70
UnitedHealth (US) 1,88 462,40 462,10
Verizon (US) 0,67 37,14 36,91
VISA Inc. (US) 0,52 258,40 256,25
Walmart Inc. (US) 0,21 56,22 56,13

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 26.4. 25.4.
ABB NA (CH) 0,87 44,94 44,51
Abbott Lab (US) 0,55 99,69 100,04
AbbVie Inc (US) 1,55 149,14 157,64
Alphabet Inc. A (US) - 161,26 145,38
Altria Group (US) 0,98 40,74 40,46
BP PLC (GB) 0,07 6,16 6,14
China Mobile (HK) 2,43 8,39 8,27
Engie (FR) 1,40 16,20 16,03
Exxon Mobil (US) 0,95 110,32 112,56
Ford Motor (US) 0,33 11,93 12,00
GE Aerospace (US) 0,28 151,00 149,50
General Motors (US) 0,12 42,32 42,06
Generali (IT) 1,16 22,89 22,82
Kone Corp. (FI) 1,75 44,49 44,00
Meta Platforms (US) 0,50 415,00 412,00
Nestlé NA (CH) 3,00 92,70 92,08
Novartis NA (CH) 3,30 89,50 90,00
Novo-Nordisk B (DK) 6,40 118,96 117,40
Oracle (US) 0,40 110,00 106,10
Pepsico (US) 1,27 164,92 165,36
Pfizer (US) 0,42 23,84 23,69
RTX Corp. (US) 0,59 94,63 94,66
Shell (GB) 0,32 34,05 34,00
Sony (JP) 45,00 77,12 76,78
Starbucks Corp. (US) 0,57 82,76 82,00
Tesla (US) - 160,00 157,96
Vodafone (GB) 0,04 0,81 0,80
WFD Unibail-Rod. (FR) - 78,02 76,38

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 26.4. Vortag
AGI Adifonds A 2,13 142,01 141,79
AGI Adiverba A 3,14 207,18 208,01
AGI All Stratfds Ba A 1,55 100,63 100,89
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 105,76 106,14
AGI Allianz Str.W.A2 1,31 90,85 91,13
AGI Concentra A 2,16 135,69 135,47
AGI CONVEST 21 VL 1,29 92,33 92,67
AGI Eur Renten AE 0,96 49,44 49,52
AGI Euro BondA 0,18 10,28 10,32
AGI Europazins A 0,79 48,11 48,19
AGI F Alz EUR SRI A 2,54 164,60 164,28
AGI F Alz EurpValA 2,60 141,26 140,99
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 89,43 89,43
AGI Fondak A 3,13 202,99 202,53
AGI Fondis 1,84 131,86 132,35
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,82 47,01 47,00
AGI Industria A 2,29 148,68 148,52
AGI Interglobal A 7,88 499,63 500,64
AGI InternRent A 0,68 40,97 41,16
AGI Kapital Plus A 1,07 66,02 66,07
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,74 95,38 96,07
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 24,00 882,25 885,11
AGI Mobil-Fonds A 0,77 47,11 47,17
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 275,02 275,23
AGI Nürnb. Eurold.A 2,54 173,87 173,67
AGI Rentenfonds A 1,21 72,25 72,40
AGI Rohstofffonds A 1,40 87,01 84,93
AGI Thesaurus AT x 1115,1 1113,4
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 169,65 170,96
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 219,60 219,58
AGI Verm. Europa A 1,57 52,73 52,66
AGIWachstum Eurol A 2,11 146,36 146,14
AGIWachstum EuropaA 2,71 174,21 173,96
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 170,71 170,71
Amundi Pio Global Eq A€* x 178,88 180,41

Stand: 19:50 Uhr

Mit Rückenwind von
neuen US-Inflationsdaten sowie guten Un-
ternehmensberichten haben sich die Kurse
am deutschen Aktienmarkt zum Wochen-
ausklang kräftig erholt. Der DAX gewann
1,4 Prozent auf 18.161 Punkte, auch in der
zweiten und dritten Reihe ging es deutlich
nach oben. Thyssenkrupp stiegen zeit-
weise zweistellig, nachdem der Konzern
einen Partner für die Stahlsparte gefunden

hat. Gemessen an den Verbraucheraus-
gaben ist die Kernrate der Inflation in den
USA im März mit einem Plus von 2,8 Pro-
zent zwar etwas höher ausgefallen als die
Konsensschätzung von 2,7 Prozent. „Nach
den Zahlen vom Donnerstag war aber viel
Schlimmeres befürchtet worden“, so ein
Händler. Da hatte der PCE-Deflator ge-
messen am BIP im ersten Quartal in der
Kernrate ein Plus von 3,7 Prozent gezeigt.

Starker Wochenausklang nach besserer US-Inflation
(Dow Jones) -

DAX G 18161,01 (+1,36%) EURO IN DOLLAR g 1,0714 (–0,06%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 26.4. 25.4. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 230,90 226,40 +1,99 WWWW 81,0 231,2 P__________ 147,6
Airbus ° 2,80 1,8 157,08 158,42 WW –0,85 23,8 172,8 ___P_______ 120,1
Allianz vNA ° 11,40 4,3 265,50 262,70 +1,07 WWW 10,8 280,0 __P________ 198,6
BASF NA ° 3,40 7,0 48,83 50,99 WWWWWWWW –4,25 16,6 54,93 ____P______ 40,25
Bayer NA ° 2,40 8,8 27,40 26,90 +1,88 WWWW 10,7 60,15 _________P_ 24,96
Beiersdorf 1,00 0,7 140,50 139,05 +1,04 WWW 31,9 143,9 _P_________ 113,4
BMW St. ° 8,50 8,0 106,40 105,05 +1,29 WWW 6,4 115,4 ___P_______ 86,80
Brenntag NA 2,00 2,7 74,86 75,66 WWW –1,06 14,8 87,12 ______P____ 66,32
Commerzbank 0,20 1,4 14,11 14,06 +0,36 WW 7,1 14,31 P__________ 9,11
Continental 1,50 2,4 62,50 62,08 +0,68 WW 7,7 78,40 ________P__ 58,20
Covestro - - 48,07 47,76 +0,65 WW 60,1 54,70 ____P______ 35,86
Daimler Truck 1,30 3,0 42,90 41,95 +2,26 WWWWW 9,2 47,64 __P________ 27,57
Dt. Bank NA 0,30 1,8 16,53 16,66 WW –0,77 7,5 17,01 _P_________ 8,90
Dt. Börse NA ° 3,60 2,0 182,65 181,45 +0,66 WW 17,9 194,6 ___P_______ 152,6
Dt. Post NA ° 1,85 4,8 38,84 38,00 +2,21 WWWWW 12,1 47,05 _______P___ 36,04
Dt. Telekom ° 0,77 3,5 21,85 21,67 +0,83 WW 12,9 23,40 ___P_______ 18,50
E.ON NA 0,51 4,1 12,41 12,45 WW –0,32 11,3 13,03 __P________ 10,43
Fresenius 0,92 3,4 27,21 27,18 +0,11 W 10,5 31,22 ______P____ 23,93
Hann. Rück NA 6,00 2,6 230,40 227,70 +1,19 WWW 12,7 256,6 ____P______ 184,4
Heidelb. Mat. 2,60 2,7 95,22 93,10 +2,28 WWWWW 8,5 102,5 __P________ 65,24
Henkel Vz. 1,85 2,5 73,16 72,58 +0,80 WW 17,2 78,84 ____P______ 65,88
Infineon NA ° 0,35 1,1 33,03 32,56 +1,44 WWW 17,4 40,27 _____P_____ 27,07
Mercedes-Benz ° 5,20 7,0 74,36 73,22 +1,56 WWWW 6,2 77,45 _P_________ 55,08
Merck 2,20 1,4 151,75 150,10 +1,10 WWW 22,5 172,4 _____P_____ 134,3
MTU Aero 3,20 1,4 223,40 220,10 +1,50 WWWW 19,1 241,5 __P________ 158,2
Münch. R. vNA ° 15,00 3,6 413,50 423,20 WWWWW –2,29 10,7 454,1 ___P_______ 318,8
Porsche AG Vz. 1,01 1,1 89,80 89,44 +0,40 WW 16,6 120,8 ______P____ 72,12
Porsche Vz. 2,56 5,2 49,35 48,94 +0,84 WW 2,8 58,86 ______P____ 41,65
Qiagen - - 38,76 37,94 +2,16 WWWWW 22,1 44,81 _____P_____ 33,75
Rheinmetall 4,30 0,8 524,40 513,00 +2,22 WWWWW 25,6 571,8 _P_________ 226,5
RWE St. 0,90 2,8 32,19 31,89 +0,94 WWW 11,1 42,93 ________P__ 30,08
SAP ° 2,05 1,2 174,00 170,20 +2,23 WWWWW 50,4 184,5 __P________ 118,5
Sartorius Vz. 0,74 0,3 290,20 282,10 +2,87 WWWWWW 74,4 383,7 ______P____ 215,3
Siem.Energy - - 18,85 17,80 +5,90 WWWWWWWWWWW 16,4 24,81 ___P_______ 6,40
Siem.Health. 0,95 1,8 52,94 52,30 +1,22 WWW 27,9 58,14 ____P______ 44,39
Siemens NA ° 4,70 2,6 177,62 173,70 +2,26 WWWWW 17,2 187,0 _P_________ 119,5
Symrise 1,05 1,1 99,86 99,92 W –0,06 30,7 112,9 _____P_____ 87,38
Vonovia NA 0,85 3,3 25,87 25,24 +2,50 WWWWW - 29,30 ___P_______ 16,24
VW Vz. ° 8,76 7,3 120,10 118,80 +1,09 WWW 3,8 133,4 ____P______ 97,83
Zalando - - 25,30 24,98 +1,28 WWW 33,7 37,45 ______P____ 15,95

Chemikalie BPA in Dosen: Und jetzt?
Bisphenol A wurde als besonders besorgniserregend eingestuft / Die StiftungWarentest hat die Substanz jetzt in Lebensmittelkonserven nachgewiesen

REGION. Eintöpfe, Thunfisch,
Kokos- und Kondensmilch so-
wie Gemüse: Die Stiftung Wa-
rentest hat Lebensmittel in
Konservendosen auf die Che-
mikalie Bisphenol A (BPA)
untersucht. Dabei wurden die
Tester in 51 der 58 getesteten
Produkte fündig. Nur in allen
sechs Kondensmilchproduk-
ten sowie in den „Erbsen sehr
fein mit Möhren“ von Penny
sei kein BPA nachweisbar ge-
wesen. BPA macht schon seit
Jahren Schlagzeilen: Die Subs-
tanz wurde erst kürzlich in Pi-
xi-Büchern nachgewiesen,
und im vergangenen Jahr hat-
te Öko-Test sie in Dosentoma-
ten gefunden – auch in sol-
chen aus Bio-Anbau. Von der
Europäischen Chemikalien-
agentur (ECHA) wurde BPA
als „besonders besorgniserre-
gend“ eingestuft. Was bedeu-
tet das für Verbraucher?

Was ist Bisphenol A?
Bisphenol A (BPA) ist eine

synthetische Chemikalie, die
vor allem als Ausgangssubs-
tanz für die Herstellung von
Epoxidharzen und des Kunst-
stoffs Polycarbonat verwendet
wird. Polycarbonate werden
beispielsweise in wiederver-
wendbaren Plastikflaschen,
Babyflaschen und Vorratsbe-
hältern angewendet, aber
auch in DVDs oder Smart-
phones. Epoxidharze werden
zur Beschichtung von Lebens-
mittel- und Getränkedosen so-
wie zur Innenbeschichtung
von Rohren zur Trinkwasser-
versorgung eingesetzt. Die
Substanz wurde bis vor weni-
gen Jahren auch in sogenann-
ten Thermopapieren zum Bei-

spiel für Kassenzettel, Park-
scheine und Paketaufkleber
benutzt. Seit 2020 ist diese
Verwendung jedoch verboten.

Wie kommt BPA von der Konser-
vendose in die Lebensmittel?
Laut der Lebensmittelchemi-

kerin und Stiftung-Warentest-
Projektleiterin Annika Schee-
rer kann Bisphenol A von der
Dosenbeschichtung in die Le-
bensmittel gelangen. Studien
zufolge könnte dies bei der
Sterilisation geschehen, weil
hierbei die Konservendosen
hoch erhitzt werden, um sie
haltbar zu machen. Obwohl
viele Anbieter inzwischen an-
geben, dass sie für die Innen-
beschichtung kein BPA mehr
nutzen, haben die Tester den-
noch in einigen Dosen die
Chemikalie gefunden. Das
könne daran liegen, dass bei
der Außenbeschichtung trotz-
dem noch BPA eingesetzt wer-
de, was dann beim Herstel-
lungsprozess von der Außen-
seite der Dose auf die Innen-
seite übergehe, so Scheerer.

Welche Gefahr geht von einge-
dellten Dosen aus?
Da Bisphenol A durch eine

chemische Reaktion in Le-
bensmittel übergeht, spielt es
laut der Chemikerin hinsicht-
lich BPA keine Rolle, ob die
Dose beschädigt ist. Aller-
dings könne bei einer Delle
die Innenbeschichtung so be-
schädigt worden sein, dass –
insbesondere bei sauren Le-
bensmitteln – geringe Mengen
an Zinn in die Lebensmittel
gelangen.

Woran erkennt man, ob Konser-
vendosen mit BPA beschichtet
sind?

Es gibt zwar Anbieter, die so-
genannte BPA-NI-Dosen, nut-
zen, wobei NI für „non intent“
steht. Das heißt, für die Innen-
beschichtung der Dosen wird
kein Bisphenol A mehr ver-
wendet. Für Dosen, die mit
Epoxidharzen beschichtet
sind, besteht laut BfR aller-
dings keine Kennzeichnungs-
pflicht. Auf die Angabe „BPA-
frei“ sollten Verbraucher laut
Stiftung Warentest nicht zu
viel geben. Es könnten ande-
re, zum Teil weniger gut unter-
suchte Bisphenole wie Bisphe-
nol F oder S enthalten sein.

Schadet BPA der Gesundheit?
Die Frage, ob Bisphenol A

die menschliche Gesundheit
beeinträchtigt, wird seit Jah-
ren wissenschaftlich diskutiert
und ist laut Bundesinstitut für
Risikobewertung (BfR) bislang
nicht abschließend geklärt. In
der Europäischen Union wird
BPA als gefährliche Chemika-
lie eingestuft, da es laut der
Europäischen Umweltagentur
EEA (European Environment
Agency) die Fruchtbarkeit be-
einträchtigen und schwere Au-
genschäden, allergische Haut-
reaktionen und Atemwegsrei-

zungen verursachen kann.
Darüber hinaus ist BPA ein so-
genannter endokriner Disrup-
tor, das heißt er hat im Tier-
versuch das Hormonsystem
beeinflusst und dadurch ge-
sundheitsschädigende Effekte
ausgelöst. Laut dem Bundes-
institut für Risikobewertung
wurden gesundheitsschädli-
che Wirkungen der aktuellen
BPA-Aufnahmemenge für
Menschen bisher allerdings
nicht nachgewiesen.
Im Körper wird BPA laut dem

Bundesinstitut schnell in ein
Stoffwechselprodukt umge-

wandelt, das selbst keine hor-
monelle Wirkung mehr besitzt
und über die Nieren ausge-
schieden wird.

Wie viel BPA kann man ohne Ge-
sundheitsrisiko aufnehmen?
Die Europäische Behörde für

Lebensmittelsicherheit (EFSA)
hat 2023 als tägliche tolerier-
bare Aufnahmemenge (TDI:
tolerable daily intake) einen
neuen Wert von 0,2 Nano-
gramm (ng) pro Kilogramm
(kg) Körpergewicht und Tag
festgelegt. Dieser ist etwa
20.000-mal niedriger als der

bisherige Richtwert aus dem
Jahr 2015. Da das Bundesamt
für Risikobewertung den neu-
en Wert für nicht angemessen
hält, hat es ebenfalls eine
Analyse durchgeführt. Das
Amt hält die Vorgehensweise
der EFSA für nicht sachge-
recht, da diese nur auf Daten
beruht, die aus Tierversuchen
stammen und eine Übertrag-
barkeit auf den Menschen
fraglich sei. Zudem seien nur
Studien aus dem Zeitraum
2013 bis 2018 ausgewertet
worden. Das BfR hat einen
TDI-Wert von 200 ng pro Kilo
Körpergewicht und Tag abge-
leitet und kommt nach Aus-
wertung der Daten von über
600 Studien aus den vergange-
nen 20 Jahren zu dem
Schluss, dass nachteilige im-
munologische Effekte einer
BPA-Exposition beim Men-
schen im Bereich des TDI un-
wahrscheinlich sind.

Wie lässt sich die Aufnahme von
BPA verringern?
Wer möglichst wenig BPA

aufnehmen möchte, sollte Le-
bensmittel am besten frisch
verzehren, rät das BfR. Bei
Trinkflaschen besteht die
Möglichkeit, auf Glasflaschen
auszuweichen. Wer zu Hause
Trinkwasserleitungen hat, die
mit Epoxidharz saniert wur-
den, sollte daraus kein Warm-
wasser trinken, rät Stiftung
Warentest. Bisphenol A sei
nach Daten der EFSA aller-
dings in nahezu allen Arten
von Lebensmitteln enthalten –
wenn auch in vergleichsweise
niedrigeren Konzentrationen
in Lebensmitteln, die in nicht
mit Epoxidharz beschichteten
Dosen gelagert werden, so das
BfR.

Von Ute Strunk

Ein Konservenregal im Supermarkt: Die synthetische Chemikalie Bisphenol A kann von der Dosenbeschichtung in die Lebensmittel ge-
langen. Foto: EdNurg - stock.adobe
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016785 Globus*Verlust von tropischem Primärwald

Im Jahr 2023 wurden gut 3,7 Millionen Hektar tropischer Urwald*
zerstört. Länder mit dem größten Verlust in Tausend Hektar
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1137 Tsd. Hektar

RISIKOLEBENSVERSICHERUNG
Monatlicher Zahlbeitrag

Versicherer Tarif in Euro Kontakt

Monatlicher Zahlbeitrag
Versicherer Tarif in Euro Kontakt

Stand: 26.04.2024
Quelle: /Anbieter
Angaben ohne Gewähr.

Gesundheitsfragen
korrekt beantworten:

Modell 1: Kaufm. Angestellte/r, 30 Jahre alt bei Versicherungsbeginn 01.06.2024 , Nichtraucher,
Vertragslaufzeit 30 Jahre, Versicherungssumme 300.000 Euro, gleich bleibend während der
Vertragslaufzeit, Überschussverwendung als Sofortrabatt.
*Festpreis, keine Erhöhung während der Laufzeit

Modell 2: Kfz-Fahrer/in, 30 Jahre alt bei Versicherungsbeginn 01.06.2024, Nichtraucher,
Vertragslaufzeit 30 Jahre, Versicherungssumme 200.000 Euro, gleich bleibend während der
Vertragslaufzeit, Überschussverwendung als Sofortrabatt.
*Festpreis, keine Erhöhung während der Laufzeit

Europa E-RL 13,95 0221/5 73 76 04
Cosmos direkt CRB 14,85 0681/9 66 66 66
Hannoversche T1-Basis N10 15,07 0511/9 56 56 56
Baloise RKS22 15,19 baloise.de
HUK24 Classic 15,42 09561/96 13 38
WGV R1/R3 Basis 15,51 0711/16 95 15 00
Allianz L0U DL 15,73 0800/4 10 01 04
Dela aktiv Leben 16,33* 0211/54 26 86 86

Zurich Basic 12,05* 0221/77 15 77 71
Dela aktiv Leben 13,01* 0211/54 26 86 86
Europa E-RL 13,91 0221/5 73 76 04
Hannoversche T1-Basis N10 14,72 0511/9 56 56 56
Ergo Vorsorge Risiko LV 15,41 0800/3 74 60 00
Canada Life Komfort 15,60* 06102/3 06 18 00
Baloise RKS 22 16,37 baloise.de
Allianz L0U DL 16,57 0800/4 10 01 04

„Achtung, wir werden attackiert“
Verschlüsselte Daten, Lösegeld-Forderungen: Täglich werden Firmen Opfer von Cyberangriffen / So läuft das ab

FRANKFURT. Die Erpressung
von Unternehmen und Orga-
nisationen durch Verschlüsse-
lung ihrer Daten ist laut dem
Bundesamt für Sicherheit in
der Informationstechnik der
am schnellsten wachsende Be-
reich der Cyberkriminalität.
Doch wie gehen Cyber-Erpres-
ser vor und wie reagieren
Unternehmen? Der Datensi-
cherheitsspezialist Cohesity
hat auf Basis von echten Fäl-
len eine Simulation nach dem
Vorbild von „Escape-Room“-
Spielen entwickelt. Ein Selbst-
versuch in drei Kapiteln.

Die Versuchsanordnung
Dan’s Doughnuts ist eine

weltweite Kette mit 18.500 Fi-
lialen, die von Franchise-Part-
nern geführt werden. Der bör-
sennotierte Konzern erzielt
einen Umsatz von 1,3 Milliar-
den Euro und beschäftigt
zehntausende Mitarbeiter.
Jetzt wird Dan’s Doughnuts
von Cyber-Erpressern ange-
griffen. Verschiedene Proban-
den bilden mit mir zusammen
das Krisenteam, die Erpresser
stellt der Spielorganisator Co-
hesity. Los geht’s: „Achtung
Cyberangriff, wir werden atta-
ckiert.“ Die Zeit läuft.

Kapitel 1: Der Cyberangriff
Es ist 5.14 Uhr in der Früh.

Nachdem die softwaregesteu-
erte zentrale Gebäudesiche-
rung überlistet wurde, treffen
sich die zuständigen Manager
auf der Vorstandsetage im
dreizehnten Stock. Schlaftrun-
ken, schlecht gelaunt. Vor-
standschef Peter Oben,
Rechtsvorständin Sara Jura,
PR-Chefin Simone Marke, IT-
Vorständin Heike Blick und
der Chief Information Securi-
ty Officer, Benedikt Nerd, als
Verantwortlicher für Informa-
tionssicherheit, dessen Rolle
ich übernehme.
„Also, was ist los?“ Der Vor-

standschef ist stinksauer, hat
er sich doch fast das Genick
gebrochen, als er über den
Mülleimer gestolpert ist, der
notgedrungen die Eingangstür
offenhält. Denn alle Systeme,
inklusive der Zugangssiche-
rung zum Gebäude, sind nach
dem Cyberangriff herunterge-
fahren worden. Ein gewisser
Igor hat sich gemeldet und die
Zahlung eines Millionenlöse-
gelds gefordert. Nur dann

würden die verschlüsselten
Unternehmensdaten wieder
freigegeben. Offensichtlich ist
die Ransomware-Bande Monti
Crew am Werk.
„Und was ist der Plan?“,

bellt der Chef. Angesprochen
bin ich als Sicherheitsverant-
wortlicher, weiß aber auch
nicht weiter. Nur so viel: „Wir
haben keinen Zugriff auf die
Programme.“ Auch die Fran-
chisenehmer sind nicht er-

reichbar. „Egal wie.“ Der Vor-
standschef drängt auf ein
schnelles Wiederhochfahren
der Systeme, denn die Um-
satzeinbußen gehen in die
Millionen, wenn die Filialen
nicht aufmachen können.
Als Sicherheitschef will ich

aber die Systeme erst wieder
hochfahren, wenn sie auf je-
den Fall sauber sind. Die unter
Druck stehende IT-Vorständin
schlägt sich allerdings auf die
Seite des Vorstandsvorsitzen-
den. Ich bin überstimmt. Und
obwohl PR-Chefin und Rechts-
vorständin den Gang an die
Öffentlichkeit empfohlen ha-
ben, passiert zunächst nichts.
Immerhin werden die Behör-
den informiert. Nach kurzer
Diskussion beschließen wir
im Krisenteam, erst mal auf
Zeit zu spielen. Igor soll Be-
weise liefern, dass er über-
haupt Daten freigeben kann.

Kapitel 2: Der Cyberangriff wird
öffentlich
Da unsere Doughnut-Filialen

aufgrund der ausgefallenen
computergesteuerten Kassen-
systeme nicht öffnen können,
wird der Cyberangriff öffent-
lich. Die Medienberichte ge-
hen im Internet viral. Jetzt
wollen von den Kunden über

die Beschäftigten bis zu den
Aktionären alle wissen, was
da los ist. Der Aktienkurs
rauscht in die Tiefe. Was ist zu
tun? „Unser Image leidet, da
wir den Cyberangriff ver-
schwiegen haben. Jetzt müs-
sen wir informieren“, fordert
die PR-Chefin.
Von der Rechtsvorständin

gibt es schlechte Nachrichten.
Die Erpresserbande steht auf
der Sanktionsliste der EU.
„Wenn wir jetzt Lösegeld zah-
len, drohen uns enorme Geld-
oder sogar Haftstrafen.“ Denn
wenn ein Unternehmen an
eine sanktionierte Organisa-
tion Geld zahlt, kann das Ma-
nagement persönlich straf-
rechtlich verfolgt werden. Nie-
mand im Krisenteam will das
Risiko eingehen. Fieberhaft
werden unterdessen die Sys-
tem-Backups geprüft, ob sie
infiltriert sind. Dann meldet
sich Igor, der uns durchschaut
hat: „Wenn ihr nicht in den
nächsten 24 Stunden die ge-
forderte Summe in Krypto-
währungen zahlt, werden alle
Firmendaten im Internet ver-
öffentlicht.“

Kapitel 3: Die Zeit läuft ab
Das System-Backup ist eben-

falls kompromittiert, das steht

fest. Diese Botschaft muss ich
als Sicherheitsverantwortli-
cher verkünden. Der IT-Vor-
stand bringt ein älteres Back-
up von einigen kritischen Fir-
mensystemen ins Spiel. Die
komplette Wiederherstellung
der Daten wird aber etwa 33
Wochen benötigen. Der Vor-
standschef ist fassungslos. Ich
versuche mich aus der Affäre
zu ziehen, habe ich doch seit
Jahren eine Aufstockung des
Sicherheitsbudgets gefordert.
Uns als Krisenteam bleibt

keine Zeit mehr. Nach kontro-
verser Debatte entscheiden
wir uns, das Lösegeld nicht zu
zahlen. Schließlich will nie-
mand das Risiko einer Haft-
strafe eingehen, denn Löse-
geldzahlungen per Bitcoin las-
sen sich heutzutage nachvoll-
ziehen. Und es gibt keine Si-
cherheit, dass wirklich alle
Daten freigegeben werden.
Die Monti Crew reagiert um-
gehend. Alle kritischen Fir-
mendaten stehen wenig später
im Netz. Kunden drohen uns
mit Schadenersatzklagen. Die
Filialen bleiben auf unbe-
stimmte Zeit stillgelegt. Und
der Aktienkurs stürzt weiter
ab. Die Umsatzverluste sum-
mieren sich auf zweistellige
Millionenbeträge.

Von Karl Schlieker

Ein Schub für die Solarenergie
Bundestag beschließt bessere Förderung für den Ausbau

BERLIN (dpa). Bundestag und
Bundesrat haben am Freitag
ein Solarpaket beschlossen.
Mit einer Vielzahl von Maß-
nahmen soll der Ausbau der
Solarenergie vorangetrieben
werden. Grünen-Fraktionsvize
Julia Verlinden sprach von
einem „Booster“ für die er-
neuerbaren Energien. Es gebe
auch für private Haushalte
mehr Möglichkeiten, bei der
Energiewende mitzumachen
mit günstigerem Strom vom
Balkon und von Dächern.
Solarenergie ist neben Wind-

energie eine wichtige Säule
der Energiewende – dem
schrittweisen Abschied von
fossilen Energien wie Kohle
und Gas. Das Ziel der Bundes-
regierung lautet: 2030 sollen
80 Prozent des Stroms aus den
erneuerbaren Energien stam-
men. Im vergangenen Jahr
war es mehr als die Hälfte. Im
vergangenen Jahr hat der Aus-
bau der Solarleistung stark zu-
genommen: Nach Zahlen der
Bundesnetzagentur verdop-
pelte sich der Zubau im Ver-
gleich zum Vorjahr fast auf

14,1 Gigawatt. Am Jahresende
2023 betrug laut Bundesnetz-
agentur die installierte Ge-
samtleistung in Deutschland
81,7 Gigawatt. Damit müssten
künftig jährlich 19 Gigawatt
zugebaut werden, um das
Ausbauziel von 215 Gigawatt
für Solar im Jahr 2030 zu er-
reichen.
Um den Ausbau zu erleich-

tern und damit zu beschleuni-
gen, sind verschiedenste Maß-
nahmen vorgesehen. So müs-

sen die zunehmend beliebter
werdenden Balkonkraftwerke
grundsätzlich nicht mehr
beim Netzbetreiber angemel-
det werden. Ausreichend sein
soll eine Registrierung im
Marktstammdatenregister der
Bundesnetzagentur. Die An-
meldung soll einfacher und
auf wenige Daten beschränkt
werden. Zähler sollen nicht
extra umgerüstet werden müs-
sen, die kleinen Balkonsolar-
anlagen sollen künftig auch

leistungsfähiger sein dürfen.
Stand Donnerstag waren beim
Marktstammdatenregister
435.000 Balkonkraftwerke in
Betrieb angemeldet. 85.000
davon sind seit Jahresbeginn
hinzugekommen.
Außerdem sollen Hürden für

sogenannten Mieterstrom, wo
der Strom für ein Wohngebäu-
de von der Solaranlage vor Ort
kommt, gesenkt werden. Solar
auf dem Dach soll mit verbes-
serten Förderbedingungen,
angehobenen Fördersätzen
und unkomplizierten Abrech-
nungsmöglichkeiten bei selbst
genutztem Strom deutlich at-
traktiver werden. Daneben
sollen Solaranlagen auf Ge-
werbegebäuden wie Super-
märkten oder Fabrikhallen so-
wie auf Firmenparkplätzen
gefördert und Solaranlagen
über Ackerflächen forciert
werden. Auch zum Ausbau
der Windenergie gibt es einen
Punkt: Es sollen sogenannte
Beschleunigungsgebiete nach
europäischem Recht einge-
führt werden, um den Ausbau
zu beschleunigen.

Ein Solarpark auf einem Firmengelände in Sachsen. Foto: dpa

Cyberangriffe verursachen in der Wirtschaft Milliardenschäden. Unser Reporter hat in einem Rollenspiel erfahren, wie Firmen auf
einen solchen Erpressungsversuch reagieren können. Foto: dpa

. Unter Ransomware (englisch
zusammengesetzt aus ransom
„Lösegeld“ und Software)
versteht man eine Software, die
den Zugriff auf Geräte sperrt
oder Daten verschlüsselt. Von
Erpressern wird ein Lösegeld
für die Freigabe undWieder-
herstellung der Daten gefor-
dert. In den vergangenen Mo-
naten wurden viele solche Cy-
berangriffe bekannt. Zuletzt
hatte es etwa den Batteriepro-
duzenten Varta, den Fahrzeug-
hersteller Hyundai Motor Euro-
pe, den Fernwartungssoftware-
anbieter Anydesk sowie den
Elektrotechnikkonzern Schnei-
der Electric erwischt.

RANSOMWARE

Neun von zehn Europäern haben laut einer Studie
gesundheitsschädliche Mengen an Bisphenol A
(BPA) im Körper, hatte die Europäische Umwelt-

agentur 2023 gewarnt. Die Chemikalie wird hauptsäch-
lich mit der Nahrung aufgenommen, aber auch durch
Luft, Staub und Wasser. Laut dem Bundesamt für Risi-
kobewertung hat BPA aber nur eine geringe akute Gif-
tigkeit, obwohl in Tierversuchen gesundheitsschädigen-
de Effekte festgestellt wurden. Diese seien aber nicht
auf den Menschen übertragbar. Auch gebe es keine Be-
lege dafür, dass die beobachtete Erhöhung bestimmter
Immunzellen schädliche Auswirkungen auf die unter-
suchten Mäuse hat. Das ist für den Verbraucher verwir-
rend, zumal auf EU-Ebene bereits Regulierungsmaß-
nahmen eingeführt wurden, um die Belastung durch
Bisphenole zu verringern. So ist mittlerweile der Ein-
satz von BPA bei der Herstellung von Babyfläschchen
und Thermopapieren verboten. Zudem plant die EU-
Kommission ein Verbot der absichtlichen Verwendung
von BPA zur Herstellung von Lebensmittelbedarfs-
gegenständen. Kommt dieses, wird sich das potenzielle
Risiko durch belastete Lebensmittel verringern. Und
das kann nicht schaden, selbst wenn nicht endgültig
geklärt ist, wie schädlich der Stoff für Menschen ist.

KOMMENTAR

Von Ute Strunk
ute.strunk@vrm.de

Die Belastung durch
die Chemikalie BPA
sollte verringert werden

Energiepartner
für Thyssenkrupp
ESSEN (dpa). Deutschlands

größter Stahlhersteller Thys-
senkrupp Steel bekommt ein
Energieunternehmen als Mit-
eigentümer. Der tschechische
Milliardär Daniel Kretinsky
übernimmt mit seiner Holding
EPCG zunächst 20 Prozent der
Stahlsparte des Industriekon-
zerns Thyssenkrupp. Über die
Übernahme von weiteren 30
Prozent am Stahlgeschäft wird
verhandelt. Ziel sei weiterhin
die Bildung eines Gemein-
schaftsunternehmens, an dem
beide Partner je 50 Prozent
halten, teilte Thyssenkrupp am
Freitag in Essen mit. Arbeit-
nehmervertreter äußerten sich
kritisch und forderten die Ein-
haltung von Tarifverträgen.
„Gemeinsam wollen wir ein
leistungsstarkes, profitables
und zukunftsorientiertes Stahl-
unternehmen schaffen“, sagte
Thyssenkrupp-Vorstandschef
Miguel López. Das Unterneh-
men werde die Kosten der De-
karbonisierung auf ein wettbe-
werbsfähigeres Niveau senken
und so die grüne Transforma-
tion der Stahlindustrie auf dem
Weg zur CO2-Neutralität be-
schleunigen.
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MAINZ/KÖLN. Wie oft wandel-
ten sie schon an der Schwelle
zum Abgrund. Blickten, der ab-
soluten Absturzgefahr ausge-
setzt, bisweilen gemeinsam hi-
nunter in den Schlund – und
hofften, dass sie auf den letzten
Millimetern die Kurve kriegen.
Und überleben. Als Fußball-
Bundesligist.
Geschichte wiederholt sich, die

Alarmglocken schrillen. Der Ba-
lance-Akt am Abgrund kostet
Nerven, gestaltet sich immer dif-
fiziler – der letzte Strohhalm, an
dem sie sich festklammern,
droht sich aufzulösen. Und so
wissen sie alle beim 1. FC Köln
vor dem ultimativen Abstiegs-
kampf-Knaller in Mainz, was die
Stunde geschlagen hat. Verlieren
die Kölner bei den seit Wochen
prächtig performenden 05-Auf-
holjägern, vergrößert sich der
Rückstand zu den Rheinhessen
auf acht Punkte, wird der siebte
Abstieg des Eff-Zehs in 25 Jah-

ren kaum abzuwenden sein.
„Wir haben keinen Grund mehr,
in Negativszenarien zu denken.
Wir wissen, dass wir Punkte
brauchen“, sagt FC-Coach Timo
Schultz und fordert von seiner
Elf am Sonntag (17.30 Uhr) in
der ausverkauften Mewa Arena:
viel Mut und eine „Scheißegal-
Mentalität“, „um den Druck
nach links zu schieben und be-
freit aufzuspielen. Die Mainzer
sind nach ihrem guten Lauf
nicht mehr in der Rolle des Jä-
gers – jetzt sind sie die Gejagten
und wir wollen sie jagen.“
Worte, auf die ja eigentlich das

Mainzer Trainer-Energiebündel
Bo Henriksen ein Patent ange-
meldet hat. Der Däne hat seit
seiner Ankunft am Fastnachts-
dienstag für einen ultimativen
Stimmungswandel gesorgt und
eine kaum für möglich gehalte-
ne Erfolgsserie ins Rollen ge-
bracht. Aus der „Mission impos-
sible“, in der es zunächst nur
um das Erreichen der Relegation
ging, ist eine schier unaufhaltsa-

me Aufholjagd geworden. Die
direkte Rettung ist keine Utopie
mehr, sondern mit Blick auf die
herausragende Formder 05er ein
realistisches Szenario.
In der Fünf-Spiele-Formtabelle

liegen nur Leipzig und Leverku-
sen vor den 05ern, die in diesen
fünf Partien elf Punkte holten
und am 1. FC Köln (vier Zähler)
vorbeizogen. Vier Punkte Rück-
stand haben sich in fünf Punkte
Vorsprung verwandelt. Die Eu-
phorie in Mainz könnte kaum
größer sein, während in Köln die
Fahnen fast auf Halbmast we-
hen. Schultz sagt: „Viele haben
den Stab über uns gebrochen
und entschieden, dass wir abge-
stiegen sind. Aber so weit sind
wir hier noch nicht. Wir haben
noch eine Chance.“ Letzte Aus-
fahrt Mainz.
Der Mainzer Sportvorstand

Christian Heidel lobt die „Gänse-
haut-Stimmung“ in der Stadt,
betätigt sich gleichzeitig im
Interview mit dieser Zeitung als
Euphoriebremser: „Was ich

überhaupt nicht hören will, ist,
dass wir als der große Favorit in
dieses Spiel gehen. Die Exper-
ten, die uns vor sechs Wochen
abgeschrieben haben, sehen
jetzt bereits Köln als abgestiegen
an. Das darf uns nicht tangieren:
Wir müssen dieses Spiel ange-
henwie vor fünf, sechsWochen,
als wir hintendran waren und
die Serie gestartet haben.“ Hei-
del weiß: „Abstiegskampf hat
Höhen und Tiefen, wobei wir
zuletzt keine Tiefen erlebt ha-
ben. Ich warne nicht vor einer
Niederlage, aber wir müssen die
Einstellung beibehalten, dass
wir bis zur letzten Minute wach
sein und kämpfen müssen.“
Sein Trainer betätigt vor dem

„nächsten großen Finale“ die
Power-Taste. Fordert die Fortset-
zung des Mainzer Weges. Unab-
hängig davon, ob der verletzte
Leistungsträger Andreas Han-
che-Olsen mitwirken kann oder
ausfällt. „Es spielt keine Rolle,
wer auf dem Platz steht: Alle
sind gut drauf und alle wissen,
dass wir uns ganz allein um
unser Schicksal kümmern müs-
sen“, sagt Henriksen, der daran
erinnert, dass man für die Wie-
derholung der starken Heimauf-
tritte gegen Darmstadt (4:0) und
Hoffenheim (4:1) das Maximum
abrufen müsse. Die Kölner ah-
nen, welche Welle auf sie zurollt
und dass sie ein komplett ande-
res Gesicht zeigen müssen als
beim 0:2-Offenbarungseid gegen
Darmstadt. „Wenn wir so spie-
len, kriegen wir in Mainz vier
Dinger“, sagt FC-Profi Mark Uth
– wohl wissend, was ein dritter
Heim-Viererpack der 05er in Se-
rie bedeuten würde. Stolpern
verboten beim High Noon vor
dem Abgrund.

ZITAT DES TAGES

Solange das nicht sicher ist, versuchen
wir natürlich zu performen. Es macht
für uns schon einen Unterschied, ob wir
Fünfter oder Vierter sind.

Nico Schlotterbeck, Abwehrspieler von Borussia Dortmund, vor dem
Duell mit RB Leipzig. Ob auch der Bundesliga-Fünfte einen
Startplatz in der Champions League erhält, steht noch nicht fest.

TOP & FLOP

NHL-Unterstützung Florian Wellbrock

Vizeweltmeister Deutschland
bekommt für die WM in
Tschechien Verstärkung aus
der besten Eishockey-Liga der
Welt. Die beiden Angreifer Ni-
co Sturm von de San Jose
Sharks und JJ Peterka von den
Buffalo Sabres sowie Torhüter
Philipp Grubauer von Seattle
Kraken stoßen zur sogenann-
ten Phase vier der Vorberei-
tung am 1. Mai in Wolfsburg
zur Mannschaft von Bundes-
trainer Harold Kreis. Die Deut-
schen bestreiten zunächst
einen zweiten Test gegen Ös-
terreich am Samstag in Zell
am See. Vor demWM-Start am
10. Mai in Ostrava gegen die
Slowakei gibt es noch zwei
Partien gegen Frankreich.

Der Schwimmer hat überra-
schend das Olympia-Ticket
über 800 Meter Freistil verpasst.
Der Magdeburger musste bei
den Deutschen Meisterschaften
in Berlin seinem Clubkollegen
Oliver Klemet den Vortritt las-
sen. Zwar kam Wellbrock in
7:50,82 Minuten vor Klemet ins
Ziel, doch dieser hatte mit
7:46,03 Minuten die schnellere
Zeit innerhalb des Olympia-
Qualifikationszyklus zu Buche
stehen. Damit startet Klemet
neben Sven Schwarz, der durch
seinen vierten Rang bei derWM
ein persönliches Startrecht hat,
in Paris. „Ich bin enttäuscht und
ratlos, weil diese Zeit nicht dem
entspricht, was ich im Training
schwimme“, sagte Wellbrock

+ -

STENOGRAMM

Hugo Ekitiké: Fußball-Bundes-
ligist Eintracht Frankfurt hat
eine Kaufoption für den von Pa-
ris Saint-Germain ausgeliehe-
nen Stürmer gezogen. Der 21
Jahre alte Franzose erhält einen
Vertrag bis 2029, wie die Ein-
tracht am Freitag mitteilte.
Fußball: Nach anhaltendem

Widerstand von Fans und
Clubs verzichtet Schweden auf
die Einführung des Videobe-
weises. 18 von 32 der Spitzen-
vereine im Ligaverband hätten
sich mittlerweile gegen den
VAR ausgesprochen, sagte der
schwedische Verbandschef Fre-
drik Reinfeldt der Zeitung „Af-
tonbladet“. Dieser Mehrheit
werde sich der Verband beu-
gen. Er erwarte auch nicht,
dass sich diese Haltung in Zu-
kunft ändern werde, fügte
Reinfeldt hinzu.
Marta: Brasiliens Fußball-Star

will ihre Karriere im National-
team nach diesem Jahr been-
den. Das kündigte die sechs-
malige Weltfußballerin bei
CNN an. Offen ist noch, ob die
38-Jährige einen letzten großen
Auftritt auf der olympischen
Bühne bei den Sommerspielen
in Paris bekommt. Sollte die

Torjägerin für Paris nominiert
werden, wären es ihre sechsten
Olympischen Spiele.
Basketball: Deutschlands

Weltmeister-Trainer Gordon
Herbert wird laut einem Me-
dienbericht intensiv vom japa-
nischen Spitzenclub Chiba Jets
umworben. Der 65 Jahre alte
Kanadier könnte dem Bericht
des Fachportals „Basketnews“
zufolge nach den Olympischen
Spielen in diesem Sommer
einen langfristigen Vertrag bei
dem Verein unterschreiben.
Leverkusen: Xabi Alonso und

Simon Rolfes wollen nicht Eh-
renbürger der Stadt Leverkusen
werden. Trainer und der Sport-
direktor des deutschen Fußball-
meisters verzichteten ebenso
wie Geschäftsführer Fernando
Carro und der Vorsitzende des
Gesellschafterausschusses,
Werner Wenning, auf diese Eh-
re. Das teilte die Stadt Leverku-
sen mit. Oberbürgermeister
Uwe Richrath hatte eine Rats-
Vorlage eingebracht für die Eh-
renbürgerschaft vorgebracht.
Laut Mitteilung der Stadt gab es
zu diesem Vorhaben zuletzt
„einige Diskussionen“, die
nicht näher benannt wurden.

. Bayern München – Eintracht
Frankfurt: Der FC Bayern will den
zweiten Tabellenplatz festigen, sich
aber vor allem für den Champions-
League-Knaller gegen Real Madrid
einspielen. Frankfurt möchte im
Kampf um das internationale Ge-
schäft denAbstand auf Freiburg und
Augsburg behaupten.

. FCAugsburg–Werder Bremen:
Der FCA kämpft weiter um einen
internationalen Startplatz, Werder
könnte im Idealfall sogar rechnerisch
den Klassenerhalt perfekt machen.

. RB Leipzig – Borussia Dort-

mund: Vierter gegen Fünfter. Ge-
winnt Leipzig, hat man drei Spielta-
ge vor Schluss fünf Punkte Vor-
sprung vor Dortmund. Beobachter
werten das alsVorentscheidung.

. SC Freiburg – VfL Wolfsburg:
Freiburg hofft weiter auf den Einzug
in einen Europapokal-Wettbewerb,
Wolfsburg braucht Punkte im Kampf
gegen denAbstieg.

. Bayer Leverkusen –VfB Stutt-
gart: Bayer ist Meister, will aber sei-
nen Nimbus der Unschlagbarkeit
wahren. Stuttgart hat als Dritter bes-
te Chancen, erstmals seit 15 Jahren

wieder die Champions League zu er-
reichen.

. B. Mönchengladbach – Union
Berlin: Der Tabellen-12. ist nur vier
Punkte vom Relegationsrang ent-
fernt, der 14. aus Berlin nach zuletzt
drei Niederlagen nur zwei Zähler.

. Darmstadt 98 – 1. FC Heiden-
heim: Die Darmstädter stehen als
Tabellenletzter mit dem Rücken zur
Wand. Die Hessen müssen auf Pat-
zer der Konkurrenz hoffen und selbst
gewinnen, um den Klassenerhalt er-
reichen zu können. Heidenheim liegt
im gesicherten Mittelfeld der Liga.

WEITERE SPIELE IM TELEGRAMM

BUNDESLIGA

31. Spieltag
VfL Bochum – TSG Hoffenheim 3:2
FC Bayern München – Etr. Frankfurt (Sa., 15.30)
SC Freiburg – VfL Wolfsburg (Sa., 15.30)
FC Augsburg – SVWerder Bremen (Sa., 15.30)
RB Leipzig – Borussia Dortmund (Sa., 15.30)
Bayer Leverkusen – VfB Stuttgart (Sa., 18.30)
Bor. M’gladbach – Union Berlin (So., 15.30)
Mainz 05 – 1. FC Köln (So., 17.30)
Darmstadt 98 – 1. FC Heidenheim (So., 19.30)

1. Bayer Leverkusen 30 25 5 0 75:20 80
2. FC Bayern München30 21 3 6 87:37 66
3. VfB Stuttgart 30 20 3 7 68:36 63
4. RB Leipzig 30 18 5 7 69:34 59
5. Borussia Dortmund 30 16 9 5 58:35 57
6. Eintr. Frankfurt 30 11 12 7 46:40 45
7. SC Freiburg 30 11 7 12 42:53 40
8. FC Augsburg 30 10 9 11 48:49 39
9. TSG Hoffenheim 31 11 6 14 55:63 39
10. 1. FC Heidenheim 30 8 10 12 43:52 34
11. SVWerder Bremen 30 9 7 14 38:50 34
12. Mönchengladbach 30 7 10 13 53:60 31
13. VfL Wolfsburg 30 8 7 15 35:50 31
14. VfL Bochum 31 6 12 13 37:62 30
15. Union Berlin 30 8 5 17 26:50 29
16. FSV Mainz 05 30 5 12 13 31:48 27
17. 1. FC Köln 30 4 10 16 23:53 22
18. SV Darmstadt 98 30 3 8 19 30:72 17

VfL Bochum – TSG Hoffenheim 3:2 (2:0)
VfL Bochum: Riemann – Passlack (90.+5
Gamboa), Ordez, K. Schlotterbeck, Bernardo –
Bero (88. Masovic), Losilla – Stöger, Wittek
(76. Asano) – P. Hofmann (88. Daschner), Bro-
schinski.
TSG Hoffenheim: O. Baumann – Kabak, Gril-
litsch, Drexler – Kaderabek, Tohumcu (46.
Stach), Skov (56. Jurásek) - Prömel (46. F.O. Be-
cker), Kramaric – Weghorst (69. Bebou), Beier
(69. Bülter)
Schiedsrichter: Stieler (Hamburg).
Zuschauer: 24.300.
Tore: 1:0 Stöger (34.), 2:0 Passlack (45.+2),
3:0 Stöger (64.), 3:1 Kramaric (73.), 3:2 Kra-
maric (84.).

HighNoon vor dem Abgrund
Im Abstiegskrimi bei Mainz 05 kämpft der 1. FC Köln ums Überleben in der Bundesliga

Von Henning Kunz

Schlechter hätte die Generalprobe nicht laufen kön-
nen. Bei den Leichtathletik-Weltmeisterschaften
ein Jahr vor den Olympischen Spielen waren die

deutschen Starterinnen und Starter komplett ohne Me-
daille geblieben – ein historischer Tiefpunkt für den
Deutschen Leichtathletik-Verband (DLV), der in den
Jahren zuvor schon mehr durch starke Individualisten
wie Weitspringerin Malaika Mihambo oder Zehnkämp-
fer Niklas Kaul zu Titel gekommen war als durch eine
große Teambreite auf höchstem Niveau. Nun ist Leicht-
athletik die Sportart, in der grundsätzlich am schwers-
ten Medaillen zu gewinnen sind. Denn keine Sportart
wird in so vielen Ländern betrieben, weil Wettlaufen
die natürlichste Disziplin überhaupt ist, die schon Kin-
der weltweit regelmäßig im Spiel ausüben. Für die WM
2023 hatten 202 Länder Teilnehmer gemeldet. Da ist es
schwierig, sich auf höchster Ebene durchzusetzen.
Doch ist Leichtathletik in Deutschland enorm wichtig
als Einstiegssportart und als olympische Kernsportart.
Um diesen Status zu halten braucht der DLV Erfolge.
Die Strukturen der jüngeren Vergangenheit haben da-
für nicht ausgereicht. Die neuen Wege, die der Verband
geht, brauchen Zeit. Und dennoch muss jedes Jahr
überprüft werden, ob die Richtung stimmt und notfalls
nachjustiert werden. Für eine erfolgreiche Schlüssel-
sportart Leichtathletik in Deutschland.

KOMMENTAR

Von Bardo Rudolf
bardo.rudolf@vrm.de

Die Leichtathletik
als Schlüsselsportart
braucht Erfolge

Licht und Schatten:
Während es bei den

Mainzern rund um Bra-
jan Gruda rund läuft,

sieht es für Jeff Chabot
(rechts) und die Kölner
aktuell eher düster aus.

Fotos: dpa,
Lukas Görlach

VfL Bochum
feiert Heimsieg
BOCHUM (dpa). Der VfL Bo-

chum hat seine Sieglos-Serie
beendet und gegen die TSG
Hoffenheim enorm wichtige
Punkte im Kampf um den
Klassenerhalt gesammelt. Die
Mannschaft von Trainer Heiko
Butscher bezwang die Kraich-
gauer hochverdient 3:2 (2:0).
Durch den Erfolg verließen die
Bochumer, die zuvor achtmal
nacheinander nicht gewonnen
hatten, zumindest vorüberge-
hend den Relegationsplatz und
rückten auf Rang 14 vor.
Vor 24.300 größtenteils be-

geisterten Zuschauern im
Ruhrstadion erzielten Kevin
Stöger (34./64. Minute) und
Felix Passlack (45.+2) die To-
re für den VfL. Hoffenheim
musste im Rennen um die
Europapokalplätze dagegen
einen Rückschlag hinnehmen.
Das Team von Coach Pellegri-
no Matarazzo, für das Andrej
Kramaric doppelt traf
(73./84.), bleibt Bundesliga-
Neunter.
Butscher hatte vor der Partie

vom wichtigsten Spiel der Sai-
son gesprochen. „Wir müssen
hier brennen, von der ersten
Sekunde an Optimismus aus-
strahlen und vorangehen“, hat-
te der 43-Jährige gesagt. Und
seine Mannschaft nahm ihn
beim Wort, erarbeitete sich
schon in den ersten zehnMinu-
ten fünf Torchancen und war
insgesamt das bessere Team.
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HINWIL/INGOLSTADT (dpa). Ni-
co Hülkenberg hat sich lang-
fristig seinen Platz in der For-
mel 1 gesichert und soll vom
nächsten Jahr an das Audi-Pro-
jekt zum Erfolg führen. Der ak-
tuell einzige deutsche Stamm-
pilot verlässt nach dieser Sai-
son den US-Rennstall Haas,
von 2025 an fährt er zunächst
für Audi-Partner Sauber. Ab
2026 wird der 36-Jährige dann
Werkspilot des Ingolstädter
Autobauers in der Königsklas-
se. „Wenn ein deutscher
Hersteller mit einer
solchen Entschlos-
senheit in die For-
mel 1 einsteigt,
dann ist das
eine einmalige
Chance“, sagte
der Rheinländer
nach der Verkün-
dung des Wechsels
am Freitag.
Der Cockpit-

Tausch von Hül-
kenberg war
schon länger Tu-
schelthema im Fahrerlager.
Nun hat der Routinier einen
mehrjährigen Vertrag bei Audi
unterschrieben. „Es gab auf
Anhieb großes gegenseitiges
Interesse, ein Projekt mit die-
ser Einmaligkeit gemeinsam
anzugehen“, sagte der künfti-
ge Geschäftsführer des Audi-
Teams, Andreas Seidl, zu den
Gesprächen mit Hülkenberg.
Audi wird das Schweizer

Sauber-Team vollständig über-
nehmen und so 2026 als
Werksteam in die Formel 1 ein-
steigen. In zwei Jahren greift in
der Rennserie eine große Mo-
torenreform, die das Kräftever-

hältnis neu mischen könnte.
„Nico ist eine starke Persön-
lichkeit, seine Impulse auf
fachlicher und menschlicher
Ebene werden uns sowohl bei
der Entwicklung des Fahrzeugs
als auch beim Aufbau des
Teams voranbringen“, sagte
Seidl.
Hülkenberg bringt die Erfah-

rung von mehr als 200 Grand-
Prix-Teilnahmen mit. Er war
zur vergangenen Saison nach
dreijähriger Pause als Nachfol-

ger von Mick Schuma-
cher zu Haas gekom-

men. Im meist
unterlegenen
Auto fuhr er
zwar oft hin-
terher, konnte
aber vor allem
in der Qualifi-
kation immer

wieder Glanz-
punkte setzen.

Als möglicher
zweiter Aufbau-
helfer im Audi-
Cockpit wird der

Spanier Carlos Sainz gehan-
delt. Der 29-Jährige verliert sei-
nen Stammplatz bei Ferrari am
Saisonende an Rekordwelt-
meister Lewis Hamilton und
soll ein gut dotiertes Angebot
von Audi haben.
Sollte auch Sainz diesem

Lockruf folgen, müssten bei
Sauber die beiden aktuellen
Stammfahrer Valtteri Bottas
und Zhou Guanyu weichen.
Favorit auf die Hülkenberg-
Nachfolge bei Haas ist das bri-
tische Ferrari-Toptalent Oliver
Bearman. Mick Schumacher
spielt indes auf dem Fahrer-
markt derzeit keine Rolle mehr.

Hoffen auf die Trendwende
Leichtathleten wollen nachWM-Nullnummer bei Olympia wieder Medaillen gewinnen

DARMSTADT. Deutschlands
Leichtathleten nehmen Tempo
für den Neustart auf. Nach der
WM-Nullnummer von Buda-
pest sollen im Sommerspiel-
Sommer wieder Medaillen her.
„Es wäre schön, wenn uns die
Trendumkehr bei den Olympi-
schen Spielen in Paris glückt“,
sagte Sportvorstand Jörg Büg-
ner. „Die WM in Budapest 2023
entsprach, gemessen an den
Medaillen, nicht unseren Er-
wartungen und war letztlich
eine Enttäuschung für die deut-
sche Leichtathletik. Der sich
ableitenden Kritik haben wir
uns gestellt.“
Bei den Europameisterschaf-

ten Anfang Juni in Rom soll es
zwei Jahre nach dem Münch-
ner EM-Sommermärchen wie-
der ordentlich Edelmetall ge-
ben. Noch wichtiger für das an-
gekratzte Image wären aber
olympische Siegerehrungen mit
Beteiligung in Schwarz-Rot-
Gold.
Die größten Medaillenhoff-

nungen des Deutschen Leicht-

athletik-Verbandes gehen drei
Monate vor dem Ringe-Spekta-
kel in der Grande Nation unter-
schiedliche Wege. Weitsprung-
Olympiasiegerin Malaika Mi-
hambo, die gerade aus dem
Trainingslager in Belek zurück
ist, absolviert ihren ersten
Wettkampf in einer guten Wo-
che in Pliezhausen bei
Stuttgart. Mehrkampf-
Medaillenhoffnung
Leo Neugebauer
trumpfte in den
USA gleich im
Anschluss an
eine furiose Hal-
lensaison schon
mit dem zweit-
besten Zehnkampf
seiner Karriere auf
und verzichtet zu-
gunsten der Col-
lege-Meisterschaf-
ten Anfang Juni
auf die EM.
Eine Woche nach der Weltre-

kord-Show des schwedischen
Stabhochsprung-Olympiasie-
gers Armand Duplantis sind bei
der zweiten Station der Dia-
mond League an diesem Sams-

tag in Suzhou nahe Shanghai
aus deutscher Sicht der EM-
Zweite im Hochsprung, Tobias
Potye, und die zweimalige Hin-
dernis-Europameisterin Gesa
Krause neu dabei. Krause be-
streitet das erste Hindernisren-
nen nach ihrer Babypause.
Bügner hofft für Olympia in

Paris neben Medaillen
auch auf Finalplat-

zierungen und
Saisonbestleis-
tungen, „um zu
schauen, wo
stehen die jun-
gen Athleten,
die 2028 eine
Rolle spielen.

Etablieren sich
Athletinnen wie

zum Beispiel Ku-
gelstoßerin Yemi-
si Ogunleye oder
Weitspringerin

Mikaelle Assani in der Weltspit-
ze? Gelingt ihnen schon jetzt
ein großer Stoß oder Sprung?
Sie werden sich bis 2028 oder
2032 weiterentwickeln wie vie-
le andere auch“, sagte der
Sportvorstand.

Weitspringerin Assani, die
kurz nach Olympia 22 Jahre alt
wird, unternimmt wie Miham-
bo in einer guten Woche in
Pliezhausen einen Sprint-Aus-
flug. Bei der Hallen-WM in die-
sem Winter in Glasgow fehlte
ihr auf Rang vier nur ein Zenti-
meter zu Bronze. Mit Silber
kehrte Kugelstoßerin Ogunleye
(25) aus Schottland heim. „Das
macht mir keinen Druck“, sag-
te Ogunleye mit Blick auf den
Sommer mit Olympia und EM.
„Wir fahren derzeit zweigleisig.
Wir versuchen einerseits, in Pa-
ris bestmögliche sportliche
Leistungen zu bringen. Ande-
rerseits sind wir seit der WM
2022 in einem Transformations-
prozess und passen sukzessiv
unsere Strukturen an, um lang-
fristig erfolgreich zu sein“, sag-
te Bügner. „Tiefgreifende Struk-
turveränderungen“ würden vor
den Spielen in Paris nicht erfol-
gen. Vereinzelte Veränderun-
gen seien aber schon vorge-
nommen worden. Auf dem
Weg zu den Spielen 2028 in Los
Angeles oder 2032 in Brisbane
wird das mehr werden.

Christian Kunz

DAZN droht mit Bundesliga-Aus
Streaming-Anbieter zieht nach Streit um TV-Rechte vor Gericht / Bei Niederlage kompletter Rückzug?

BERLIN (dpa). Im Milliarden-
streit um die TV-Rechte-Auk-
tion zwischen der Deutschen
Fußball Liga (DFL) und DAZN
droht ein zähes juristisches
Ringen. Das weltweit tätige
Medien-Unternehmen kündig-
te am Freitag den Gang vor Ge-
richt an. „Angesichts der man-
gelnden Reaktion der DFL auf
unsere Beschwerde über die
unrechtmäßige Vergabe von
Rechtepaket B wird DAZN den
Rechtsweg beschreiten, um die
Vergabe des Pakets zu errei-
chen“, sagte ein Unterneh-
menssprecher am Freitag.
Der Internet-Sportsender

DAZN beabsichtigt nach dpa-
Informationen sogar, sich
komplett aus der TV-Aus-
schreibung der Fußball-Bun-
desliga zurückzuziehen, wenn
er das Paket B nicht bekommt.
Das Verkaufsverfahren für die
audiovisuellen Medienrechte
der Bundesliga und Zweiten
Bundesliga war in der Vorwo-
che am Montag zunächst
unterbrochen worden, weil
eine Bankgarantie von DAZN
fehlte. Für das lukrative TV-

Rechte-Paket hat nach Infor-
mationen der dpa dann am
Dienstag der Pay-TV-Sender
Sky den Zuschlag erhalten, der
deutlich weniger als DAZN ge-
boten haben soll. Danach wur-
de das gesamte Verfahren vor-
erst gestoppt.
DAZN will nun in der Ausei-

nandersetzung mit der DFL al-
le juristischen Mittel ausschöp-
fen – und droht dabei unver-
hohlen. „Der Rechtsweg kann

sich über Jahre hinziehen, be-
ginnend mit einer Klage vor
einem Schiedsgericht und
möglicherweise über mehrere
Instanzen vor deutschen Zivil-
gerichten, gegebenenfalls
unter Einbeziehung des Euro-
päischen Gerichtshofs“, sagte
der Unternehmenssprecher.
Die DFL reagierte noch am

Freitag mit einer Stellungnah-
me auf die Vorwürfe und wies
diese vehement zurück. Die

Auktion des Pakets B sei wie
das gesamte Ausschreibungs-
verfahren „transparent“ durch-
geführt worden.

Deutsche Fußball Liga
reagiert gelassen

Man habe die Ausschreibung
rechtmäßig an einen anderen
Bieter vergeben. Die Angebote
von DAZN seien nicht aus-
schreibungskonform gewesen
und deswegen nicht bei der
Vergabe berücksichtigt wor-
den. Man weise den Vorwurf
von DAZN, nicht korrekt über
die Vergabebedingungen infor-
miert gewesen zu sein, „ent-
schieden zurück“.
Einer Schiedsklage sieht die

DFL gelassen entgegen. „Soll-
te DAZN die Schiedsklage ein-
reichen, ist die DFL für ein sol-
ches Verfahren gut aufgestellt.
Die DFL erwartet im Sinne zü-
giger Prozess- und Rechtssi-
cherheit, die im allseitigen In-
teresse liegt, dass alle Beteilig-
ten einen Schiedsspruch als
endgültig und abschließend
akzeptieren.“

Der Milliardenstreit um die Fernsehrechte der Bundesliga und
Zweiten Bundesliga geht in die nächste Runde. Foto: dpa

2. BUNDESLIGA

31. Spieltag
FC St. Pauli – Hansa Rostock 1:0
Hertha BSC – Hannover 96 1:1
Holstein Kiel – 1. FC K’lautern (Sa., 13.00)
Etr. Braunschweig – Hamburger SV (Sa., 13.00)
SC Paderborn – SV Elversberg (Sa., 13.00)
FC Schalke 04 – Fortuna Düsseldorf (Sa., 20.30)
1. FC Magdeburg – VfL Osnabrück (So., 13.30)
SVWehenWiesb. – Greuther Fürth (So., 13.30)
1. FC Nürnberg – Karlsruher SC (So., 13.30)

1. FC St. Pauli 31 18 9 4 57:33 63
2. Holstein Kiel 30 19 4 7 60:34 61
3. Fortuna Düsseldorf 30 16 7 7 64:35 55
4. Hamburger SV 30 14 7 9 55:42 49
5. Karlsruher SC 30 12 10 8 61:45 46
6. Hannover 96 31 11 13 7 53:39 46
7. Hertha BSC 31 12 9 10 63:52 45
8. SC Paderborn 30 12 7 11 46:49 43
9. Spvgg. Gr. Fürth 30 12 6 12 40:43 42
10. SV Elversberg 30 11 7 12 44:52 40
11. 1. FC Nürnberg 30 10 7 13 38:56 37
12. 1. FC Magdeburg 30 9 9 12 42:46 36
13. FC Schalke 04 30 10 6 14 46:56 36
14. Eintr. Braunschweig 30 10 4 16 33:41 34
15. SVWehenWiesb. 30 8 8 14 32:41 32
16. Hansa Rostock 31 9 4 18 27:51 31
17. 1. FC K’lautern 30 8 6 16 46:59 30
18. VfL Osnabrück 30 5 9 16 27:60 24

3. LIGA

35. Spieltag
Arminia Bielefeld – VfB Lübeck 0:0
Dortmund II – FC Erzgebirge Aue (Sa., 14.00)
Jahn Regensburg – Dynamo Dresden(Sa., 14.00)
Viktoria Köln – Preußen Münster (Sa., 14.00)
MSV Duisburg – SV Sandhausen (Sa., 14.00)
1. FC Saarbrücken – Hallescher FC (Sa., 14.00)
SC Verl – Waldhof Mannheim (Sa., 16.30)
RW Essen – FC Ingolstadt 04 (So., 13.30)
SC Freiburg II – SSV Ulm (So., 16.30)
Unterhaching – 1860 München (So., 19.30)

1. SSV Ulm 34 19 8 7 55:34 65
2. Jahn Regensburg 34 17 10 7 48:36 61
3. Preußen Münster 34 16 10 8 57:43 58
4. Dynamo Dresden 34 17 4 13 51:37 55
5. Rot-Weiss Essen 34 16 7 11 53:47 55
6. 1. FC Saarbrücken 34 13 15 6 56:37 54
7. SV Sandhausen 34 14 10 10 52:49 52
8. FC Erzgebirge Aue 34 14 10 10 44:43 52
9. FC Ingolstadt 04 34 13 10 11 57:44 49
10. Bor. Dortmund II 34 13 10 11 52:47 49
11. Unterhaching 34 14 7 13 46:45 49
12. Viktoria Köln 34 13 9 12 55:56 48
13. SC Verl 34 12 10 12 53:51 46
14. 1860 München 34 12 7 15 38:36 43
15. Arminia Bielefeld 35 10 12 13 46:46 42
16. Waldhof Mannheim 34 10 8 16 45:54 38
17. Hallescher FC 34 10 5 19 48:66 35
18. MSV Duisburg 34 7 9 18 33:53 30
19. VfB Lübeck 35 5 13 17 28:65 28
20. SC Freiburg II 34 6 6 22 31:59 24

FC St. Pauli – Hansa Rostock 1:0 (0:0)
Schiedsrichter: Hartmann (Wangen).
Zuschauer: 29.163.
Tore: 1:0 Irvine (52.).

Hertha BSC – Hannover 96 1:1 (1:0)
Schiedsrichter: Gerach (Landau in der Pfalz).
Zuschauer: 59.192.
Tore: 1:0 Kempf (13.), 1:1 Leopold (90.+3).

Jörg Bügner
Foto: dpa

TV-TIPP

Samstag
11.00, 16.00 und 19.45, Eurosport: Snooker,
Weltmeisterschaft.

12.50,DF1:Moto3,Moto2 undMotoGP in Spanien.

13.00, Pro 7:Tourenwagen, DTM.

14.00, Bayern 3: Fußball, Dritte Liga, Jahn Regens-
burg – Dynamo Dresden.

14.00, WDR: Fußball, Dritte Liga, Viktoria Köln –
Preußen Münster.

14.00, Eurosport: Radsport,Tour de Romandie.

15.00, Sport1:Motorsport,ADAC GT Masters und
ADAC GT4 Germany.

18.20, DF1: Fußball, Champions League der Frau-
en, FC Chelsea – FC Barcelona.

23.55, Pro7 MAXX: Basketball, NBA,Miami Heat
– Boston Celtics.

Sonntag
7.45, Eurosport:Madrid-Marathon.

9.15, NDR: Hamburg-Marathon.

11.00, 16.00 und 19.45 Eurosport: Snooker,
Weltmeisterschaft.

11.00, DF1:Moto3, Moto2 und MotoGP in Spa-
nien.

13.00, Pro 7: Tourenwagen, DTM.

14.00, Eurosport: Radsport, Tour de Romandie.

15.00, Sport1:Motorsport,ADAC GTMasters und
ADAC GT4 Germany.

17.00, Sport1: Volleyball, Bundesliga der Damen,
Finale, Spiel 5: SSC Palmberg Schwerin – MTV
Stuttgart.

18.45, Pro7MAXX: Eishockey,NHL,Nashville Pre-
dators – Vancouver Canucks.

Nico Hülkenberg
Foto: dpa

FUSSBALL

Auslandsligen
England: Brighton & Hove Albion – Manchester
City 0:1.
Italien: Udinese Calcio – AS Rom 1:2.

Regionalliga Südwest
TSG Balingen – SG Fulda-Lehnerz 1:0

EISHOCKEY

DEL
Play-off-Finale (Best of 7), Spiel 5
Pinguins Bremerhaven – Eisbären Berlin 0:2
(Stand 1:4)

Länderspiel
Deutschland – Österreich 4:2

BASKETBALL

Bundesliga
Syntainics MBC – Academics Heidelberg 104:97

HANDBALL

Bundesliga
SC Leipzig – SG Flensburg-Handewitt 32:35
ThSV Eisenach – TBV Lemgo 25:30
Hannover-Burgdorf – Göppingen 33:26

ERGEBNISSE

Mit Audi in
die Zukunft

Formel-1-Pilot Nico Hülkenberg wechselt Rennstall

Tuchel setzt die
Kopfhörer auf

Bayern-Coach will Nebengeräusche ausblenden

MÜNCHEN (dpa). Ralf Rang-
nick als neuer Bayern-Trainer?
Eine Online-Petition, die den
Verbleib von Thomas Tuchel
fordert? Vor dem nahenden
Champions-League-Spektakel
gegen Real Madrid brachte der
bestens gelaunte Tuchel die
vielen Münchner Haupt- und
Nebengeräusche bildreich und
plakativ auf den Punkt. „Das
ist wahrscheinlich so, als wenn
Sie an einer laut befahrenen
Straße wohnen, dann gehört
das Geräusch einfach dazu“,
beschrieb es der Bayern-
Coach. „Das ist dann einfach
eine Entscheidung, irgend-
wann die Wohnung trotzdem
gut zu finden und trotzdem
eine gute Zeit darin zu haben
– oder sich permanent daran
zu stören.“
Am Tag vor dem Bundesliga-

Spiel am Samstag (15.30
Uhr/Sky) gegen Eintracht
Frankfurt flüchtete sich Tuchel
angesichts der überstrahlen-
den Bedeutung des Königsklas-
sen-Klassikers am Dienstag in
München – und acht Tage spä-

ter im Estadio Santiago Berna-
béu – nicht in die branchenüb-
lichen Fußball-Plattitüden.
„Ich glaube, wir brauchen

uns nicht das Märchen erzäh-
len, dass wir morgen zu 100
Prozent nur an Frankfurt den-
ken“, sagte der 50-Jährige.
Zwar werde man voraussicht-
lich zu 100 Prozent da sein,
aber das Madrid-Spiel nehme
eben eine bedeutsame Rolle
ein. Anders als eine Online-Pe-
tition mit dem Titel „Wir wol-
len Juppel (Thomas Tuchel)
und keinen Rangnick!“. Am
Freitagmittag hatte diese mehr
als 12.000 Unterschriften.
Uli Hoeneß hat bestätigt,

dass Ralf Rangnick bei der
Trainersuche des FC Bayern
nur die dritte Wahl ist. Bei
einem Podiumsgespräch der
„Frankfurter Allgemeinen Zei-
tung“ erzählte der Ehrenpräsi-
dent des Fußball-Rekordmeis-
ters, dass die Münchner ihre
Job-Offerte zunächst an Lever-
kusens Xabi Alonso und dann
Bundestrainer Julian Nagels-
mann gerichtet hatten.

Die Eisbären Berlin sind deutscher Eishockey-Meister. Der Vorrundenzwei-
te der DEL sicherte sich durch das 2:0 (0:0, 0:0, 2:0) in Bremerhaven beim
Hauptrundensieger Fischtown Pinguins vorzeitig den zehnten Meisterti-

tel und damit die dritte Meisterschaft seit 2021. Im vergangenen Jahr hat-
te das Team moch die Play-offs verpasst. Leo Pföderl (44.) und Manuel
Wiederer (49.) trafen zum vierten Eisbären-Sieg in der Finalserie. Foto: dpa

Eisbären Berlin jubeln über den deutschen Eishockey-Meistertitel

STENOGRAMM

Fußball: Dem von Skandalen
erschütterten spanischen Fuß-
ballverband RFEF drohen nach
der Berufung von Pedro Rocha
zum Präsidenten weitere Turbu-
lenzen. Der Funktionär löst den
im vergangenen Jahr im Zuge
des Kuss-Skandals zurückgetre-
tenen Luis Rubiales ab, dessen
Stellvertreter und Vertrauter er
war. Unklar war zunächst je-
doch, wie lange Rocha im Amt
bleiben würde. Die Sportbehör-
de CSD könnte schon bald über
seine Suspendierung befinden,
schrieb die Zeitung „El Diario“.
Hintergrund sind Korruptionser-
mittlungen im Umfeld des RFEF
und ein Verfahren gegen Rocha
vor dem Sportgerichtshof.



SAMSTAG

Heute scheint bei bewölktem Himmel immer wieder die Sonne. Die Höchsttemperatu-
ren belaufen sich auf 19 bis 21 Grad, die Tiefstwerte auf 12 bis 7 Grad. Der Wind weht
schwach aus Südost.
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Morgen gibt es bei vielfach stark bewölktem Himmel lokal auch Regenfälle, und die
Temperaturen steigen am Tage auf 17 bis 19 Grad. Nachts gehen die Werte dann auf
12 bis 6 Grad zurück. Der Wind weht nur schwach aus westlichen Richtungen.
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Balkon: Jetzt sollte man sich Gedan-
ken machen, wie man seinen Balkon
im Sommer gestalten möchte. Güns-
tig ist es, sich einen Plan zu machen,
in den auch sonnige und schattige
Plätze eingezeichnet werden, um
später die richtige Auswahl an Pflan-
zen zusammenzustellen. Wichtig ist
auch die Auswahl der Pflanzgefäße,
denn die Pflanzen können nur gut
wachsen, wenn die Wurzeln genü-
gend Platz haben.

Jahrhunderthochwasser: Das
ist die Abflussmenge eines Ge-
wässers, die im statistischen
Mittel einmal in hundert Jah-
ren erreicht oder auch über-
schritten wird. Hierbei handelt
es sich um einen Mittelwert.
Historische Hochwasser-Er-
eignisse sind die Rheinhoch-
wasser 1993 und 1995, das
Oderhochwasser 1997 oder
das Elbehochwasser 2002.

-10° 0° 10° 20° 30°

Am Samstag gehen bei wechselnder Bewölkung nur sehr vereinzelt Regen-
schauer nieder. Dabei steigen die Höchsttemperaturen auf 17 bis 21 Grad. In
der Nacht sinken die Temperaturen auf Werte von 12 bis 7 Grad. Dazu ist es
vielerorts stark bewölkt. Sehr vereinzelt treten Schauer auf.

Ein Tief über Westeuropa führt zu starken Regenfällen und treibt, zusam-
men mit einem Hoch über Osteuropa, wärmere Luftmassen nach Mittel-
europa. In Nordosteuropa verursacht ein weiteres Tief Regenschauer.
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TIPPS DES TAGES

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR

WDR

NDR

BAYERN

PHOENIX

3SAT

ARTE

Sport1

EUROSP.1

KABEL1

RTL2

VOX

MDR

KIKA

Legende

^ = Spielfilm
A = s/w
J = Untertitel
B = High Definition
I = Stereo
G= Zweikanal
C = Dolby
+ = Aktuelle Ergänzungen

7.30 Wie unser Finanzsystem funktio-
niert 8.00 Science Talk 8.30 Mensch
Leute 9.00 ADHS bei Erwachsenen 9.45
Doc Fischer 10.30 Marktcheck 11.15
Arbeiten, wie ich will – bringt „New
Work“ uns weiter? 12.00 Klimazeit
12.30 Grzimek (1) TV-Biografie (D 2015)
14.00 Schnittgut. 14.30Murat dreht am
Rad (1) 15.15 Expedition in die Heimat

5.25 taff 6.20 Galileo 7.20 The Big
Bang Theory 8.35 EUReKA – Die
geheime Stadt 9.30 Fresh off the Boat
10.00 Mr. Griffin – Kein Bock auf Schule
10.30 Superior Donuts. Pilot – Ein neuer
Mitarbeiter 11.00 Die Simpsons 12.55
Motorsport: Porsche Carrera Cup 13.00
Tourenwagen: DTM. Aus Oschersleben
14.55 The Big Bang Theory. Comedyserie

5.40 Auf Streife – Die Spezialisten.
Doku-Soap. Pfui, Spinne! / Vergessen /
Car surfing / Sex und andere Missgeschi-
cke 9.40 Die Landarztpraxis. Flucht ins
Unglück / Verschollen / Väter / Happy
Birthday, Leo! / Happy End ...? / Liebe
und Leiden 14.00 Unser Leben, unser
Geld. Familien geben Einblicke in ihren
Alltag. 15.00 Unser Leben, unser Geld.

5.15 Der Blaulicht-Report. Doku-Soap
12.15 Verklag mich doch! 12.45 Verklag
mich doch! 13.15 Barbara Salesch –
Das Strafgericht. Doku-Soap. Skrupello-
ser Einbruch wird für Alleinstehende
zum Alptraum 14.05 Barbara Salesch –
Das Strafgericht. Doku-Soap. 75-jähriges
Finanzgenie von Pflegerin abgezockt
15.00 Ulrich Wetzel – Das Strafgericht

5.35 Kinder-TV 8.20 Lassie 8.40 Xpress
8.45 Lassie 9.05 Bibi und Tina 9.55
PUR+ 10.25 Notruf Hafenkante 11.10
SOKO Stuttgart 11.55 Xpress 12.00
einfach Mensch 12.15 Extraklasse 2+.
TV-Komödie (D 2021) 13.40 Rosamunde
Pilcher: Vertrauen ist gut, verlieben ist
besser. TV-Liebesmelodram (D 14) 15.10
heute Xpress 15.15 Bares für Rares

6.20 Meister Eder 7.05 Kinder-TV 7.15
Pia 7.40 Anna und die Haustiere 7.55
Checkerin Marina 8.20Wissen macht Ah!
8.45 neuneinhalb 8.55 Die Pfefferkörner
9.50 Tagess. 9.55 Nashorn & Co. 11.30
Quarks im Ersten 12.00 Tagess. 12.15
Die Tierärzte 13.45 Tagess. 14.00 Warum
ich meinen Boss entführte. TV-Komödie (D
2014) 15.30 Toni, männlich, Hebamme

5.35 Mittendrin – Flughafen Frankfurt
6.20 Die Ratgeber 6.50 Sehen statt
Hören 7.20 Planet Wissen 8.20 Mainto-
wer – News & Boulevard 8.45 hessen-
schau 9.15 Bei Mudder Liesl 9.40 Heidi
10.30 Kölner Treff. Talkshow.Moderation:
Susan Link, Micky Beisenherz 12.30
Nachtcafé. Talkshow. Wie wir aufwach-
sen, so wird das Leben? 14.00 Talk Show

16.00 J Florenz, da will ich hin!
16.30 J Wir werden Camper
17.00 J Die Fallers Soap
17.30 B J SWR Sport
18.00 B J Aktuell Magazin
18.08 J Hierzuland Reportagereihe
18.15 J menschen & momente
18.45 J Stadt – Land – Quiz
19.30 B J SWR Aktuell

15.55 C B J Call Me Kat
16.50 C B J Young Sheldon

Serie. U.a.: Ein gefährliches Huhn
und Angst vorm Radfahren

17.45 B ProSieben: newstime
17.55 B J Galileo Plus New New

York – Eine Megacity imWandel
19.05 J Galileo X-Plorer Die größten

Rätsel der Welt – Nordamerika

15.55 B Unser Leben, unser Geld
17.00 B Unser Leben, unser

Geld Doku-Soap. Familien
geben Einblicke in ihren Alltag

18.00 B J Das 1% Quiz – Wie
clever ist Deutschland?
Show. Zu Gast: Ruth Moschner,
Alexander Herrmann

19.55 B SAT.1: newstime

15.50 B Ulrich Wetzel –
Das Strafgericht Doku-Soap

16.45 B Ulrich Wetzel –
Das Strafgericht Doku-Soap
Eine Forelle und ein Todesfall

17.45 B Gala Magazin
18.45 B RTL Aktuell
19.05 B Life –Menschen,Momente,

GeschichtenMagazin

16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute Xpress
17.05 B J Länderspiegel Magazin
17.35 B J Freiheit im Job: Mehr

Work-Life-Balance Reportage
18.05 B J v SOKO München
19.00 B J heute/Wetter
19.25 B J v Die Bergretter

Abenteuerserie. Letzter Wille

17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin

Das Boulevardmagazin
berichtet über aktuelle
Geschehnisse, über Klatsch, Kö-
nigshäuser und Prominente.

17.52 B J Das Wetter im Ersten
18.00 B J Sportschau Fußball: 3. Li-

ga. Moderation: Esther Sedlaczek

16.00 B J Kochs anders
16.45 J Hessische Frühlingsküche
17.15 B J Parkinson und der Weg

zu mir Dokumentation
17.45 J Klimazeit Magazin
18.15 J maintower weekend
18.45 J Inside Skyline Frankfurt

Dokumentationsreihe
19.30 B J hessenschau

20.00 B Tagesschau
20.15 J Schlager-Spaß Zu Gast:

Bonny Tones, Die Cappuccinos,
Petra Frey, Johannes Kalpers,
Läts Fetz, Frank Schöbel, Truck
Stop. Ausführende: Steven Böh-
ringer, Nikolaus Halfmann, Stef-
fen Jäger, Manfred Münchbach

22.15 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.20 J SWR4 Open Air mit

Howard Carpendale
Konzert. Ausführende: Howard
Carpendale, Eric Philippi
Moderation: Anna Lena Dörr

20.15 B J v The Masked Singer
Show. Rateteam: Palina
Rojinski, Rick Kavanian, Viviane
Geppert. Moderation: Matthias
Opdenhövel.Welche Stars
verbergen sich unter Elgonia,
dem Flipflop, dem Floh, dem
Krokodil und dem Robodog?
Wer steckt heute unter dem
Mysterium? Heute rätselt die
Moderatorin Viviane Geppert
mit Palina Rojinski und Rick
Kavanian. Matthias Opdenhövel
führt durch die Show.

20.15 ^ C B J Harry Potter
und der Orden des Phönix
Fantasyfilm (GB/USA 2007) Mit
Daniel Radcliffe, EmmaWatson,
Rupert Grint. Regie: David Yates.
Harry wird Zeuge von Volde-
morts Auferstehung. Das Zaube-
rei-Ministerium glaubt Harry
nicht und strengt ein Verfahren
wegen der ungenehmigten Nut-
zung von Magie gegen ihn an!
Nur dank Professor Dumbledore
entgeht Harry einer Verurteilung
und einem Schulverweis.

20.15 + B Drei gegen einen – Die
Show der Champions (2) U.a.:
Challenge 1: „Dodgeball“ gegen
Welt- und Europameisterin Lisa
Leichtfried / Challenge 2: „Fris-
bee“ gegen Timo Hartmann, den
siebenfachen deutschen Meister
und Vize-Weltmeister im Disc
Golf / Challenge 3: „Himmelslei-
ter“ gegen Mats Pfaff (12),
Boulder-Talent aus Mettmann /
Challenge 4: „Merkt ihr was !?“
gegen Dana Loosen, deutsche
Meisterin im Memory

20.15 B J Der Quiz-Champion
Show. Das Doppel-Special (2/2)
Experten: Katharina Thalbach
(Literatur/Sprache), Anna Thal-
bach (Literatur/Sprache), Sarah
Wiener (Ernährung), Johann
Lafer (Ernährung), Katrin Müller-
Hohenstein (Sport), Marcel Reif
(Sport), Michael Herbig (Film/
Fernsehen), Kurt Krömer (Film/
Fernsehen), Anne Gesthuysen
(Zeitgeschehen), Frank
Plasberg (Zeitgeschehen)

22.45 B J heute journal

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Die Flut – Tod am

Deich TV-Drama (D 2023) Mit
Philine Schmölzer, Anton Spieker,
Sascha Alexander Geršak

22.00 B J v Die Diplomatin:
Mord in St. Petersburg Krimi-
nalfilm (D 2021) Mit Natalia
Wörner, Alexander Beyer, Beat
Marti. Regie: Roland Suso Rich-
ter. Russische Behörden lassen
einenWhistleblower auf deut-
schem Boden entführen – ein
provokanter Rechtsbruch.

20.00 J Tagesschau
20.15 B J Hoch. Hinaus. –

Margots abenteuerliche
Reise in den Himalaja Doku-
mentarfilm (D 2023) Mit fast
70 Jahren erfüllt sich Margot
Flügel-Anhalt ihren Traum:
22.000 Kilometer bis zur höchst-
gelegenen Straße der Welt.

21.45 B J Hessische Hütten –
zu Hause in den Bergen Doku-
mentationsreihe. Die Frankfurter
Hütten im Kaunertal / Die Darm-
städter Hütte im Verwall

0.50 J Liebling, weck die Hühner
auf TV-Komödie (D 2009)
Mit Axel Milberg, Katja
Flint, Thomas Thieme

2.20 J Nicht mit mir, Liebling
TV-Komödie (D 2012) Mit
Ursula Karven, Hans-Werner
Meyer, Henning Baum

3.50 J Grzimek (1) TV-Biografie
(D 2015) Mit Ulrich Tukur, Bar-
bara Auer, Katharina Schüttler

23.45 B ProSieben Aftershow
Show. Moderation:
Annemarie Carpendale,
Rebecca Mir, Viviane Geppert

0.10 B Schlag den Star Show.
Kandidaten: Heiner Lauterbach,
Uwe Ochsenknecht. Moderation:
Elton. Zwei wettkampflustige
Kandidaten beweisen in bis zu
15 Runden Kampfgeist, Fitness,
Geschicklichkeit und Grips.

23.00 ^ C B J Eclipse –
Bis(s) zum Abendrot Fantasy-
film (USA 2010) Mit Kristen
Stewart, Robert Pattinson, Taylor
Lautner. Regie: David Slade

1.25 ^ C B J The Hole –
Die geheimnisvolle Falltür
Thriller (USA 2009) Mit Chris
Massoglia, Haley Bennett

2.55 Tics – Meine lästigen Beglei-
ter TV-Drama (USA 2008)

23.50 B Prominent getrennt –
Die Villa der Verflossenen
(3) Show. Acht Promis und ihre
Ex-Partner kämpfen um
100.000 Euro in Südafrika.

1.20 B Make Love, Fake Love Do-
ku-Soap. Mit Antonia Hemmer

2.25 B Take Me Out –
Boys Boys Boys (7) Dateshow
Moderation: Jan Köppen

3.25 B Der Blaulicht-Report

23.00 + B J Das akt. Sportstudio
Fußball: Bundesliga, 31. Spieltag
Topspiel, u.a.: Bayer Leverku-
sen – VfB Stuttgart, Bayern
München – Eintr. Frankfurt

0.25 B J heute Xpress
0.30 B J heute-show Show
1.00 ^ B J Zurück in die Zu-

kunft Sci-Fi-Film (USA 1985)
2.45 ^ B J Das Jerico Projekt

Actionfilm (USA/GB/BUL 2015)

23.30 B J Tagesthemen
23.50 B J Das Wort zum Sonntag

Sprecher: Annette Behnken
23.55 B J v Der Bozen-Krimi:

Wer ohne Spuren geht
(1/5) Kriminalfilm (D 2015)

1.25 B Tagesschau
1.30 B J v Die Flut – Tod am

Deich TV-Drama (D 2023) Mit
Philine Schmölzer, Anton Spieker

3.15 B Tagesschau

Die Flut – Tod am Deich
Durch eine gewaltige Nordseesturmflut wird das Dorf Stegebüll völlig
zerstört. Aus der Familie des Deichgrafen überlebt nur dessen kleine
Tochter Wienke (Philine Schmölzer), die anonym in einem Waisenhaus
aufwächst. Als Wienke erwachsen ist, sucht sie nach ihrer Identität und
findet ihren Retter von damals, Iven. Der würde die junge Frau am Liebs-
ten vor der Wahrheit schützen, denn er weiß, welche dunklen Familien-
geheimnisse sie bei der Rückkehr nach Stegebüll erwarten werden.
TV-Drama U 20.15 ARD

Die Diplomatin
Karla Lorenz (Natalia Wörner) setzt
sich für ihren Jugendfreund Kolja
Petrow ein, der vom russischen
Geheimdienst entführt wurde. Ihm
wird vorgeworfen, in St. Petersburg
seine Frau ermordet zu haben.

Kriminalfilm U 22.00 ARD

Januar
Die Welt des Filmstudenten Jazis
(Karlis Arnolds Avots) wird chao-
tisch, als er in der lettischen Haupt-
stadt Riga in die Straßenproteste
gegen die versuchte Machtüber-
nahme der Sowjetarmee gerät.

Drama U 23.05 3sat

7.15 Die Halbinsel – Die wilden
Geschichten Iberiens 9.30 Lava, Höhlen,
Höhenrausch – Eine Reise in die Seele
Spaniens 10.00 Frankreich – Zwischen
Vogesen und Versailles 10.45 phoenix
vor ort 17.15 Die Halbinsel – Die wilden
Geschichten Iberiens 19.30 Lava,Höhlen,
Höhenrausch – Eine Reise in die Seele
Spaniens 20.00 Tagess. 20.15 Öster-
reichs Erbe für die Welt – Meisterwerke,
Urwälder und Prachtbauten 21.45 Sisi –
Die wilde Kaiserin 22.30 Maria There-
sia – Österreichs große Herrscherin
23.15 Deutschland, deine Schlager. 1980
bis heute 0.00 Die Thatcher-Jahre. Doku-
film (F 2023) 1.30 Armes KönigReich

12.15 MDR-Garten 12.45 Unser Dorf hat
Wochenende 13.15 Singvögel in Not
14.00 Fußball: 3. Liga. SSV Jahn Regens-
burg – Dynamo Dresden 15.55 akt. 16.00
Fußball: Regionalliga Nordost. FC Energie
Cottbus – 1. FC Lokomotive Leipzig
18.00 Angst im Donau-Delta 18.15
Unterwegs in Sachsen 18.45 Glaubwür-
dig 18.54 Sandmann 19.00 Regional
19.30 aktuell 19.50 Quickie – Das
schnelle Quiz 20.15 Schlager-Spaß 22.15
Das Gipfeltreffen – Schubert, Sträter und
König retten die Welt 22.45 Der Amster-
dam-Krimi: Das verschwundene Kind.
TV-Kriminalfilm (D 2020) 0.10 Brisant
0.45 Fußball: Regionalliga Nordost

12.10 Erlebnisreisen 12.15 Hogräfer &
Binkenstein 12.45 WDR aktuell 13.00
Passt, wackelt und hat Luft (3/6) 13.45
Erlebnisreisen 14.00 Fußball: 3. Liga. 35.
Spieltag: Viktoria Köln – Preußen
Münster. Aus Köln 16.15 WDR aktuell
16.30 Erlebnisreisen 16.45 Zora kocht’s
einfach 17.15 Viel für wenig – Clever
kochen mit Björn Freitag 17.45 Kochen
mit Martina und Moritz 18.15 Westart
18.45 Aktuelle Stunde 19.30 Lokalzeit
20.00 Tagess. 20.15 Wolfgang Niede-
ckens BAP: Zeitreise – Live im Sartory
21.45 Mitternachtsspitzen 22.45
Verdamp lang her – Die Hits der 80er
und ihre Geschichten. Dokufilm (D 2019)

12.05 Die Pferdeinsel. TV-Liebesge-
schichte (D 2006) 13.30 Geschichten
aus der Oberpfalz 14.00 Fußball: 3. Liga.
35. Spieltag: SSV Jahn Regensburg –
Dynamo Dresden 16.00 BR24 16.15
Ziemlich wilde Bienen 17.00 Anna und
die Haustiere 17.15 Blickpunkt Sport
17.45 Zwischen Spessart und Karwendel
18.30 BR24 19.00 Politik für die Tonne:
Wie weniger Lebensmittel im Müll
landen müssten 19.30 Kunst + Krempel
20.00 Tagess. 20.15 Donna Leon: Vene-
zianisches Finale. Krimi (D 2003) 21.45
BR24 22.00 Donna Leon: Feine Freunde.
Krimi (D 2003) 23.30 Donna Leon:Vene-
zianische Scharade. Krimi (D 2000)

13.00 ZIB 13.15 Notizen aus dem
Ausland 13.20 quer 14.05 Ländermaga-
zin 14.35 Kunst & Krempel 15.05 Natur
im Garten (2/10) 15.30 Romantisches
Holland – Zwischen Tulpenpracht und
Königskrone 16.00 Judith Kemp.
TV-Drama (D 2004) 17.30 Grüß Gott,
Herr Anwalt. TV-Kriminalfilm (D 2007)
19.00 heute 19.20 Kaminer inside
20.00 Tagess. 20.15 Vilde Frang und
das BRSO 21.35 Der Schwan von
Tuonela 21.45 Don’t Blink – Robert
Frank. Dokufilm (CDN/F/USA 2015) Mit
Robert Frank, Sid Kaplan, June Leaf.
Regie: Laura Israel 23.05 ^ Januar.
Drama (LETT 2022) 0.40 lebens.art

5.00 Sport-Clips 6.00 Teleshopping 9.15
Die PS-Profis. Doku-Soap 9.30 Normal
10.00 Antworten mit Bayless Conley.
Magazin 10.30 Die Arche-Fernseh-
kanzel. Magazin 11.00 Teleshopping
15.00 Motorsport: ADAC GT Masters. 1.
Rennen. Aus Oschersleben 16.35 Motor-
sport: ADAC GT4 Germany. 1. Rennen.
Aus Oschersleben 18.00 Container Wars
19.30 Fußball: 2. BL – Vorberichte. 31.
Spieltag 20.30 Fußball: 2. BL. 31. Spiel-
tag: FC Schalke 04 – Fortuna Düsseldorf.
Aus Gelsenkirchen 22.30 Fußball: 2. BL .
31. Spieltag 23.00 Poker: World Series.
WSOP Paradise (9) 0.00 SlapFight. SFC
31 Boiling Point (2) 1.00 Sport-Clips

8.55 Blue Bloods – Crime Scene New
York. Krimiserie. Das Sechs-Millionen-
Dollar-Auto / Blutige Botschaft 10.50
Castle. Krimiserie. Auf Leben und Tod /
Blumen für dein Grab / Die tote Nanny /
Die Eliten-Clique / Die Hölle kennt keine
Wut. Mit Nathan Fillion 15.25 Hawaii
Five-0. Krimiserie. Verdächtig 16.25
newstime 16.35 Hawaii Five-0. Krimise-
rie. Auf der Flucht / Ausgeschlossen /
Einzelkämpfer / Das rote Notizbuch. Mit
Alex O’Loughlin 20.15 9-1-1 Notruf L.A..
Dramaserie. Familiengeheimnis / Bruder
und Schwester / Verflucht / Die lieben
Nachbarn 0.15 Hawaii Five-0. Krimise-
rie. Ahnungslos 1.10 9-1-1 Notruf L.A.

5.00 Medical Detectives 5.50 CSI: NY
6.35 Criminal Intent – Verbrechen im
Visier 11.50 Shopping Queen. Doku-
Soap. Motto in Köln: Finde ein modi-
sches Outfit rund um dein neues
Teddyteil! – Tag 1: Katharina / Tag 2:
Alena / Tag 3: Joanna / Tag 4: Iry / Tag 5:
Silvia 16.50 Der Hundeprofi (2) Doku-
Soap. U.a.: Thema heute u.a.: 17.55
hundkatzemaus 19.10 Bunte Hunde –
Wo die Tierliebe hinfällt (3) Dokumenta-
tionsreihe. Collies im Cockpit 20.15 50
Jahre ABBA und das Geheimnis des
Schwedenpop. Reportage 0.20 Medical
Detectives. Dokureihe. U..: Schwarze
Witwen / Nur eine einzige Chance

6.00 logo! 6.10 Baumhausdetektive 6.40
Tauch, Timmy, Tauch! 7.05 Mouk, der
Weltreisebär 7.25 Der wunderliche Buch-
laden von Dog und Puck 7.45 Eine Möhre
für Zwei 8.10 Esme & Roy 8.45 Beccas
Bande – Mit Mut wird alles gut! 9.20
Sarah & Duck 9.40 Ene Mene Bu 9.50
ENE MENE BU extraspezial – Elternurlaub
(5/5) 9.55 Ich bin Ich 10.05 Nina und die
Haustiere (2) 10.20 SingAlarm 10.35
TanzAlarm 10.45 Tigerenten Club 11.45
Schmatzo 12.00 Lenas Ranch 13.25 ^
Ostwind. Familienfilm (D 2013) 15.00
CheXperiment 15.15 Wickie 16.25 Die
Schlümpfe 17.45 Tib und Tumtum 18.10
Mama Fuchs und Papa Dachs 18.35
Meine Freundin Conni 18.50 Sandmann
19.00 Arthur und die Freunde der Tafel-
runde 19.25 Checker Julian 19.50 logo!
20.00 KiKA Live 20.10 TickTack – Zeit-
reise mit Lisa & Lena (2/17)

11.30 Hof-geschichten 12.00 Als die
Disco in den Norden kam 12.45 Weltbil-
der 13.15 Neuseeland – Bucht der Inseln
14.00 Genuss mit Zukunft 14.30 Mit
dem Schiff rund um die Ostsee – Von
Skandinavien ins Baltikum. Dokufilm (D
2020) 16.00 Hubert ohne Staller 16.50
Der Camping-Check 17.35 Neues aus
Büttenwarder 18.00 Nordtour 18.45
DAS! 19.30 Regional 20.00 Tagess.
20.15 Charles – Schicksalsjahre eines
Königs. Dokufilm (D 2023) 21.30 Charles
und Kate – Krise im Palast 22.15 Juan
Carlos – Liebe. Geld. Verrat. Dokufilm (D
2023) 23.45 Kennedy – Schicksalsjahre
eines amerikanischen Präsidenten

8.10 Ring frei für Sambias Boxerinnen!
9.05 Stadt Land Kunst Spezial 10.25 Zu
Tisch .... in der Gascogne 10.55 Der
Rhein von oben 13.50 Italien, meine
Liebe 17.25 Reportage 18.20 Mit
offenen Karten 18.35 Baia und der
Wein – Ein wahres Märchen aus Geor-
gien 19.20 Journal 19.40 Midjourney,
zwischen Feuer und Meer 20.15 1874:
Geburtsstunde des Impressionismus.
Dokufilm (F 2023) Mit Maxime
Berdougo, Olivier Bonnaud, Marie-
Stéphane Cattaneo 21.50 Das Liebes-
spiel der Krabbeltiere 22.40 Schmetter-
linge – Quelle der Inspiration. Dokumen-
tation 23.35 Narben des Krieges. Doku

8.30 Twist the Throttle. Doku 10.00
Snooker: WM. 2. Runde. Aus Sheffield
(GB) 11.00 Snooker: WM. 2. Runde. Aus
Sheffield 14.00 Radsport: Tour de
Romandie. 4. Etappe 16.00 Snooker:
WM. 2. Runde. Aus Sheffield (GB). Für
O’Sullivan ist die WM 2024 die 32. Teil-
nahme an einer Weltmeisterschaft.
18.30 Radsport: Türkei-Rundfahrt. 7.
Etappe 19.00 Radsport: Tour de Roman-
die. 4. Etappe. Etappe vier führt von
Saillon nach Leysin und endet mit der
zweiten Bergankunft. 19.45 Snooker:
WM. 2. Runde. Aus Sheffield (GB) 23.00
Radsport: Tour de Romandie. 4. Etappe
0.30 Radsport: Türkei-Rundfahrt

5.30 X-Factor. U.a.: Der skrupellose
Agent / Der Geist in der Gruft 6.15 Info-
mercial 8.15 Der Trödeltrupp. Doku-Soap
10.15 Zuhause im Glück – Unser Einzug
in ein neues Leben. Doku-Soap. Das rote
Haus wird saniert / Hilfe für Iris und ihre
drei Töchter / Zwei Unfälle ändern alles /
Die Renovierung des pfälzischen Wein-
hauses 18.15 Bella Italia – Camping auf
Deutsch (3) Doku-Soap 20.15 ^ Ein
unmoralisches Angebot. Liebesdrama
(USA 1993) Mit Robert Redford 22.35
^ Wenn Liebe so einfach wäre. Roman-
tikkomödie (USA/J 2009) Mit Meryl
Streep 1.00 ^ Just One Night – Partner-
tausch mit Folgen. Komödie (E 2022)

23.15 J Mankells Wallander: Das
Gespenst TV-Kriminalfilm
(S 2010) Mit Krister Henriksson
Regie: Mikael Marcimain,
Denjan Cukic, Iben Hjejle,
Lena Endre, Nina Zanjani

0.45 B J v Babylon Berlin
2.20 J Mankells Wallander: Das

Gespenst TV-Kriminalfilm (S
2010) Mit Krister Henriksson

3.50 Bilder aus Hessen Magazin

WOCHEN-HOROSKOP 27.4. – 3.5.2024

WIDDER
21.03. bis 20.04.

STIER
21.04. bis 20.05.

ZWILLINGE
21.05. bis 21.06.

KREBS
22.06. bis 22.07.

LÖWE
23.07. bis 23.08.

JUNGFRAU
24.08. bis 23.09.

Sie ärgern sich über eine Schwäche,
der Sie nachgegeben haben. Sie
sollten Ihr Verhalten als menschlich
akzeptieren, zumal Sie niemandem
damit geschadet haben.

Finanziell geraten Sie in eine Schief-
lage, wenn Sie nicht aufpassen wie
ein Luchs. Nutzen Sie Ihren klaren
Kalkulationsverstand, sonst könnte es
eng werden.

Leider neigen Sie zu Kurzschluss-
reaktionen. Sie wissen, dass Sie damit
keine optimalen Ergebnisse erzielen.
Es ist durchaus möglich, daran etwas
zu ändern!

Wagen Sie jetzt etwas! Gehen Sie
ein Risiko ein, vor dem Sie sonst
zurückschrecken würden. Die Zeit
ist außerordentlich günstig für einen
Sprung nach vorn.

Nehmen Sie etwas Tempo raus! Die
rasante Geschwindigkeit, die Sie
zurzeit an den Tag legen, werden Sie
nicht mehr allzu lange durchhalten
können.

Manchmal haben Sie geradezu eine
HaudraufMentalität. Sie meinen es
nicht böse, doch Sie gehen furchtbar
grob mit den Zartbesaiteten in Ihrer
Umgebung um.

In Ihrer Lokalzeitung.Nachrichten und Unterhaltung.

Wissenswertes. Spannendes. Sportliches.

Berührendes. Romantisches. Jeden Werktag.
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TIPPS DES TAGES

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR

WDR

NDR

BAYERN

PHOENIX

3SAT

ARTE

Sport1

EUROSP.1

KABEL1

RTL2

VOX

MDR

KIKA

Legende

^ = Spielfilm
A = s/w
J = Untertitel
B = High Definition
I = Stereo
G= Zweikanal
C = Dolby
+ = Aktuelle Ergänzungen

6.05 menschen & momente 6.35 Nacht-
café 8.05 SWR Kultur Nachtmusik 8.25
Schlosskonzert Ettlingen: Lea Desandre
und Thomas Dunford 9.35 Sehen statt
Hören 10.05 „lesenswert“ 11.05 Hier-
zuland 11.10 Grzimek TV-Biografie (D
2015) 12.35 In aller Fr. 13.20 Tierärztin
Dr. Mertens 14.10 Haustierprofis 15.00
Wildes Marokko 15.45 Koch’s anders

6.20 EUReKA – Die geheime Stadt 7.15
Galileo 9.25 Mission Erde mit Robert
Marc Lehmann. Dokumentationsreihe
10.20 Joko & Klaas gegen ProSieben.
Show. Moderation: Steven Gätjen 12.55
Motorsport: Porsche Carrera Cup 13.00
Tourenwagen: DTM. Aus Oschersleben
15.00 Crash Games – jeder Sturz zählt.
Show 15.40 Crash Games. Show

5.40 Auf Streife – Berlin. Doku-Soap
6.40 Auf Streife – Berlin 7.40 Auf
Streife – Berlin 8.40 So gesehen 9.00
SAT.1-Frühstücksfernsehen am So
11.10 Über Geld spricht man doch!
13.15 Die dreisten drei – Die Comedy-
WG 13.45 ^ Eclipse – Bis(s) zum
Abendrot. Fantasyfilm (USA 2010) Mit
Kristen Stewart. Regie: David Slade

5.40 Der Blaulicht-Report 10.00 Drei
gegen einen – Die Show der Champions
(2) U.a.: Challenge 1: „Dodgeball“
gegen Welt- und Europameisterin Lisa
Leichtfried 13.45 Die Unvermittelbaren.
Doku-Soap. U.a.: Cane Corso-Hündin
Cora. Mit Martin Rütter 15.45 Die
großen Hunde. Doku-Soap. U.a.: Bern-
hardiner Ruffy. Mit Martin Rütter

5.35 Kinder-TV 9.03 Männer im Kreiß-
saal – von Hebammen und Frühchen-
pflegern 9.30 Ev. Gottesdienst 10.15
Das Traumschiff. Malaysia. TV-Familien-
film (D 2013) 11.45 Xpress 11.50 Bares
für Rares 14.10 Duell der Gartenprofis
14.55Mein Zuhause richtig schön 15.40
heute Xpress 15.45 Genuss mit Beige-
schmack – Reis16.15 Die Rosenheim-Cops

5.30 Kinder-TV 10.03 Die kleine Meer-
jungfrau. TV-Märchenfilm (D 2013)
11.00 Die Gänsemagd. TV-Fantasyfilm
(D 2009) 12.03 Presseclub 12.45 Euro-
pamagazin 13.15 Unbekanntes Mada-
gaskar (2/2) 14.03 Utta Danella: Das
Familiengeheimnis (1/2) TV-Liebesmelo-
dram (D 2004) 15.30 Utta Danella: Das
Familiengeheimnis (2/2) TV-Drama (D 04)

8.00 Philae – Das versunkene Heiligtum.
Dokufilm (D 23) 9.40 Bungalow 10.05
Die Heiland – Wir sind Anwalt 10.55 In
aller Fr. 11.40 In aller Fr. – Die jungen
Ärzte 12.30 Viele Kühe und ein schwarzes
Schaf. TV-Komödie (D 2019) 14.00Wohin
die Füße tragen 14.45 Der Mindelhei-
mer Klettersteig – Einer der schönsten
Eisenwege im Allgäu 15.30 AllesWissen

16.30 J Genuss mit Zukunft
17.00 J Ich trage einen großen ...
17.30 J SWR Kultur Magazin
18.00 B J SWR Aktuell
18.15 J Handwerkskunst!
18.45 J Treffpunkt Reportagereihe
19.15 J Die Fallers Soap. Frohe

Kunde. Mit Wolfgang Hepp
19.45 B J SWR Aktuell

16.20 B taff weekend Magazin
17.45 B ProSieben :newstime
17.55 B Galileo Stories Magazin

„Galileo Stories“ erzählt
fasselnde Reportagen und
gibt wissenswerte Tipps.

19.05 B J Galileo X-PlorerMagazin
Wohnträume – Die spektaku-
lärsten Häuser der Welt (6)

16.15 ^ C B J Harry Potter und
der Orden des Phönix Fanta-
syfilm (GB/USA 2007) Mit Daniel
Radcliffe. Regie: David Yates

18.55 B J Julia Leischik sucht:
Bitte melde Dich Reportagerei-
he. Mod.: Julia Leischik. Cynthia
sucht ihren Halbbruder Connor.

19.55 B SAT.1: newstime

17.45 B Exclusiv – Weekend
18.45 B RTL Aktuell
19.05 B Martin Rütter – Die

Welpen kommen Dokureihe.
Weißer Schäferhund Falco / Bea-
gle-Dame Summer. Auf die Pfo-
ten fertig los! Die Welpen kom-
men und stellen den Alltag ihrer
Familien auf den Kopf.

17.00 B J heute Nachrichten
17.15 B J Wohne meinen Traum –

Die Häuser-Challenge Doku
18.00 B J ZDF.reportage
18.30 B J Wie viel Mut brauchst

du? Dokumentationsreihe
18.55 B J Aktion Mensch/heute
19.10 B J Berlin direkt Magazin
19.30 B J Rätselhafte Phänomene

17.00 B J Brisant Magazin
17.45 B J Tagesschau
18.00 B J Bericht aus Berlin
18.30 B J Weltspiegel Magazin
19.15 B J Sportschau Fußball:

2. Liga, 1. FC Magdeburg – VfL
Osnabrück, 1. FC Nürnberg –
Karlsruher SC, SVWehenWies-
baden – SpVgg Greuther Fürth

16.00 Eintracht Frankfurt – Trauer-
feier für Bernd Hölzenbein

16.15 J Mex – Das Marktmagazin
17.00 B J Mittendrin Dokureihe
17.45 B J Tobis Urlaubstrip
18.30 J Teure Luxusfakes – So funkti-

oniert das Geschäft der Fälscher
19.00 J Herkules Magazin
19.30 B J hessenschau

20.00 B Tagesschau
20.15 J Märchenhaftes

Tschechien Dokumentation
21.00 J Polens Osten –

Zwischen Wisenten,Wölfen
und Elchen Dokumentation

21.45 B J Sportschau 31. Spieltag:
Borussia Mönchengladbach – 1.
FC Union Berlin, 1. FSV Mainz
05 – 1. FC Köln, SV Darmstadt
98 – 1. FC Heidenheim

22.05 B J SWR Sport
22.50 J Auf den Spuren des eis-

kalten Szenewirts Dokureihe

20.15 ^ C B J Wonder Woman
1984 Fantasyfilm (USA/E/GB
2020) Mit Gal Gadot, Chris Pine,
Kristen Wiig. Regie: Patty Jen-
kins. Gal Gadot glänzt als DC-
Superheldin: Als Diana Price
alias Wonder Woman einen
Raubüberfall zum Scheitern
bringt, findet sie mit ihrer Kolle-
gin Barbara Minerva unter den
sichergestellten Kunstgegen-
ständen einen magischen Kris-
tall. Sie erkennen die verborgene
Fähigkeit, die der Stein besitzt.

20.15 ^ C B J James Bond 007:
Ein Quantum Trost Agenten-
film (GB/USA 2008) Mit Daniel
Craig, Olga Kurylenko, Mathieu
Amalric. R.: Marc Forster. Nach
dem Mord an seiner großen Lie-
be Vesper Lynd sinnt James
Bond auf Rache und macht Jagd
auf die Hintermänner.

22.30 ^ C B J James Bond 007:
Casino Royale Agentenfilm (GB/
CZ/USA/D/BHA 2006) Mit Daniel
Craig, Eva Green, Mads Mikkel-
sen. Regie: Martin Campbell

20.15 ^ B Pirates of the Caribbe-
an: Salazars Rache Abenteuer-
film (USA/AUS/GB/CDN 2017)
Mit Johnny Depp, Javier Bardem,
Geoffrey Rush. Regie: Joachim
Rønning, Espen Sandberg. Sala-
zar macht sich mit seiner Besat-
zung auch auf die Suche nach
Captain Jack Sparrow und des-
sen Crew. Um der Rache Sala-
zars zu entgehen, benötigt Spar-
row unbedingt den Dreizack des
Meeresgottes Poseidon.

22.50 B stern TV am Sonntag

20.15 B J v Neuer Wind im
Alten Land: Gestrandet
TV-Drama (D 2024) Mit Felicitas
Woll, Hildegard Schroedter,
Volker Meyer-Dabisch. Regie:
Esther Gronenborn

21.45 B J heute journal
22.15 B J v Detective Grace

Krimiserie. So gut wie tot. DS
Cassian Pewe rollt das Ver-
schwinden von Roy Graces
Frau wieder auf. Roy wird
zum Hauptverdächtigen, die
Familie wird erneut befragt.

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Tatort: Diesmal ist

es anders Kriminalfilm (D 2024)
Mit Klaus J. Behrendt, Dietmar
Bär, Jenny Schily. Regie: Torsten
C. Fischer. Ballauf und Schenk
finden Hinweise darauf, dass
das Opfer in ihrem neuen Mord-
fall ein Erpresser war.

21.45 B J Caren Miosga Gespräch.
Caren Miosga diskutiert mit Per-
sönlichkeiten aus Politik, und Ge-
sellschaft das Thema der Woche.

22.45 B J Tagesthemen

20.00 J Tagesschau
20.15 B J Tobis Urlaubstrip

Dokumentationsreihe
Odenwald hautnah!

21.00 J Business zwischen Armut
und Multikulti – Darmstadt
Luisenplatz Dokumentation

21.45 Sportschau – BL am Sonntag
Borussia Mönchengladbach –
1. FC Union Berlin, 1. FSV Mainz
05 – 1. FC Köln, SV Darmstadt
98 – 1. FC Heidenheim

22.05 heimspiel bundesliga
22.15 J Dings vom Dach Show

23.15 J Auf den Spuren des eis-
kalten Szenewirts Dokureihe

23.40 J Auf den Spuren des eis-
kalten Szenewirts Dokureihe

0.10 J Eine Liebe in St. Peters-
burg TV-Melodram (D 2009)
Mit Valerie Niehaus, Martin
Feifel, Nicole Heesters

1.40 J Grzimek (2) TV-Biografie
(D 2015) Mit Ulrich Tukur, Bar-
bara Auer, Katharina Schüttler

23.20 ^ C B J Wonder Woman
Actionfilm (USA/CHN 2017) Mit
Gal Gadot, Chris Pine, Connie
Nielsen. Regie: Patty Jenkins. Die
Amazonenprinzessin Diana ver-
lässt ihre Heimatinsel, um den
Kriegsgott Ares zu töten.

2.10 ^ C B J Wonder Woman
1984 Fantasyfilm (USA/E/GB
2020) Mit Gal Gadot, Chris Pine,
KristenWiig. Regie: Patty Jenkins

1.20 ^ C B J War Dogs Tragi-
komödie (USA/KPU/RUM 2016)
Mit Miles Teller, Jonah Hill, Ana
de Armas. Regie: Todd Phillips

3.15 ^ C B J The Hole –
Die geheimnisvolle Falltür
Thriller (USA 2009) Mit Chris
Massoglia, Haley Bennett, Nathan
Gamble. Regie: Joe Dante

4.45 B Auf Streife Im Magerwahn:
17-Jährige verschwunden!

0.20 ^ B The Hunt Actionthriller
(USA/J/CHN 2020) Mit Betty Gil-
pin, Hilary Swank, Ike Barinholtz.
Regie: Craig Zobel. Zwölf Men-
schen werden Opfer einer ge-
fährlichen Sadistin, die eine bru-
tale Menschenjagd veranstaltet.

2.05 B CSI: Vegas Krimiserie
CSI Unplugged / Feinde mit ge-
wissen Vorlieben / Überfall aus
demWunderland / Teufelsbrut

23.45 B J Reporter in Hitlers
Krieg: Von der Diktatur in die
Demokratie Dokumentation

0.30 B J heute Xpress
0.35 B J Bericht vom Parteitag

der FDP in Berlin Bericht
0.50 B J v Detective Grace Se-

rie. Stirb ewig / Stirb schön. Ein
Junggesellenabschied läuft aus
dem Ruder. Es gibt Tote – und
vom Bräutigam fehlt jede Spur.

23.05 + B J ttt Magazin. U.a.:
„75 Jahre Nelkenrevolution“

23.35 B J Bericht vom Parteitag
der FDP Mod.: Frank Jahn

23.50 ^ B J v Für immer
Adaline Fantasyfilm (USA/CDN
2015) Mit Blake Lively

1.35 B Tagesschau
1.40 B J v Warum ich meinen

Boss entführte TV-Komödie
(D 2014) Mit Julia Hartmann

James Bond 007: Ein Quantum Trost
Nach dem Verrat von Vesper Lynd und ihrem gewaltsamen Tod hat James
Bond (Daniel Craig) seine letzte Mission noch nicht abgeschlossen. Bei
einem Verhör offenbart Mr. White, dass die Organisation Quantum, die
hinter Vespers Tod steht, komplexer und größer ist als geahnt. Hinweise
führen Bond nach Haiti, wo er die geheimnisvolle Camille kennenlernt.
Diese führt den Agenten zu dem Geschäftsmann Dominic Greene. Der
entpuppt sich als große Nummer bei Quantum und hat teuflische Pläne.
Agentenfilm U 20.15 Sat.1

Nahschuss
Franz Walter (Lars Eidinger) ist in
den Auslandsnachrichtendienst der
DDR eingetreten. Als er zu immer
drastischeren Mitteln greifen soll,
erkennt er die Grausamkeit des
Systems und will aussteigen.

Drama U 20.15 Arte

Prestige –
Meister der Magie

Die Magier Alfred Borden und Rob-
ert Angier (Hugh Jackmann) rivali-
sieren um die Gunst des Publikums.
Als Borden den Tod von Angiers Frau
verschuldet, werden sie zu Feinden.

Thriller U 22.15 RTL 2

9.00 phoenix vor ort 12.00 Presseclub
12.45 Presseclub – nachgefragt 13.00
die diskussion 14.00 Die Thatcher-Jahre.
Dokumentarfilm (F 2023) Mit Guillaume
Meurice, Amy Edwards, James Freeman.
Regie: Guillaume Podrovnik 15.30
Armes KönigReich 16.15 Luxusklasse –
Amazing Hotels 17.00 Österreichs Erbe
für die Welt – Meisterwerke, Urwälder
und Prachtbauten 18.30 Sisi – Die wilde
Kaiserin 19.15 Maria Theresia – Öster-
reichs große Herrscherin 20.00 Tages-
schau 20.15 Spektakuläre Erde. Doku-
mentationsreihe. Blitze / Monsterwel-
len / Vulkane / Polarlichter 23.15 heute-
show. Show 23.45 extra 3. Magazin

9.30 Unterwegs auf Europas Pilgerwe-
gen (1/3)10.15 ^ Die schwarzen Ritter
von Borgoforte. Abenteuerfilm (F/I
1956)11.50 Riverboat 13.48 MDR
aktuell 13.50 Spaß-Legenden 15.20
MDR aktuell 15.25 ^ Märchen vom
Däumling. Märchenfilm (LETT/CS 1985)
16.45 Gevatter Tod. TV-Märchenfilm
(DDR 1980) 18.00 aktuell 18.05 Brisant
18.52 Sandmann 19.00 Regional 19.30
aktuell 19.50 Kripo live – Tätern auf der
Spur 20.15 Sagenhaft 21.45 aktuell
22.00 BL am So 22.20 Transformer –
Momente, die alles verändern 23.05
Rail Baltica – Ein Zug für Europa 23.55
Grenzland. Dokumentarfilm (D 2020)

9.30 Kölner Treff 11.30 Kochen mit
Martina und Moritz 12.00 Land und
lecker (3/6) 12.45 WDR aktuell 13.00
Viel für wenig (3) 13.30 Erlebnisreisen
13.40 Klein, kleiner, Tiny House 14.25
Wohnträume 15.10 Rentnercops 16.00
WDR aktuell 16.15 Tierisch müde – Das
Rätsel Schlaf 17.00 Feuer, Fluten,Wirbel-
stürme – Überlebenstrick der Tiere 17.45
Tiere suchen ein Zuhause 18.45 Aktuelle
Stunde 19.30 Westpol 20.00 Tagess.
20.15 Wunderschön! Reportagereihe
21.45 Sportschau 22.15 Zeiglers
wunderbareWelt des Fußballs. Show. Mit
Arnd Zeigler 22.45 Morden im Norden
0.20 Hubert und Staller 2.00 Rockpalast

10.15 Vom Glück zu singen 11.00 Der
Sonntags-Stammtisch 12.00 quer 12.45
Stofferl Wells Bayern 13.15 Versteckte
Paradiese 14.00 Querbeet 14.30 Polizei-
inspektion 1 15.15 Lecker aufs Land –
Kulinarische Schätze 16.00 BR24 16.15
Unser Land 16.45 Alpen-Donau-Adria
17.15 Einfach. Gut. Bachmeier 17.45
Schwaben und Altbayern 18.30 BR24
18.45 freizeit 19.15 Leben vom eigenen
Garten 20.00 Tagess. 20.15 Heißmann +
Rassau. Komödie aus Franken: Funny
Money. Schwank 21.45 Blickpunkt Sport.
mit der Bundesliga-Sportschau 23.00
BR24 23.15 ^ Diener der Dunkelheit.
Thriller (I 2019) 1.20 Das schaffst du nie!

10.00 Literaturclub11.20 SophieTaeuber-
Arp 12.10 Christine Lavant – Wie pünkt-
lich die Verzweiflung ist 13.00 ZIB 13.15
Dolomiten – Sagenhaftes Juwel der Alpen
14.00 Unsere wilde Schweiz 14.10Wilde
Schweiz 16.45 ^ Der Hundertjährige, der
aus dem Fenster stieg und verschwand.
Komödie (S/KRO 2013) 18.30 Schweiz-
weit 19.00 heute 19.10 Die Adlerjäge-
rin – Junge Mongolinnen entdecken einen
alten Brauch für sich 19.40 Schätze der
Welt – Erbe der Menschheit 20.00 Tages-
schau 20.15 Kabarettgipfel. Show 22.20
Mitternachtsspitzen 23.20 ^ The
Ledge – Am Abgrund. Thriller (USA/D/SAR
2011) 0.55 Wilde Schweiz. Dokureihe

5.00 Sport-Clips 6.00 Teleshopping 7.00
Bundesliga pur – 1.& 2. BL 11.00 Doppel-
pass. Die Runde 13.30 Bundesliga pur –
1. & 2. BL 15.00 Motorsport: ADAC GT
Masters. 2. Rennen. Aus Oschersleben
16.35Motorsport:ADACGT4 Germany. 2.
Rennen 17.00 Volleyball: Bundesliga
der Damen. Finale, Spiel 5: SSC Palmberg
Schwerin – Allianz MTV Stuttgart 19.30
Motorsport: ADAC GT4 Germany 20.15
Hausmeister Krause. Tanz der Teufel /
Samenraub / Der Schwiegermutter-
Mord / Junge Frau mit großen Proble-
men / Dieter ist blind 22.45 ^ Sehr
verdächtig. Komödie (USA/D 1998) Mit
Leslie Nielsen 0.45 Sport-Clips. Show

5.40 Blue Bloods – Crime Scene NewYork
6.20 MacGyver. Actionserie. Wettlauf
mit der Zeit / Der Kaufmann / Deal mit
dem Teufel / Mörderisches Date / Akte
47. Während MacGyver versucht,
Menschen aus einem eingestürzten
Gebäude in Deutschland zu retten,
entdeckt er eine neue Bedrohung. 10.55
Die größten Geheimnisse der 80er
13.00 Achtung Abzocke – Betrügern auf
der Spur 15.00 Mein Lokal, Dein Lokal
16.00 newstime 16.10 Mein Lokal, Dein
Lokal 20.15 Die größten Geheimnisse
der 80er 22.20 Abenteuer Leben am
Sonntag 0.25 Achtung Abzocke – Betrü-
gern auf der Spur 2.10 Challenge

5.05 Medical Detectives 5.55 CSI: NY
6.40 Criminal Intent – Verbrechen im
Visier. Ausgesungen / Kriegsverbrechen /
Blutrache / Im Netz der Kidnapper / Adel
vernichtet / Der Richter und sein
Henker / Ausgesungen 12.50 50 Jahre
ABBA und das Geheimnis des Schwe-
denpop. Reportage 17.00 auto mobil.
Magazin 18.10 Traumhaus oder Luft-
schloss? – Normal wohnen kann jeder
(1) Dokumentationsreihe 19.10 Ab ins
Beet! Die Garten-Soap. Doku-Soap 20.15
Grill den Henssler (1) Show. Thomas
Bühner, Ali Güngörmüs, Lucki Maurer
23.35 Prominent! . Magazin 0.20
Medical Detectives. Dokureihe

6.00 logo! 6.10 Wolf 6.20 Doki 6.50
Mirette ermittelt 7.25 Hexe Lilli 7.50
Geronimo Stilton 8.35 TeamTimster 8.50
neuneinhalb 9.00 Checker Tobi 9.25
Feuerwehrmann Sam 9.55 Pinocchio im
Zauberdorf 10.20 Maulwurf Moley
10.40 Rudis Rasselbande 10.50 Rudis
Rabenteuer 11.05 Löwenzahn 11.30Mit
der Maus 12.00 Die sechs Schwäne.
TV-Märchenfilm (D 2012) 13.30 ^
Halvdan, der Wikinger. Abenteuerfilm
(S ’18) 15.00 Yakari 15.25 Belle und
Sebastian 15.50 Heidi 16.35 Anna und
die wilden Tiere 17.00 1, 2 oder 3 17.25
Wir Kinder aus dem Möwenweg 17.45
Tib und Tumtum 18.10 Mama Fuchs und
Papa Dachs 18.35 Meine Freundin Conni
18.50 Sandmann 19.00 Arthur und die
Freunde der Tafelrunde 19.25 pur+
19.50 logo! 20.00 Team Timster 20.15
stark! 20.30 Schau in meine Welt!

8.40 Thomas Hengelbrock dirigiert
Mendelssohn – Die erste Walpurgis-
nacht op. 60 9.15 Marathon: Hamburg-
Marathon 12.20 Küss mich, Tiger!.
TV-Komödie (D 01) 13.45 La Gomera –
wild, grün, kanarisch 14.30 Die Kapver-
dent 15.15 Atlantik – Ozean der
Extreme 16.00 Rasch durch den Garten
16.30 Schmeckt. Immer. 17.00 Bingo!
18.00 Hanseblick 18.45 DAS! 19.30
Regional 20.00 Tagess. 20.15 Wunder-
schön! 21.45 Sportschau 22.05 Die
NDR-Quizshow 22.50 Sportclub 23.35
Trainerin Kim Kulig – Vom Pechvogel
zum Vorbild einer neuen Fußballgenera-
tion 0.05 Quizduell – Olymp. Show

10.00 Twist (4/10) 10.35 Zu Tisch ...
11.05 Fremder Stern Texas – Mehr als
Cowboys, Öl und Wilder Westen (1/2)
12.00 Der Amerikanische Bison (1/2)
13.50 ^ Absolute Power. Thriller (USA
1997) 15.45 Sean Connery vs James
Bond 16.45 Sehnsucht nach Rom. Auf
den Spuren von Maarten van Heems-
kerck 17.35 Open-Air auf der Insel
Delos: Vivaldis Vier Jahreszeiten 18.25
Karambolage 18.40 Zu Tisch ... (1/12)
19.10 Journal 19.30 Morris – Tanz auf
der Insel 20.15 ^ Nahschuss. Drama (D
2021) 22.05 ^ Im Jahr des Drachen.
Thriller (USA 1985) 0.15 Die Bruce Lee-
Story – „Be water!“. Dokufilm (USA 20)

7.45 Marathon: Madrid-Marathon
10.30 Snooker:WM. 2. Runde.Aus Shef-
field (GB) 11.00 Snooker:WM. 2. Runde.
Aus Sheffield (GB) 14.00 Radsport: Tour
de Romandie. 5. Etappe 16.00 Snooker:
WM. 2. Runde. Aus Sheffield (GB) 18.30
Radsport: Türkei-Rundfahrt. 8. Etappe
19.00 Radsport: Tour de Romandie. 5.
Etappe 19.45 Snooker: WM. 2. Runde.
Aus Sheffield (GB). Fünf gesetzte Spieler
(Allen, Brecel, Higgins, O’Sullivan, Selby)
und drei Qualifikanten (Jones, McGill, Si)
gewannen 2023 in der zweiten Runde.
23.00 Radsport: Tour de Romandie 0.00
Radsport: Türkei-Rundfahrt. 8. Etappe
1.00 Radsport: La Vuelta Femenina

5.15 X-Factor: Das Unfassbare 6.00 Info-
mercial 9.00 X-Factor: Das Unfassbare
11.20 Auf schlimmer und ewig 12.15
Wunderbare Jahre 13.15 Hartz und herz-
lich – Tag für Tag Rostock 17.15 Mein
neuer Alter 18.15 GRIP – Das Motorma-
gazin 20.15 ^ Alles erlaubt – Eine
Woche ohne Regeln. Komödie (USA
2011) Mit Jason Sudeikis. Regie: Bobby
Farrelly, Peter Farrelly 22.15 ^ Pres-
tige – Meister der Magie. Thriller (GB/
USA 2006) 0.55 ^ Bait – Haie im
Supermarkt. Horrorfilm (AUS/SIN/CHN
2012) Mit Xavier Samuel 2.30 ^ Alles
erlaubt – Eine Woche ohne Regeln.
Komödie (USA 2011) Mit Jason Sudeikis

23.00 J straßen stars Show. Mit Eri-
ka, Steffen,Alina. Rateteam: Cos-
su, Jörg Thadeusz, Eva Briegel

23.30 B J Das große Hessenquiz
0.15 strassenstars – HISTORY

Show. Mit Harald, Mirja, Mike.
Rateteam: Bettina Tietjen, Bodo
Bach, Susanne Fröhlich

0.45 J straßen stars Show
1.15 J Stalin – Leben und

Sterben eines Diktators

WAAGE
24.09. bis 23.10.

SKORPION
24.10. bis 22.11.

SCHÜTZE
23.11. bis 21.12.

STEINBOCK
22.12. bis 20.01.

WASSERMANN
21.01. bis 19.02.

FISCHE
20.02. bis 20.03.

WOCHEN-HOROSKOP 27.4. – 3.5.2024

Gerüchte sollten keinerlei Einfluss auf
Ihre Entscheidungen haben. Über-
prüfen Sie alles, was Sie hören, selbst
oder holen Sie eine dritte oder vierte
Meinung ein.

Endlich konnten Sie eine Unstimmig-
keit aus der Welt schaffen. Lernen Sie
daraus: Bleiben Sie mit anderen im
Gespräch, um solche Missverständnis-
se zu vermeiden.

Einerseits beruhigt es Sie, wenn
alles seinen gewohnten Gang geht.
Andererseits sehnen Sie sich nach
Abwechslung und einem klitzekleinen
Nervenkitzel ab und zu.

Was Ihre Freunde an Ihnen beson-
ders schätzen, ist Ihre Großzügigkeit.
Manch einer mag sie über Gebühr
strapazieren. Das soll Sie jedoch nicht
davon abbringen.

Sie drehen sich im Kreis. Sie haben es
längst bemerkt, doch wissen Sie nicht,
wie Sie daraus ausbrechen können.
Ein erster Schritt wäre: Halten Sie an
und atmen Sie durch.

Da beißt sich die Katze in den
Schwanz! Mit anderenWorten: Ihr
Versuch, ein Ärgernis aus der Welt zu
schaffen, erzeugt ein neues, ebenso
unerfreuliches.

Wissen was läuft!

11FERNSEHEN AM SONNTAG
Samstag, 27. April 2024



kruschel.01

12
Samstag, 27. April 2024

www.kruschel.de

Kontakt:

Kruschel-Redaktion:
Eva Fauth(Ltg.),Andrea
Früauff,Nicole Hauger,
Kerstin Petry
Gestaltung:
Carina Coutandin, Janina
Moos, Lara-Sophie Reis,
Sarah Sparrenberger
Kontakt: kruschel@vrm.de
Redaktion:06131/485816
Abo-Service:06131/484997

Jede Woche neu!
Kruschel, die Wochenzeitung
für Kinder im Abo. Jetzt vier
Wochen gratis lesen:

06131 /484997
www.kruschel.de/abo

- Anzeige -

Hoch oben

Xxx . Seite X

Xxx

Manche Akro
baten und Sportler m

achen ihre

Kunststück
e in luftiger Hö

he. Erfahre
mehr

über Seilta
nz, Slackli

nen und Co. .. S. 6/7

Fo
to
:d
pa

Schneck
en sind Kriechtie

re

ohne Kn
ochen un

d überne
h-

men wichtige
Aufgabe

n in

der Natu
r.

. Seite 4/5

Schön schleimig
Bastle Mama oder Papa doch
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NEU

Im Podcast „Kruschel erklärt‘s“
geht es diese Woche um:

• eine neue Schulaufsicht für
saubere Toiletten

• die Pflanze Giersch und
warum sie so lästig ist

• Hormone und wie sie in
der Pubertät den Körper
verändern

Buntes Häkelgarn

Sicherheitsnadel
Schere

Du brauchst Suche dir vier Lieblingsfarben
vom Häkelgarn aus. Schneide von

jeder Farbe zwei lange Fäden ab. Sie
sollten etwas länger als dein Arm sein.
Lege alle acht Fäden aufeinander und
mache am oberen Ende einen Knoten.
Lasse oberhalb des Knotens ungefähr
sechs Zentimeter Garn abstehen.

Stecke jetzt die Sicherheits-nadel durch den Knoten und
befestige das Garn mit der Nadel
auf einem großen Kissen. Fächere
die Fäden der Farbe nach in einer
Reihe auf: Lege immer die beiden
Fäden der gleichenFarbe neben-einander.

Lege den ersten Faden (auf dem Foto
blau) auf der linken Seite nach rechts
über den zweiten Faden. Wickle den
ersten Faden dann einmal unter
dem zweiten durch und ziehe ihn
durch die entstandene Schlaufe
nach oben fest.Der zweite Faden
bewegt sich dabei gar nicht –
der erste wird einfach drumgewi-
ckelt. Mache mit dem ersten
Faden noch einen weiteren,genau

gleichen Knoten um den zweiten.

Jetzt wan-

dert der erste

Faden zum dritten

Faden in der
Reihe

weiter. Mache dort

wieder einen Doppel-

knoten und w
andere mit dem

ersten Faden
weiter zum vier-

ten. Mache nach und nach

um jeden Faden i
n der Reihe

einen Doppel
knoten.

Beginne
nun wieder

mit dem Faden
auf der linken Seite
und mache um
den nächsten einen
Doppelknoten. Mache
wieder nacheinander einen
Doppelknoten um alle Fäden in
der Reihe.So geht es immer weiter,
bis das Armband einmal um
dein Handgelenk passt.

1

Am Ende kannst dudie überstehendenFäden ein Stück flechten.Löse dazu die Sicher-heitsnadel und denKnoten.Bist du mitdem Flechten fer-tig, verknote dieEnden. Schon istdein Armband zumVerschenken bereit!

Rätsel

Lösung:DerdirekteWegistderschnellere.(10km/60min=1km/6min;15km=90min;30km/60min=1km/2min;45km=90min;90min+15min=105min)

Es ist ganz schön was los im
Weltall: Tausende Satelliten
kreisen schon heute um die
Erde.Sie senden zum Beispiel
Daten und Bilder für die Wet-
tervorhersage oder übertragen
Fernseh- und Internetsignale.
In den nächsten Jahren sollen
es noch viele Satelliten mehr
werden. Damit es kein Chaos
imWeltall gibt,fordert die Euro-
päischeWeltraumorganisation
ESAVerkehrsregeln für die Flug-
körper. Damit soll vermieden
werden, dass die Satelliten
zusammenstoßen und immer
mehr Weltraumschrott ziellos
durchs All fliegt. (ef)

Verkehrsregeln
fürs Weltall

Für beste FreundeFür beste Freunde
Du hast Freunde, denen du einfach mal sagen möchtest, wie lieb du sie hast?Du hast Freunde, denen du einfach mal sagen möchtest, wie lieb du sie hast?

Bastle ihnen doch ein Freundschaftsarmband!Bastle ihnen doch ein Freundschaftsarmband!

von Lina Petry

Fotos: Lina Petry (8), aapsky– stock.adobe.com,VRM, Rätsel: Deike
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Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

das Medienvertrauen in
2023 ist leicht gesunken
– Zeitungen bleiben be-
sonders vertrauenswür-
dig.
Die neunte Erhebungs-

wellte der Mainzer
Langzeitstudie Medien-
vertrauen zeigt, wie es
um das Vertrauen der
Menschen in die Medien
2023 bestellt war. Nach
den nun veröffentlich-
ten Ergebnissen ist das
Vertrauen in die Medien
leicht gesunken und nä-
hert sich damit dem Vor-
Pandemie-Jahr 2019 an.
Die Mediengattungen mit
dem höchsten Vertrauen
sind das öffentlich-recht-
liche Fernsehen und lo-
kale und regionale sowie
überregionale Tageszei-
tungen.
Demnach vertrauen 44

Prozent der Bevölkerung
den Medien, 31 Prozent
„teils, teils“. Im Vergleich
zu 2022 ist das ein Rück-
gang um fünf Prozent. Im
Pandemie-Jahr 2020 er-
reichte das Vertrauen mit
56 Prozent den höchsten
Stand.Der Anteil der
Menschen, die den Medi-
en eher nicht bzw. über-
haupt nicht vertrauen,
ist im vergangenen Jahr
um fünf Prozent auf 25
gestiegen.
Nach wie vor wird dem

öf fent l i ch - recht l i chen
Rundfunk das größte Ver-
trauen entgegengebracht.
64 Prozent der Befragten
geben an, den Angeboten
von ARD und ZDF im
Fernsehen zu vertrauen.
An zweiter Stelle folgen

die Lokal-/Regionalzei-
tungen mit 59 Prozent
Vertrauenswerten. Den
überregionalen Tages-
zeitungen vertrauen 52
Prozent der Bevölkerung.
Damit bewegen sich bei-
de Zeitungsgattungen auf
einem ähnlichen Niveau
wie 2022, wo jeweils 60
Prozent (lokal/regional)
bzw. 55 Prozent (über-
regional) diesen Medien
vertrauten.
Die Zahlen zeigen laut

Studienautoren, dass die
„Pandemiediv idende“
mit überdurchschnittlich
hohen Vertrauenswerten
inzwischen „verbraucht“
sei. Es könne von einer
„Konsolidierung des Ver-
trauens und Misstrau-
ens in die Medien in
Deutschland ausgegan-
gen“ werden. Die Studie
zeige zudem, dass „die
Bürgerinnen und Bürger
in Deutschland hinsicht-
lich ihrer Einstellungen
zu ihren Medien deut-
lich stabiler“ sind, „als
es in der oft hitzigen öf-
fentlichen Debatte über
einzelne Streitfragen er-
scheint“.

Das Tagblatt-Team
wünscht Ihnen ein schö-
nes Wochenende!

V
or nicht ganz einem Jahr wur-
de ein Verkehrsversuch an der
Grundschule Süd durchgeführt,
der die Situation - entstehend
durch den Hol- und Bringver-
kehr - entschärfen sollte. Wie
es scheint, ist das Ziel erreicht -
Kontrollen gibt es nach wie vor,
denn das Ursprungs-Problem ist
nicht gelöst.
Eine Verbesserung der Ver-

kehrssicherheit für die Schul-
kinder steckt hinter dem Ver-
kehrsversuch, der durch die
Ordnungsbehörde der Verwal-
tung in Gemeinschaft mit dem
ADAC und der Polizei erarbeitet
wurde. Hervorgerufen wurden
prekäre Situationen bislang
hauptsächlich durch Elternta-
xis, wie der zuständige Beige-
ordnete Hans Schwind (CDU)
im Tagblatt-Gespräch anmerkt.
Außer Frage stand daher,

eine Lösung zur Verbesserung
der Lage zu finden. „Zentra-
les Element war dabei die Ein-
bahnstraßenregelung in einem

Teilstück der Jägerstraße und
der Kugelfangstraße“, sagt
Schwind. Mit Hilfe des ADAC
sei zudem in der Klappengasse
vor dem Anwesen mit der Num-
mer 76 eine Elternhaltestelle
eingerichtet worden. Dort sol-
len Kinder aus- und einsteigen.

„Sie haben einen kurzen Fuß-
weg und müssen nur einmal
die Kugelfangstraße auf Höhe
der Bushaltestelle überqueren“,
so Schwind.
Mehrere Gespräche habe es

nach dem Ende des Versuchs

gegeben. Schulleitung, Schul-
elternbeirat (SEB), Kontroll-
kräfte, Vollzugsdienst, Polizei
sowie Vertreter des ADAC und
der Radfahrer- und Fußgän-
gerbeauftragte Martin Moritz
hätten sich dabei eingebracht.
„Alle waren sich einig, dass die
Einbahnstraßenregelung die
Verkehrssicherheit wesentlich
begünstigt hat“, berichtet der
Beigeordnete. Das bedeutete die
dauerhafte Umsetzung. Kräftig
beworben werde die Elternhal-
testelle derzeit von der Schule
und dem SEB, um die Verkehrs-
situation weiter zu entspannen.
Das Phänomen des immer ag-

gressiveren Verhaltens fahren-
der Eltern sei kein spezifisches
Problem an der Grundschule
Süd, sondern gelte für Lehrein-

richtungen im Allgemeinen und
sogar für Kindertagesstätten. Zu
Beginn der Testphase in Süd sei
der eine oder die andere wei-
terhin abgebogen und damit
gegen die neue Einbahnstraße
gefahren. „Das wurde natürlich
bei Kontrollen durch die Poli-
zei mit einem Bußgeld belegt“,
informiert Schwind. In den zu-
rückliegenden Wochen gehe
es jedoch gesittet zu, also der
Straßenverkehrsordnung ent-
sprechend.
Kontrolliert wird laut Schwind

dennoch in ein- bis zweiwöchi-
gen Abständen und auch dann
greifen Bußgelder, läuft etwas
fehl. Bedauerlich sei diese Not-
wendigkeit, die durch rück-
sichtslose Eltern hervorgerufen
werde, die dadurch auch ihre

eigenen Kinder gefährden.
Offenkundig noch nicht so

brenzlig sei die Situation an
der Grundschule Nord, vermu-
tet Schwind. Denn der dortige

SEB habe sich noch nicht expli-
zit an die Verwaltung gewandt.
„Allerdings wurden hier auch

zwei Elternhaltestellen errich-
tet“, gibt Schwind zu beden-
ken. Diese würden wohl besser
angenommen als in der Grund-
schule Süd. Während dort so-
gar schon die „gelben Füße“ als
Orientierung für einen sicheren
Laufweg aufgebracht wurden,
sollen die in Nord noch folgen.
Die Maßnahme ist für Freitag,
3. Mai am Roten Schulhaus der
Grundschue Nord geplant.
Gedanken macht sich

Schwind bereits über eine An-
regung aus Nordrhein-Westfa-
len, wie er auf ein Nachhaken
des Tagblatts wissen lässt. Hin-
tergrund: In dem Bundesland
dürfen Kommunen Straßen vor
Schulen für einen bestimm-
ten Zeitraum sperren, um den
Elterntaxen Einhalt zu gebie-

Zentrales Element war
dabei die Einbahnstra-
ßenregelung in einem
Teilstück der Jägerstra-
ße und der Kugelfang-
straße.
Hans Schwind

Alle waren sich einig,
dass die Einbahnstra-
ßenregelung die Ver-
kehrssicherheit wesent-
lich begünstigt hat.
Hans Schwind

An der Grundschu-
le Süd ist das von
den Örtlichkeiten her
schwierig auszuführen,
zumal auch die Schul-
busse berücksichtigt
werden müssen. Im
Bereich der Grund-
schule Nord könnte die
Maßnahme mit relativ
geringen Mitteln für
die Rehbachstraße um-
gesetzt werden.
Hans Schwind zur Möglichkeit der

vorübergehenden Sperrung von Straßen

vor Schulen

inzwischen „verbraucht

SCHIFFERSTADT (suk). Das
so genannten Elterntaxi ist kein
neues Problem. Der Lage Herr zu
werden versuchen Kommunen in
Zusammenarbeit mit Fachstellen
und entwickeln dabei stets neue
Ideen. 2014 wurde vom ADAC
Pfalz zum ersten Mal eine El-
ternhaltestelle eingerichtet - eine

Chance, die sich bisher als nütz-
lich herausgestellt hat. Auch die
Schifferstadter Elternhaltestellen
hat der ADAC unterstützt. „Die
Idee kam uns damals, da wir be-
obachteten, dass Eltern ihre Kin-
der am Liebsten bis ins Klassen-
zimmer fahren würden“, nennt
der Leiter der Abteilung Verkehr

und Technik, Steffen Fitzer, bei
einem Besuch in Schifferstadt
die Ursache des Ganzen. Und er
weist auf das riesige Gefahren-
potenzial hin, das hinter dem
Bring- und Holservice an Schu-
len steckt. Das System des ADAC
lautet deshalb: Mindestens 250
Meter entfernt von der Schule

werden Elternhaltestellen einge-
richtet, an denen Kinder sicher
ein- und aussteigen können und
andere dadurch nicht gefährdet
werden. Um den Widerstand der
Eltern auszuhebeln und sie von
der Sinnhaftigkeit des Vorgehens
zu überzeugen, hat der Verkehrs-
club sich an der Premieren-Hal-

testelle in Pirmasens vor zehn
Jahren der Realität bedient.
„Zu Schulbeginn und -ende

hatten die Eltern die komplette
Straße vor der Einrichtung zuge-
parkt. Wir haben von der einen
Seite einen Rettungswagen, von
der anderen die Feuerwehr kom-
men lassen und die Szene vom

Dach der Schule aus gefilmt und
fotografiert. Danach erst wurde
den Eltern bewusst, wie kritisch
die Lage tatsächlich ist“, berich-
tet Fitzer. Mit ins Boot genom-
men werden müsse die Schule
im Bewerben der Elternhaltestel-
len. „In jedem Schuljahr muss
aufs Neue darauf aufmerksam

gemacht werden“, stellt Fitzer
heraus. Der für die Ordnungsbe-
hörde zuständige Schifferstadter
Beigeordnete, Hans Schwind
(CDU), weist auf Bild- und Infor-
mationsmaterial der Unfallkasse
hin, mit dem die Schulen zur
besseren Vermittlung der Proble-
matik ausgestattet werden.

Elternhaltestellen sind etabliert – ADAC-Vertreter Steffen Fitzer denkt
an Lehrstunde vor zehn Jahren

Nutzwert stimmt: Bürgermeisterin Ilona Volk, ADAC-Vertreter Steffen Fitzer sowie die Beigeordneten Patrick Poss und Hans Schwind sind froh über die Installation der
Elternhaltestelle in der Kapellenstraße. Foto:suk

Gegenlenken geht
weiter

Mehr Sicherheit für Kinder: Elternhaltestellen bleiben / Elterntaxen weiterhin Problem
Von Susanne Kühner

ten. Schilder oder automatisch
hochfahrende Poller werden
diskutiert.
„An der Grundschule Süd ist

das von den Örtlichkeiten her
schwierig auszuführen, zu-
mal auch die Schulbusse be-
rücksichtigt werden müssen“,
macht Schwind deutlich. Im
Bereich der Grundschule Nord
allerdings habe er die Überle-
gungen in seinem Fachbereich
schon angesprochen: „Hier
sind wir der Meinung, dass
das Einhaltgebieten für die El-
terntaxis mit relativ geringen
Mitteln für die Rehbachstraße
umgesetzt werden könnte.“ An
einem entsprechenden Entwurf
werde derzeit gearbeitet, wobei
auch versenkbare Poller als Lö-
sung durchaus angedacht seien.

ZUR SACHE
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NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei:Sammelruf-Nummer4950;Fax-
Nummer Fax-Nummer 06131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigsha-
fen:Tel.0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon:
116117.WennohneunmittelbareBe-
handlung Lebensgefahr besteht oder
bleibende gesundheitliche Schäden
zu befürchten sind, ist der Rettungs-
dienst unter 112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefonisch
zu erfragen unter der Rufnummer
0180 5011230.

Zahnärztlicher Notdienst: Michael
Holla, Mörschstraße 19, Wald-
see, Telefon 06236 449797. Die
Sprechzeiten sind samstags von
9 bis 12 Uhr und sonntags (und an
Feiertagen) von 11 bis 12 Uhr. Auch
außerhalb dieser Sprechzeiten ist der
diensthabende Zahnarzt für Notfälle
erreichbar.

Apotheke: Am 1. Januar 2024 tritt die
Notdienst-Reform in Kraft. Welche
Apotheke Dienst hat, kann auf der
Website: https://www.lak-rlp.de/
notdienstportal oder unter folgender
Nummer 01805 258825-PLZ abge-
rufen werden. Der Notdienst beginnt
jeweils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Telefon
3119 und Peggy Christmann, Telefon
497011, Silke Fichtenmayer, Telefon
0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst:AmbulanterHospiz-und
Palliativ-Beratungsdienst Südlicher
Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon 457823,
begleitung@hospiz-schifferstadt.de,
www.hospiz-schifferstadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.

Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um die
Pflege: Desiree Urban, Telefon 4 58
75 66, Claudia Schöneberger und
Barbara Vonderschmitt, Telefon 4 58
75 65.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-
tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
Peter Oestringer, Telefon 49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefonseel-
sorge: Rund um die Uhr, gebühren-
frei, vertraulich, Telefon 0800 /
1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon fürpsychischKrankeund
deren Angehörige: 0800/2203300.
Ein(e) fachkundige Gesprächspart-
ner(in) ist damit samstags, sonntags
und feiertags von 8 bis 23 Uhr er-
reichbar, wochentags von 17 bis 23
Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kosten-
los): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbundes
(kostenlos): 0800/ 1110550.

RotesKreuz:Krankentransporte:19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schifferstadt:
Speyerer Straße 13, Telefon 457821
oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und Ab-
wasserbeseitigung): Bei Störungen
außerhalb der normalen Dienstzeit
Telefon 06235 4901-122 anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten Tele-
fon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereitschafts-
dienst ist unter der Telefon-Nummer
957031 zu erreichen.

Auflösung
der vorherigen
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Auflösung des vorherigen Rätsels
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Kork,
Stöpsel

ein
Halogen

ein
Wald-
stück
abholzen

hervor-
ragend

ängst-
lich

Auf-
gaben-
gebiet

altes
Edel-
metall-
gewicht

ein
Weißwal

nordi-
scher
Meeres-
riese

altröm.
Regie-
rungs-
sitz

franzö-
sisch:
Wein

Um-
gangs-
form

großer
See in
Nord-
amerika

latei-
nisch:
Sei
gegrüßt!

Kinder-
schaukel

Fest-
räume

Schlag-
rhythmen

Erhe-
bung
auf einer
CD

Ver-
lustge-
schäft

Fest-
platz
in Mün-
chen

Ab-
scheu-
gefühl

Insel-
gruppe
der Ba-
hamas

Initialen
von
Nabokov

TV-
Mode-
rator
(Fritz)

langsam

an-
ständig,
ehrlich

leicht
benom-
men

Stadt im
Süden
von
Portugal

traditio-
nelle
Hose der
Kreter

franz.:
Gesund-
heit

Treffer
beim
Fußball
(Mz.)

Vorname
Zolas,
† 1902

Verbin-
dungs-
masse
aus Gips

Feigen-
kaktus

Film-
Stern-
chen

steil-
wandi-
ges Tal
(span.)

Kfz-K.
Detmold

badi-
sche
Land-
schaft

Kreis-
stadt
in Thü-
ringen

Verrat

Erd-
zeit-
alter

nicht
positiv

Stadt
an der
Aller

Schwere,
Masse

preuß.
Kriegs-
minister,
† 1879

Gesuch

irische
Kartoffel-
pfann-
kuchen

Initialen
v. Schau-
spieler
Cooper

arab. Ge-
wichts-
einheit
(200 kg)

Ge-
schäfts-
vermitt-
lerin

Zu-
schnitt
(franz.)

Perser-
teppich-
orna-
ment

Wein-
sorte

Leucht-
stärke-
maß

ein
Wochen-
tag

Zu-
spruch
im Leid

Grabin-
schrift
(Abk.)

Mühsal,
Tortur

Erdteil

chem.
Zeichen
für Euro-
pium

japa-
nisches
Hohlmaß

Heiligen-
bild
der Ost-
kirche

ver-
muten

Tabak-
gift

Stadtteil
von Paris

Freizeit-
ausflug

Hack-
fleisch
vom
Schwein

bibli-
scher
Ort in
Galiläa

franzö-
sisch:
Ära

Ehren-
name
der röm.
Kaiser

Initialen
von
Filmstar
Grant

Kfz-K.
Rem-
scheid

ein
Halb-
edel-
stein

Völker-
gruppe

Kampf
unter
Völkern

Katzen-
laut

Männer-
kose-
name

däni-
scher
Dichter
† (M. A.)

Fremd-
wortteil:
mit

ärztliche
Gehilfin
(Abk.)

engl.
Anrede
(Abk.)

positiv
gelade-
nes Ion

Vorname
des US-
Autors
Deighton

engl.:
minder-
jährig

Figur
der
Edda

ver-
bergen

Ge-
schwo-
renen-
gruppe
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Samstag, 27. April 2024
St. Petrus Canisius

Hat Sankt Peter das Wetter
schön, kannst du Kohl und

Erbsen sä’n.

Geburtstag:
1840

Edward Whymper
war der Erstbesteiger des 4.478

Meter hohen Matterhorns
(1865) in den Walliser Alpen.

1822
Ulysses S. Grant

war ein US-amerikanischer
Generalmajor, Oberbefe-

hlshaber der Unionsarmeen im
Sezessionskrieg (1861–1865),
Politiker der Republikanischen
Partei und der 18. Präsident
der Vereinigten Staaten von

Amerika (1869–1877).

Sonntag, 28. April 2024
1916

Ferruccio Lamborghini
war ein italienischer In-
genieur, Automobil- und

Hubschrauberkonstrukteur
und Gründer des nach ihm
benannten Autoherstellers
„Lamborghini“ (1948).

1908
Oskar Schindler

war ein deutscher Industrieller
und die Hauptfigur des Steven
Spielberg-Films „Schindlers
Liste“ (1993), der im Zweit-
en Weltkrieg an die 1200 in
seinen Fabriken angestellte
jüdische Zwangsarbeiter vor
der Ermordung im Konzentra-

tionslager rettete.

Todestag:
Josef Herberger

war ein deutscher Fußball-
trainer, der beim legendären
„Wunder von Bern“ 1954 als
Bundestrainer die deutsche
Fußball-Nationalmannschaft
zu ihrem ersten Weltmeister-

schaftstitel führte.

Sternzeichen:
Stier (21.04. - 20.05.)

Schifferstadter Tagblatt
So fein ist klein!

Bunte mediterrane Gemüsepfanne
mit Reis

1 m.-gr. Zucchini
5 Tomate(n)
3 Paprikaschote(n),

bunte
400 g Champignons

Olivenöl
Knoblauch
Salz und Pfeffer

2 Beutel Reis
125 g Crème fraîche

oder Schmand

Das Gemüse in Würfel

schneiden, die Champignons
vierteln. Danach alles in eine
Pfanne mit heißem Oliven-
öl geben und dünsten, bis
die Flüssigkeit verdampft ist.
Zum Schluss die Knoblauch-
zehe hineinpressen und mit
Pfeffer und Salz würzen. Ne-
benbei den Reis in reichlich
Salzwasser gar kochen.
Zum Anrichten alles in eine

große Schüssel geben und
mit Crème fraîche verrühren.

TAGBLATT-Umfragen

Was sagen unsere User auf dem Tagblatt-Whatsapp-Kanal
zum Thema (Tagblatt-Artikel „Bald Kleingeld beim Parken“ in
der Ausgabe vom Samstag, 20. April 2024):

Was sagen unsere User auf dem Tagblatt-Whatsapp-Kanal
zum Thema (Tagblatt-Artikel „Lückenschluss in Hauptstraße“
in der Ausgabe vom Samstag, 24. April 2024):

Exclusive Neuigkeiten und Nachrichten aus Schifferstadt und der Region
direkt aufs Smartphone. Immer informiert sein - überall - zu jeder Zeit.

QR-Code einscannen - kostenlos abonnieren und aktivieren.

Die Lokalzeitung für Schifferstadt seit 1905. Ganz modern.

DasDas
TagblattTagblatt
aufauf
seinemseinem
WhatsApp-WhatsApp-
KanalKanal



Am Wochenende I 27. April 2024 I Schifferstadter Tagblatt

LOKAL 15
KURZ UND BÜNDIG

WIR GRATULIEREN

BEILAGENHINWEIS

Frau Renate Baumann, zum
88. Geburtstag.

Herrn Peter Geserick, zum
84. Geburtstag.

Frau Marie-Luise Groß, zum
82. Geburtstag.

Am Sonntag:
Frau Ellinor Grädler, zum 83.

Geburtstag.

® Der heutigen Ausgabe
liegt ein Flyer der FWG Schif-
ferstadt „Bürgernah und stark
vor Ort“ bei.

SCHIFFERSTADT/MAIKAM-
MER. Am 12. April 2024 gab
es ein freudiges Wiedersehen
in Maikammer: 18 Künstler
der Lebenshilfe Speyer-Schif-
ferstadt eröffneten ihre zweite
große Gemäldeausstellung mit
dem Titel „WIR“ im Bildungs-
zentrum der Berufsgenossen-
schaft Rohstoffe und chemi-
sche Industrie (BG RCI). Vor
sieben Jahren waren bereits
140 kunstinteressierte Gäste
zusammengekommen, um
die Arbeiten der Gruppen des
Ateliers Molemol zu sehen.
Anlass war damals das 10-
jährige Bestehen des Lebens-
hilfe-Kreativangebotes.

Doch in diesem Jahr war der
Besucherandrang zum 60-jäh-
rigen Bestehen der Lebenshil-
fe Speyer-Schifferstadt in der
weitläufigen Aula noch grö-
ßer. Kurz nach 19 Uhr sorg-
ten Norbert Hauck und die
Mitglieder seiner inklusiven
Band „21 Plus & Freunde“ mit
„Anders als du“ von Robert
Metcalf für die richtige Ein-
stimmung.

Markus Oberscheven,
Hauptgeschäftsführer der BG
RCI, erinnerte in seiner herz-
lichen Begrüßungsrede an die
erste Begegnung mit den

„Molemols“ und freute sich
über die erneut gelungene
Werkauswahl, die den Wän-
den des Seminarhauses so
viel Farbe verleihe.

„Die Menschen sind alle ver-
schieden“, der zweite hoch-

emotionale Titel von Udo
Jürgens, leitete gelungen über
zur Rede von Gerhard Wiss-
mann, dem Vorsitzenden der
Lebenshilfe Speyer-Schiffer-
stadt e. V., der in seinen Aus-
führungen die Entstehungsge-
schichte der Ortsvereinigung
kurz skizzierte.

Beim dritten Einsatz der
Band hielt es die Besucher
nicht länger auf den Plätzen.
Spontan tanzten sie zum Lied
„Ich gebe Dir die Hände“ von
Ludger Edelkötter.

Im Anschluss daran stellte
Karin Bury, Leiterin der Mal-
gruppen und des Ateliers Mo-
lemol, die 18 Hauptpersonen
des Abends vor. Diese durf-
ten sich bereits über etliche
rote Punkte neben ihren Ge-
mälden freuen – ein untrüg-
liches Anzeichen dafür, dass
die Werke bei den Besucher
viel Anklang fanden und bald
neue Besitzer haben werden.

„21 Plus & Freunde“ sorg-
ten abschließend mit „Yellow
Submarine“ noch einmal für
ordentlich Stimmung in der
Aula. Das gesamte Team der
BG RCI sorgte für einen äu-
ßerst glanzvollen Rahmen
und die Küchenchefs ver-
wöhnten zudem die rund 180
Gäste mit einem Buffet, das
keine Wünsche offenließ.

Eckdaten zur Ausstellung:
Dauer bis 19.07.2024
Adresse: Bildungszentrum

der BG RCI, Obere Mühle 1,
67487 Maikammer Öffnungs-

zeiten: Montag bis Donners-
tag: 9 bis 18 Uhr, Freitag: 9
bis 12 Uhr, Bandmitglieder
„21 Plus & Freunde“: Norbert
Hauck, Tomas Hauck, Jaron

Posehn, Sascha Giebfried, An-
tonia Türck.

Aussteller: Donnerstagsmal-
gruppen: Klemens Altmann,
Christa Bellmann, Simon

Enenkel, Michael Hammann,
Claudio Raspa, Brigitte
Schwender, Mihailo Torla-
kovic, Sandra Trunk, Jutta
Urban. Künstler Atelier Mole-

mol: Martin Fehr, Tobias Fehr,
Roland Hagen, Marija Lucic,
Simone Meinzer, Angelika
Schmitt, Jürgen Stahl, Kerstin
Stetter, Eva Wünstel.

Ein glanzvoller Abend
„WIR“ Künstler der Lebenshilfe Speyer-Schifferstadt stellen im Bildungszentrum der BG RCI in Maikammer aus

Eine glanzvolle Ausstellungseröffnung: Künstler der Lebenshilfe Speyer-Schifferstadt stellen seit dem 12. April ihre Werke im Bildungs-
zentrum der BG RCI in Maikammer aus. (Von links nach rechts: Karin Bury, Kerstin Stetter, Jürgen Stahl, Angelika Schmitt, Klemens Alt-
mann, Simone Meinzer, Stefan Weis [BG RCI], Christa Bellmann, Markus Oberscheven [BG RCI], Bettina Weis [BG RCI], Christian Pfaff [BG
RCI], Ulrike Stute [BG RCI] und Gerhard Wissmann) Foto: Dr. Hubert Glomb / Lebenshilfe Speyer-Schifferstadt

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Im vergan-
genen Jahr hatte die Stadt
Schifferstadt eine Potenzial-
analyse gemeinsam mit der
Verbandsgemeinde Rhein-
auen und der Gemeinde Lim-
burgerhof in Auftrag gege-
ben. Ermittelt werden sollen
mögliche Flächen für Wind-
kraftanlagen. In der folgen-
den Bearbeitung gab es ein-
schneidende Änderungen der
Gebietszuschnitte. Das Maxi-

mum ist nun nicht mehr he-
rauszuholen.

Während östlich und west-
lich von Schifferstadt unter
Berücksichtigung von Restrik-
tionen wie Abständen zu Bio-
topen insgesamt 311,1 Hektar
Fläche für Windkraft und da-
von 134,4 Hektar für Schif-
ferstadt verbleiben, reduziert
sich das Areal für die Stadt
im Westen auf 38,4 Hektar bei
insgesamt 129,6 Hektar.

„Der Grund dafür ist, dass
man den Abstand zum Segel-

flugplatz einhält und im Sü-
den sowohl ein FFH- und ein
Waldgebiet hat“, zeigte Johan-
nes Felger vom Referat Stadt-
planung und Klimaschutz auf.
Windanlagen seien laut aktu-
eller Gesetzgebung in solchen
Gebieten nicht zulässig. Auf
mehr Raum für weitere Anla-
gen im Norden hofft die Ver-
waltung bei „wohlwollender
Prüfung“ im Regionalplan.

Auf Basis dessen sei laut
Rechtslage ein Flächennut-
zungsplan zu entwickeln.

Deutliche Einschnitte für
Schifferstadt ergeben sich auch
dahingehend. „Es wurde ver-
stärkt auf Vogel- und Fleder-
mausarten geschaut in einem
Fachgutachten Artenschutz“,
nannte Felger ein Beispiel der
Bewertung. Die Teilfläche C
im Osten habe sich aufgrund
der Restriktionen dadurch von
134,4 auf 39,7 Hektar verrin-
gert. Mindestabstände zu Inf-
rastrukturanlagen und Richt-
funktrassen einzuhalten, zählt
zu den Vorgaben. Noch dras-

tischer reduziert wurde laut
Felger die Fläche G im Nord-
westen der Gemarkung: Nur
9,3 Hektar von avisierten 38,4
Hektar würden bei endgültiger
Entscheidung dort verbleiben.
„Wir könnten maximal eine
Anlage dorthin bauen“, er-
klärte Felger die Konsequenz.

Sein Vorschlag: Den Flächen-
nutzungsplan erstmal ruhen
lassen und abwarten, was im
Regionalplan steht. Eine mög-
liche Entwicklung von Wind-
kraftanlagen sei auch durch

den Regionalplan möglich.
Auf Nachfrage verdeutlichte
Felger die Zahlen: „Wir hatten
mit sechs Windenergieanla-
gen gerechnet. Unter aktuel-
len Gegebenheiten könnten
wir drei bis vier errichten.“

Bei je einer Nein-Stimme der
AfD stimmten Bau- und Ver-
kehrsausschuss gemeinsam
mit dem Forst-, Agrar- und
Umweltausschuss dem von
Felger vorgetragenen Vor-
schlag bezüglich des Flächen-
nutzungsplans zu.

Weniger Platz für Windkraft
AUSSCHUSS Mehrheitlich für Orientierung an Regionalplan

SCHIFFERSTADT. Vor mehr
als 15 Jahren entwickelte der
damalige Umweltbeauftragte
Bernd Frank einen Bachlehr-
pfad entlang des Rehbachs in
der Nähe des Wasserturms.
15 Infotafeln informieren seit
dem über das Leben am und
im Bach. Die drei Schilder
mit den Themen „Fische im
Rehbach“, „Uferpflanzen“
und „Waschtreppe“ waren
nun ausgefallen und wurden
in einer Teamarbeit durch
Roland Meinhardt, Bernd
Frank und Erste Beigeordnete
Ulla Behrendt-Roden ausge-
tauscht. Unterstützt wurden
sie durch den Förster, der
entsprechende Baumstämme
präparierte und durch die
Mitarbeiter des städtischen
Bauhofs.

Erste Beigeordnete Ulla
Behrendt-Roden freut sich,
die Aktion mit Herrn Mein-
hardt und unserem ehema-
ligen Umweltbeauftragten

Bernd Frank durchzuführen,
der den Bachlehrpfad ins
Leben gerufen hatte. Zusam-
men mit unseren städtischen
Mitarbeitern von Forst und
Bauhof war das eine tolle
Teamarbeit. So bietet sich
für die Spaziergänger wieder
eine schöne Möglichkeit, sich
über das Leben in und am
Rehbach zu informieren.“

Neue Infotafeln
am Bachlehrpfad

entlang des
Rehbachs

Bild links: Mitarbeiter der Stadt
und Herr Meinhardt (links).
Bild rechts: Beigeordnete Ulla
Behrendt-Roden zusammen mit
Herrn Frank.

Schifferstadter

Tagblatt –

Print oder

digital!

Neue Termine im
Begleitprogramm zur
Ludwig-Ausstellung

Frühstück mit dem Direktor und
inszenierte Führung für Kinder

SPEYER. Wie sah eine Kind-
heit am Königshof aus? Was
gab es zu essen? Welche Ma-
nieren mussten eingehalten
werden? Solche und viele
andere Fragen beantwortet
die Museumspädagogin Petra
Henke alias „Königin There-
se“, wenn sie Kinder durch
die Ausstellung „König Lud-
wig I. – Sehnsucht Pfalz“ im
Historischen Museum der
Pfalz begleitet. Die inszenier-
te Führunge am Sonntag, 12.
Mai um 15 Uhr richten sich
speziell an den Museums-
nachwuchs ab acht Jahren
und die erwachsenen Begleit-
personen. Die Teilnahme an
der Führung kostet 7 Euro
zuzüglich des Eintritts. Kar-
ten gibt es an der Museums-
kasse oder im Online-Shop
unter www.tickets.museum.
speyer.de

Bibel erzählt
Gottesdienst im Dom – mal

anders am 5. Mai
SPEYER. Am Sonntag, 5. Mai,

20 Uhr wird im Dom ein wei-
terer besonderer Gottesdienst
gefeiert. Da der Dom zu dieser
Uhrzeit bereits für Besucher
geschlossen ist, treffen sich
die Mitfeiernden fünf Minuten
vor Beginn vor dem Nordwest-
portal des Doms. Domdekan
Dr. Christoph Kohl wird die
Gottesdienstfeier leiten. Fünf
dafür ausgebildete Bibelerzäh-
ler und -erzählerinnen werden
Geschichten aus der Bibel vor-
tragen. Sie greifen dabei Sze-
nen auf, welche auf dem bron-
zenen Hauptportal des Doms
zu finden sind. Das Besondere
daran: Die biblischen Figuren
kommen selbst zu Wort und
erzählen das Geschehen aus
ihrer eigenen, persönlichen
Perspektive. Im Anschluss an
die Bibelerzählungen gibt es
für alle Mitfeiernden die Ge-
legenheit, eine persönliche
Stille-Zeit an einem Ort ihrer
Wahl innerhalb des Doms zu
verbringen. Zum Abschluss
kommen alle wieder zu einem
Gebet und zum Segen zusam-
men.

Meditativer Ausklang der
Woche

Am ersten Sonntag im Mo-
nat, immer um 20 Uhr, gibt
es abends die Möglichkeit,
den Dom im Rahmen eines
besonderen Gottesdiensts zu
erleben. Bewusst werden me-
ditative Formate angeboten,
die sich von den „normalen“
Sonntagsmessen unterschei-
den. Gestaltet werden die
Gottesdienstfeiern, die jeden
Monat einen anderen Schwer-
punkt haben, im Wesentlichen
von Domdekan Dr. Christoph
Maria Kohl.

Weitere Termine 2024: 2.
Juni, 7. Juli, (im August Fe-
rienpause), 1. September, 6.
Oktober, 3. November, 1. De-
zember, jeweils um 20 Uhr.
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KONTAKTE

SONSTIGE ANLIEGEN

Gemeinde
St.

Laurentius
(Lau)

Gemeinde
St.

Jakobus
(Jak)

Gemeinde
Herz Jesu

(HeJe)

„ M e i n
Name ist
B o n d ,
J a m e s
Bond.“

Liebe Le-
s e r i n n e n
und Leser,
wer kennt nicht die Ant-
wort des Hauptdarstellers
in der gleichnamigen Serie.
Wenn dieser sich irgend-
wo so vorstellte, war das
wie eine Visitenkarte für
all das, was dieser Rolle im
Film zukam. Der Name war
hier Programm für Action-
szenen im Geheimdienst,
ein alkoholisches Getränk
(gerührt nicht geschüttelt)
und Eroberungen von Frau-
en.
Mit Namen verbinden wir

nicht selten eine Bezeich-
nung oder Kennzeichnung.
Bestimmte Markennamen
versprechen Qualität und
alles, was Kunden interes-
sant finden könnten. Doch
Namen sind noch viel
mehr. Ein Beispiel dafür be-
schreibt Ulrich Plenzdorf in
seinem Buch „ Die Leiden
des neuen Werther“. Darin
legt er der Hauptfigur Ed-
gar Wibeau als Identifika-
tion mit einem Lebensstil
die Worte in den Mund:
„Jeans sind eine Einstel-
lung und keine Hosen“.
Namen verbinden Iden-

tität und Gemeinschaft.
Schon im Schöpfungsbe-
richt wird Gott beschrieben
als namensgebend für das
Licht und die Finsternis.
Tag und Nacht sind nicht
einfach nur da, sondern
durch den Namen tritt Gott
in Beziehung zu ihnen. So
ist es auch in menschlichen
Gemeinschaften.
Die Menschen, die mit-

einander leben, sind nicht
einfach nur da, sondern
durch ihren Namen ent-
steht ein persönlicher
Bezug untereinander. In
Schifferstadt gab und gibt
es noch Namen, die von
dem persönlichen Bezug
der BürgerInnen Zeugnis
geben. Im Buch „Schiffer-

stadt – Geschichte und
Geschichten“ zählt der Re-
daktor Bernhard Kukatzki
nahezu 150 solche Namen
auf und erläutert soweit
bekannt die Herkunft des
Namens. Einer, der heute
noch selbst Zugezogenen
bekannt ist, lautet Drese-
Michel.
Das Interessante bei der

Nennung eines Namens ist,
dass dieser weniger über
die benannte Person etwas
aussagt, sondern vielmehr,
dass dadurch die benann-
te Person sich selbst aus-
spricht und wirklich wird.
Sehr deutlich lässt sich die-
se Bedeutung von Namen
in den Harry Potter Bü-
chern beobachten, wo die
Wirklichkeit des Voldemort
dadurch ausgelöscht wer-
den soll, dass von ihm nur
als „Du weißt schon wer“
gesprochen wird.
In der Bibel ist die Nen-

nung des Namens Gottes
Grundlage für ein Bezie-
hungsgeschehen. Würde
der Name Gottes nur be-
schreibend genannt wer-
den, würde er zu kurz grei-
fen wie alle Bilder, die wir
uns von Gott machen. Die
große Erzählung vom Aus-
zug aus Ägypten beginnt
damit, dass das Volk Israel
auf den Namen Gottes ver-
traut, den Mose am bren-
nenden Dornbusch erhält,
„Ich bin, der ich bin“. Auch
der Name Jesus lädt ein, zu
vertrauen. Dieser heißt aus
dem Hebräischen übersetzt
„Gott rettet“. Jesu Name
verweist auf Gott als die
Quelle von Rettung und
Heil. Das bedeutet, dass
Jesus also nicht ausschließ-
lich von sich spricht, wenn
er etwa sagt: „Ich bin der
Weinstock, Ihr seid die Re-
ben.“ Er spricht auch von
Gott, den er Vater nennt,
der –um im Bild zu blei-
ben – sich als Winzer um
diesen Weinstock kümmert
(Joh 15). Lassen Sie sich
einladen, einmal darüber
nachzudenken oder nach-
zuforschen, auf wen Ihr
Name verweist.

Gottesdienst-Ordnung

MITTEILUNGEN

AUS DEN GREMIEN
UND GRUPPIERUNGEN

Sa, 27.04. Hl. Petrus Kanisius
09:00 Lau
Heilige Messe im tridentini-
schen Ritus für alle leben-
den und verstorbenen Or-

densleute
18:00 HeJe
Vorabendmesse (Pfr. Effler)

So, 28.04. 5. Sonntag der Os-
terzeit

09:00 Lau
Heilige Messe (Pfr. Mühl)
10:30 Jak
Amt für die Pfarrei (Pfr. Effler)
mit Kinderwortgottesdienst
und Fahrradsegnung

11:45 Jak
Taufe von Stella Weimer und
Mila Thurnes

19:00 HeJe
Taizégebet

Mo, 29.04. Hl. Katharina von
Siena

18:00 HeJe
Heilige Messe

Di, 30.04. Hl. Pius V.
09:00 Jak
Heilige Messe
Amt für eine verstorbene Ehe-
frau

Mi, 01.05. Hl. Josef

18:00 MK
Eröffnung der Maiandachten
in der Kapelle Maria Frieden

19:00 GAK
Ökum. Friedensgebet in der
Gustav-Adolf-Kirche

Do, 02.05. Hl. Athanasius
17:00 HeJe
Weggottesdienst
21:00 Lau
Heilige Stunde

Fr, 03.05. Hl. Philippus und
Hl. Jakobus

18:00 Jak
Heilige Messe, Dankamt für
Familie Regner, Amt für ei-
nen verstorbenen Sohn und
Ehemann

Sa, 04.05. Sel. Guido, Hl. Flo-
rian, heilige Märtyrer von
Lorch

09:00 Lau
Heilige Messe im tridentini-
schen Ritus für verstorbe-

nen Vater
14:00 Jak
Heilige Messe der philippini-
schen Gemeinde in engli-
scher Sprache

16:30 Lau
Beichtgelegenheit
18:00 Lau
Vorabendmesse (Pfr. Mühl),
Floriansmesse mit Geden-
ken an verstorbene Feuer-
wehrleute

So, 05.05. 6. Sonntag der Os-
terzeit

09:00 HeJe
Heilige Messe (Pfr. Mühl)
09:00 GAK
Ökumen. Eröffnungsfeier des
Hungermarschs

10:30 Jak
Amt für die Pfarrei (Pfr. Effler)
mit Feier der Jubelkommu-
nion, Kollekte für die Reno-
vierung der Vleugels-Orgel

15:00 Jak
Anbetung mit Seufzer-An-
dacht

18:00 Lau
Maiandacht, mitgestaltet vom
Ökumenischen Chor

18:00 Jak
Konzert „Violine und Orgel“

Seelsorger: Pfarrer Stefan
Mühl 06235 959081 Mail: stefan.
muehl@bistum-speyer.de
Kooperator Pfr. Albrecht Effler
Tel. 06232/6771977, 06235/
959081,Mail: albrecht.effler@bis-
tum-speyer.de
Pastoralreferent Heinrich Schmith
Tel. 06235 / 4910 277,Mail: heinrich.
schmith@bistum-speyer.de
Diakon Helmut Weick
Tel. 06235 / 959081, Mail: helmut.
weick@bistum-speyer.de

Pfarrbüros: Zentralbüro Hl. Edith
Stein, Kirchenstraße 10, Tel. 06235 /
959081, Fax 959083, E-Mail: pfarr-

amt.schifferstadt@bistum-speyer.
de, www.pfarrei-schifferstadt.de,
Öffnungszeiten: Mo, Di, Do, Fr 9.00
– 12.00 Uhr, Mo, Di, Do 14.30 -17
Uhr; mittwochs ganztägig geschlos-
sen. Büro Herz Jesu, Salierstraße
104, Tel. 06235 / 5675: Öffnungs-
zeiten: Mo u. Fr 10.00 – 12.00 Uhr
Dekanatskantor: Georg Treuheit,
HA Abt. Kirchenmusik,Tel. 06235 /
95 73 846
Dekanate Ludwigshafen und
Speyer
Mail: georg.treuheit@bistum-spey-
er.de

Bürgerbus: Wer den Bürg-
erbus-Dienst für die Vor-
abendmesse in Herz Jesu
an den entsprechenden
Samstagen (ungerade Ka-
lenderwoche) in Anspruch
nehmen möchte, meldet
sich bitte unter der Tel-Nr.
06235-44555 montags oder
mittwochs von 14:00 bis
16:00 Uhr an (bitte Name,
Adresse und Telefonnum-
mer angeben).

Gottesdienst unter dem The-
ma „Fahrrad“: Der Gottes-
dienst am Sonntag, 28.Ap-
ril, der mit Pfarrer Albrecht
Effler in der St. Jakobuskir-
che ab 10.30 Uhr auch mit
einem Kindergottesdienst
gefeiert wird, steht unter
dem Thema „Fahrrad“.
Deshalb wäre es schön,
wenn viele Gottesdienstbe-
sucherinnen und -besucher
mit dem Fahrrad kommen
würden, anschließend folgt
deren Segnung.

Spiel und Spaß mit der Bi-
bel: Am Donnerstag, 25.
April um 15:30 Uhr Pfarr-
heim St. Jakobus.

Maiandachten: Die Mai-
andachten finden wieder
sonntags um 18:00 Uhr ab-
wechselnd in den Kirchen
statt. Die erste und die letz-
te Maiandacht werden an
besonderen Orten gefeiert:
Während die Eröffnung am
01.05. in und bei der Kapel-
le Maria Frieden stattfin-
det, wird der Abschluss am

ROMAN

Von Pastoralreferent Heinrich Schmith

Evang.
Kirchen-

gemeinde

GEDANKEN ZUM SONNTAG
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Fortsetzung folgt

Folge 90

Brunetti konnte sich die Fra-
ge nicht verkneifen: »Haben
Sie das oft getan?«

»Auch das brauchen Sie
nicht zu wissen, Commissario.
Ich rede mit Ihnen ausschließ-
lich über die Probe, die Fadalto
einbehalten hat und die jetzt
in Ihrem Besitz ist.«

Ah, wie gern der Mann sich
reden hörte! Wie er es liebte,
den Mann von Welt zu spielen!

»Ich muss wissen, wie Fa-
dalto an die Probe gekommen
ist«, sagte Brunetti. »Und an
das Geld.«

Er fürchtete, Veltrini wer-
de auch dies als unwichtig ab-

tun, aber die Antwort kam
dann doch: »Das ist passiert,
als ich im Urlaub war. Ich hat-
te meinem Kontaktmann ge-
sagt, ich werde eine Zeitlang
außer Haus sein, aber offen-
bar hatte er es vergessen. Und
dann kam dieser Regen, das
Hochwasser. Um Mitternacht
rief er mich an und sagte, an
der Drei-Uhr-Probe müsse ge-
arbeitet werden.« Brunetti fiel
auf, mit welcher Selbstver-
ständlichkeit Veltrini in die-
sem Zusammenhang von »Ar-
beit« sprach.

Dennoch, seine Gereiztheit
über das, was geschehen war,
konnte Veltrini nur schlecht
verbergen, und Brunetti spür-
te, wie sehr er dagegen an-
kämpfen musste, während er
fortfuhr: »Als ich ihm sagte,
ich sei in Frankreich, mein-
te er, ich müsse jemanden fin-
den, der den Sensor bis sechs
Uhr morgens austauscht, es
sei zu spät, die Aktion jetzt
noch abzubrechen.« Da Bru-
netti ihn verständnislos an-
sah, erklärte Veltrini: »Wenn

die Sensoren hohe Werte re-
gistrieren, füllt sich automa-
tisch eine kleine Kammer. Bis
ein neuer Sensor installiert
wird, ist die Verunreinigung
darin versiegelt.« Veltrini
machte eine Pause und holte
einmal tief Luft, bevor er fort-
fuhr: »Es gelang mir nicht, von
meinem Computer in Frank-
reich aus den Alarm auszu-
schalten. Wenn er losgegan-
gen wäre, hätten die Carabini-
eri reagiert, und wir hätten sie
am Hals gehabt.« Er fuhr sich
übers Gesicht, als wollte er
die Erinnerung an seine Panik
wegwischen. »Dann hätte es
keine Möglichkeit mehr gege-
ben, die Zahlen zu verändern
oder so zu tun, als sei nichts
im Wasser gewesen. Das hät-
te eine Untersuchung des ge-
samten Gebiets zur Folge ge-
habt.« Dann fiel ihm noch ein
Detail ein: »Deswegen habe
ich nach jedem Anruf die Sen-
soren ausgetauscht.«

»Verstehe«, sagte Brunetti.
»Ich hatte keine Wahl«, fuhr

Veltrini fort. »Ich habe Fadalto

angerufen und ihm etwas von
einem Notfall erzählt: Er müs-
se sofort den Sensor austau-
schen.«

Er beobachtete Brunetti ge-
nau, während er hinzufügte:
»Fadalto war der Einzige, der
das machen konnte.« Dann
nachdenklich: »Vielleicht ha-
be ich vorschnell gehandelt,
aber mir ist nichts anderes
eingefallen.«

»Hätten Sie diesen Anrufer
nicht überreden können, bis
nach dem Regen zu warten?«

»Aber darum geht es doch
gerade«, schnappte Veltrini
ärgerlich über so viel Unbe-
darftheit. »Es musste während
des Hochwassers gemacht
werden. Da wird alles am
schnellsten weggespült.« Da
Brunetti ihn immer noch ver-
ständnislos ansah, erklärte er:
»Werden die toten Fische erst
mal flussabwärts getrieben,
lässt sich nicht mehr feststel-
len, wo sie gestorben sind.«

»Aha«, brachte Brunetti her-
vor.

»Ich bin mit dem ersten

Flug am nächsten Morgen zu-
rück«, erzählte Veltrini, »und
am Mittag des Fünften direkt
vom Flughafen hierher. Signo-
ra Sala war Gott sei Dank nicht
da, weil ihr Keller vollgelaufen
war, und Signora Guttardi –
meine Urlaubsvertretung –
hatte noch keine Zeit gehabt,
sich die Messwerte aus mei-
nem Gebiet anzusehen.« Auf
einmal entspannte er sich.
»Ich hatte noch nicht wieder
mit Fadalto sprechen kön-
nen, also keine Ahnung, ob er
den Sensor ausgetauscht hatte
oder nicht. Da Signora Guttar-
di nichts sagte, ging ich davon
aus, dass alles geregelt war.«

Brunetti hätte es sich ver-
kneifen sollen, warf aber den-
noch ein: »Wie schön für Sie.«

Der andere steckte so tief in
seiner Geschichte, dass er nur
die Worte hörte und nicht den
Zynismus. Er nickte, als danke
er Brunetti für die Anteilnah-
me.

»Im Labor war der Sensor
nicht, und die Zahlen in der
Datenbank waren normal; da-

her wusste ich, Fadalto hat-
te es geschafft.« Er schüttel-
te sich wie bei der Erinnerung
an eine brenzlige Situation auf
der Autobahn.

»Gegen sechs Uhr an die-
sem Abend, nachdem Signo-
ra Guttardi gegangen war, er-
schien Fadalto im Labor und
kam sofort zur Sache: Er habe
den Sensor ausgetauscht und
die Probe gleich selbst analy-
siert, er wisse, was darin sei.«

»Als ich sagte, er müsse mir
den Sensor geben, sagte er, der
sei mitsamt der Probe an ei-
nem sicheren Ort: Die von ihm
ermittelten Messwerte ließen
sich also jederzeit verifizieren.
Er verlangte zwanzigtausend
Euro, sonst würde er zu den
Carabinieri gehen.« Veltrini
ballte die Fäuste und legte sie
auf den Tisch. »Wie in einem
billigen Fernsehkrimi. Erpres-
sung«, schimpfte er.

Brunetti spürte, Veltrinis
Zorn war echt. Er fragte: »Und
wie haben Sie reagiert?«

Ökumenisches Friedensgebet:
„Du fragst, was bringt‘s, dass
wir beten? Wir können doch
nichts bewegen: auch wenn wir
dagegen sind - Krieg kommt.
Aber wir können was tun - und
das ist: gemeinsam beten, und
die Stimme erheben.“ Mit dem
Auszug aus einem Gebet von
Pfarrer Dr. Lutz Friedrichs, Hof-
geismar lädt der Ökumeneaus-
schuss auch weiterhin ein, um
Frieden in der Welt, in unserer
Gesellschaft, in unseren Fami-
lien und in uns selbst zu beten.
Immermittwochs, 19 Uhr in der
Gustav-Adolf-Kirche (Lillengasse
99).

Spenden für die Aufgaben der
Pfarrei: Unterstützen Sie die
karitativen Aufgaben und den
Erhalt der kirchlichen Gebäude

unserer Pfarrei. Gerne nehmen
wir Ihre Spende entgegen an
die Kath. Kirchengemeinde Hl.
Edith Stein: IBAN DE52 7509
0300 0000 0654 39, BIC GENO-
DEF1M05, Liga Speyer.

Anbetung St. Jakobus: Seit 1944
tundiesMenschenunserer Stadt
in der St. Jakobuskirche. Umalle
Stunden weiterhin besetzen zu
können, sucht das Team Ver-
stärkung zu den angegebenen
Zeiten. Wenn Sie dem HERRN
eine Stunde schenken möchten,
melden Sie sich bitte bei M. und
M. Geimer Tel: 3532 oder H.
Bittner Tel: 1631. Montag 8 bis 9
Uhr und 12 bis 13 Uhr, Dienstag
13 bis 14 Uhr und 14 bis 15 Uhr,
Mittwoch15bis 16Uhr, Samstag
9 bis 10 Uhr, 10 bis 11 Uhr, 14 bis
15 Uhr.

Schifferstadter Tagblatt -

Die lesenswerten Seiten von Schifferstadt!

Ngoma-Bär, das neue Musi-
cal der Jungen Kantorei:
Die Junge Kantorei lädt ein
zur Aufführung des Musicals
„Ngoma-Bär“ am Samstag,
27.4. um 17:00 Uhr und am
Sonntag, 28.4. um 15:00 Uhr
im Pfarrheim St. Jakobus.
Die Geschichte basiert auf
einem indianischen Märchen
und handelt von der Bezie-
hung zwischen Mensch und
Natur. Seit vielen Wochen
schon sind die Kinder und
Jugendlichen der Jungen
Kantorei mit viel Eifer bei
den Proben zu diesem Mu-
sical dabei. Für die Auffüh-
rung am Samstag um 17.00
Uhr gibt es noch Karten an
der Tageskasse, der Eintritt
ist frei, um Spenden wird
gebeten. Für die Aufführung
am Sonntag sind keine Kar-
ten mehr verfügbar.

Stadtradeln – Schifferstadter
Messdiener sind dabei!
Vom 05.05. bis 24.05. gibt es
in Schifferstadt wieder das
Stadtradeln. Dabei geht es
darum, 21 Tage lang mög-
lichst viele Alltagswege kli-
mafreundlich mit dem Fahr-
rad zurückzulegen. Es ist
egal, ob man bereits jeden
Tag fährt oder bisher eher
selten mit dem Rad unter-
wegs ist. Jeder Kilometer
zählt – erst recht, wenn man
ihn sonst mit dem Auto zu-
rückgelegt hätte. Das Stadtra-
deln ist auch einWettbewerb
für Gruppen, Vereine, Schu-
len usw. in einer Kommune.
Die Gruppe „Messdiener
Schifferstadt“ ist in diesem
Jahr zum zweiten Mal dabei.
Nachdem sie im letzten Jahr
als Newcomer einen hervor-
ragenden 6. Platz belegt hat-
ten, möchten die Messdiener
der Pfarrei auch in diesem
Jahr möglichst vorne mit-
fahren. Deshalb lädt sie alle
Mitglieder der Pfarrei ein, sie
zu unterstützen und sich der
Gruppe anzuschließen. Re-
gistrieren kann man sich un-
ter https://www.stadtradeln.
de/index.php?id=171&L=0
Bei Fragen helfen die Mitglie-
der des Leitungsteams oder
Pfarrer Stefan Mühl weiter.
Die Messdiener freuen sich
über viele Mitradelnde und
wünschen allen ein gutes
und unfallfreies Stadtradeln.

Morgen, am Sonntag, den 28.
April, feiern wir um 10 Uhr
Gottesdienst in der Gustav-
Adolf-Kirche (Pfarrer Erlen-
wein) mit anschließendem
Kirchenkaffee. Der Bürgerbus
fährt.

Am Dienstag, den 30. April,
trifft sich um 15 Uhr der Frau-
entreff im Gemeindezentrum
in der Lillengasse. Thema:
Erich Kästner: sein Lebens-
werk (Vortrag: Frau Schläfer)

AmMittwoch, den 1. Mai, laden
wir zum Ökumenischen Frie-
densgebet um 19 Uhr in die
Gustav-Adolf-Kirche ein.

Tage im Grünen: Für ältere
Menschen aus unserer Prot.
Verbandspfarrei soll es am
29.05.24 eine Tagesfahrt per
Reisebus ins Martin-Butzer-
Haus, Bad Dürkheim geben.
Ein Urlaubstag gefüllt mit Be-
gegnungen, Gesprächen, Pro-
grammangeboten von spiele-
risch- aktivierend bis kreativ
oder thematisch. Dazwischen
Mittagessen und Nachmit-
tagskaffee und ausreichend
Zeit, die wunderbare Lage am
Waldrand zu genießen. An-
meldeflyer liegen ab März in
den Prot. Gemeindehäusern
und Kirchen vor Ort aus, bzw.
sind auf der Homepage www.
aktiv-in-Schauernheim.de ab
4.März zu finden. Kosten:
38.-€. Für Menschen mit ge-
ringer Rente reduzierter Preis
möglich. Bei Rückfragen:
06231/98585, Gemeindepäd-
agogin Beate Özer.

26.05. um 15:00 Uhr beim
Bildstöckel hinter dem
Jagdhaus sein (gestaltet
durch die Kolpingsfamilie).

Hungermarsch - Für die
Schulung von Gesund-
heitspersonal im Bereich
der Augengesundheit: Der
Hungermarsch findet am
Sonntag, 05.05., ab 9 Uhr
durch den Schifferstadter
Wald statt. Eröffnet wird
er mit einer kurzen Öku-
menischen Andacht in der
Gustav-Adolf-Kirche (Lil-
lengasse 99). Anschließend
(und bis 11 Uhr) kann ab
dem benachbarten Prot.
Gemeindezentrum gestar-
tet werden. Teilnahme-
karten sind im Zentralen
Pfarrbüro und im Prot.
Pfarramt1, Langgasse 61
erhältlich

Floriansmesse am 04.05.
in St. Laurentius: Aus or-
ganisatorischen Gründen
findet die Vorabendmesse
am 04.05. in St. Laurentius
statt. Sie wird als „Florians-
messe“ mit dem Gedenken
an die verstorbenen Feuer-
wehrleute gefeiert. In Herz
Jesu findet der Gottes-
dienst am Sonntag, 05.05.
um 9:00 Uhr statt.

Geänderte Öffnungszeiten
des Zentralen Pfarrbüros:
Das Zentrale Pfarrbüro ist
am Dienstag erst ab 10:30
Uhr geöffnet. An den übri-
gen Tagen bleiben die Öff-
nungszeiten unverändert.

am Sonntag sind keine Kar
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Die Geschichte der Kandidatenlisten
NACHGEHAKT Suchen, Melden, Arbeiten – Die Vorarbeit zum Wahlkampf

von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Das Auf-
stellen von Kandidatenlisten
zur Kommunalwahl bedeutet
ein akribisches Vorgehen beim
Wahlvorgang. Viele rechtli-
che Vorgaben müssen beach-
tet werden. Wie werden die
Kandidaten gefunden? Wie
groß sind die Erfolgschancen?
Fragen wie die haben die Vor-
sitzenden von Parteien und
Wählergemeinschaften beant-
wortet.

Wer interessiert sich gene-
rell für eine Kandidatur?
Miriam Gruber (SPD):

„BürgerInnen, die etwas in
Schifferstadt bewegen wollen.
Auffällig ist, dass dies haupt-
sächlich Menschen sind, die
sich ohnehin gesellschaftlich
engagieren und zum Beispiel
bereits in Vereinen aktiv sind.“
Laura Ehm (CDU): „Es inte-

ressieren sich sehr viele Mit-
bürgerInnen für ein politisches
Engagement – völlig unabhän-
gig vomAlter. Vielen fehlt letzt-
endlich die Zeit, sich im gefor-
derten Umfang einbringen zu
können. Dies betrifft leider vor
allem Menschen, die voll im
Job stehen, kleine Kinder oder
pflegebedürftige Angehörige
zu versorgen haben. Ganz be-
sonders betrifft dies Frauen, da
sie nach wie vor sehr viel Für-
sorge-Arbeit übernehmen und
dadurch weniger Zeit haben,
sich ehrenamtlich politisch
zu engagieren. Hier sind wir
froh, dass auf der CDU-Liste
trotz erheblicher Belastung ei-
nige Familienväter und -mütter
kandidieren, die so garantieren
können, dass die Anliegen von
Familien und Frauen aktiv ein-
gebracht werden.“
Daniel Jalalpoor (Grüne):

„Wir sind froh, dass sich Men-
schen aus allen Altersgruppen,
mit unterschiedlichen berufli-
chen Hintergründen, mit und
ohne Migrationshintergrund
für die Ziele und die Arbeit
von Bündnis 90/Die Grünen
begeistern können und an der
Umsetzung dieser Ziele mit-
arbeiten wollen. Es ist uns
gelungen, eine schlagkräftige
Liste aufzustellen, die vielfälti-
ge Hintergründe vereint, unter-
schiedliche Sichtweisen und
Erfahrungen im lebhaften Aus-
tausch zusammenführt.“
DieterWeißenmayer (FWG):

„in erster Linie die Mitglieder
und Menschen, welche in den
letzten Jahren Interesse an der
FWG und ihrer Arbeit gefun-
den haben.“
Stefano Tedesco (BfS): „Wir

haben auf unserer Liste der
BfS mit Dr. Ulrike Lamshöft
und Dr. Michael Hempel zwei
Tierärzte. Im Vergleich zum
Bevölkerungsdurchschnitt sind
somit die Tierärzte bei uns
überdurchschnittlich repräsen-
tiert.“
Karen Lill (FDP): „Meine

Einschätzung ist, dass sich
Personen für eine Kandidatur
interessieren, die sich einbrin-
gen wollen in die Gestaltung
des Umfeldes, in dem sie leben
- mit ihrer Familie. Wenn ihre
Kinder im Kindergarten oder in
der Schule sind, und die Din-
ge, die Aufgabe der Verwaltung
sind, nicht so laufen, wie sie
es brauchen. Oder sie erleben
es in der Gestaltung der Grün-
flächen, beim Bau ihres Eigen-

heims oder anderen Projekten,
wo sie selbst betroffen sind.“

Welche Kriterien spielen
eine Rolle, um auf die Liste
zu kommen?

Gruber: „Unsere KandidatIn-
nen teilen die sozialdemokra-
tischen Werte und stehen für
soziale Gerechtigkeit – auch in
der Kommune. Sie sollten sich
darüber hinaus mit dem Wahl-
programm, das wir gemeinsam
erarbeitet haben, identifizieren
können.“
Ehm: „Die CDU versteht sich

als breite Volkspartei der Mitte.
Daher möchten wir, dass auf
unserer Liste Menschen aus
allen Altersgruppen, Frauen
und Männer, Mütter und Väter,
SeniorInnen, aber auch junge
Erwachsene vertreten sind, um
das vielfältige Spektrum der
Gesellschaft abzubilden. Da-
rüber hinaus ist uns wichtig,
dass die KandidatInnen moti-
viert sind, sich vor Ort einzu-
bringen und sich für die Belan-
ge unserer Stadt interessieren.“
Jalalpoor: „Die Aufstellung

der Liste findet in geheimer
Wahl statt, sodass die tat-
sächlichen Kriterien der Ab-
stimmenden nicht vollständig
bekannt sind. Grundsätzlich
sollte allerdings eine Überein-
stimmung mit den Zielen und
Positionen der Partei vorhan-
den sein. Am wichtigsten sind
natürlich Lust und Wille, die
Zukunft Schifferstadts aktiv
zu gestalten und tragfähige
Lösungen für das Zusammen-
leben in unserer Stadt zu fin-
den.“
Weißenmayer: „Es müssen

die menschliche sowie die
politische Grundorientierung
passen.“
Tedesco: „Alle Mitglieder

können kandidieren. Wir tre-
ten zum Wohl unserer Stadt
und für die Interessen der Bür-
ger von Schifferstadt ein. Dies
tun wir uneigennützig, verant-
wortungsbewusst und frei von
jeglichem Parteizwängen.“
Lill: „Die Bestimmungen des

Wahlrechts gelten für alle Par-
teien gleich. Die Eckpunkte
sind: Wählbar ist, wer in der
Kommune seinen Hauptwohn-
sitz hat, mindestens 18 Jahre
alt ist und wer Bereitschaft er-
klärt hat, kandidieren zu wol-
len. Weitere Kriterien spielen
bei uns in der FDP eigentlich
keine Rolle. Man muss nicht
Parteimitglied sein, braucht
allerdings das Vertrauen der
Mitglieder beziehungsweise
des Vorstands - und möglichst
ein wie auch immer geartetes
Konzept. Gerne hätten wir im
Ortsverband der Liberalen eine
diverse Liste aufgestellt mit
einer Auswahl von jungen und
alten Bewerbern, Männern
und Frauen und eventuell an-
deren Gendern, traditionellen
und neuen Berufen, Personen,
die schon lange in Schifferstadt
leben und solchen, die neu
sind in unserer Stadt. Leider
sind wir in der realen kommu-
nalpolitischen Welt in Schiffer-
stadt davon weit entfernt.“

Wie werden die Listenplät-
ze vergeben?
Gruber: „Wir wollen mit un-

serer Liste einen Querschnitt
der Schifferstadter Bevölke-
rung abbilden, sodass sich

viele WählerInnen vertreten
fühlen. Deshalb haben wir bei
der Vergabe auf eine Vielfalt
bezüglich der Generationen,
des Geschlechts und der Be-
rufsgruppen geachtet.“
Ehm: „Bei einer Mitglieder-

versammlung des Ortsver-
bands erfolgt die Wahl der Kan-
didatInnen. Hierfür erarbeitete
der Ortsvorstand einen Vor-
schlag im Vorfeld. Es können
immer noch alternative Kandi-
datInnen in der Versammlung
selber vorgeschlagen und ge-
wählt werden. Dies ist bei uns
dieses Jahr nicht passiert. Die
Mitglieder haben die vorge-
schlagenen KandidatInnen mit
großer Mehrheit gewählt.“
Jalalpoor: „Die Listenplät-

ze werden in geheimer Wahl
durch Mitglieder des Ortsver-
bands gewählt. Hierbei können
die Mitglieder unterschiedliche
Schwerpunkte und Perspekti-
ven einbringen. Üblicherweise
werden als Kriterien hierbei
die Motivation und persön-
liche Überzeugungskraft der
KandidatInnen, die kommu-
nalpolitische Erfahrung und
die thematische Schwerpunkt-
setzung herangezogen.“
Weißenmayer: „Die Vergabe

der Listenplätze erfolgt nach
der Mitarbeit in der Vergangen-
heit.“
Tedesco: „Das entscheidet

unsere Mitgliederversamm-
lung.“
Lill: „Tja, wenn ein Verband

die Wahl hat, ist es sinnvoll,
die Personen mit einer großen
Bekanntheit auf vordere Plätze
zu benennen. Frauen undMän-
ner sollten möglichst gleich gut
sichtbar sein. Oft kandidieren
auf den ersten Plätzen die Per-
sonen, die wirklich in den Rat
wollen, auf den hinteren Plät-
zen diejenigen, die ihre Partei
und die KandidatInnen auf den
vorderen Plätzen unterstützen
wollen. Bei der Wahl wird die-
se Listenreihenfolge nach dem
Wählerwillen neu geordnet. In
den Rat kommt, wer auf der
Liste die meisten Stimmen be-
kommt.“

Was entscheidet über
die Erfolgschancen einer
Kandidatur?

Gruber: „Man muss sagen,
dass die allgemeine Bekannt-
heit – sei es aufgrund von Ver-
einstätigkeit oder des Berufs
– für die WählerInnen schon
eine große Rolle spielt. Dar-
über hinaus sind bisheriges
kommunalpolitisches Enga-
gement und ein engagierter
Wahlkampf natürlich auch ent-
scheidend.“
Ehm: „Sicher die Platzierung

auf der Liste selber: Je weiter
vorne, desto höher die Chan-
cen. Aber auch Bekanntheit
im Ort, zum Beispiel durch die
Arbeit in Vereinen oder in der
Kirche, ist hilfreich und natür-
lich auch der Wahlkampf sel-
ber, wo wir unser Programm
und unsere KandidatInnen
vorstellen werden.“
Jalalpoor: „Die einzelnen

KandidatInnen haben die Mög-
lichkeit, sich persönlich vor
oder während der Wahlveran-
staltung vorzustellen. Dabei
kann vertieft auf Ziele, Ideen
und Konzepte eingegangen
werden. Wer hier überzeugt,
hat große Chancen auf einen
vorderen Listenplatz. Ziel ist,

eine gute Mischung zwischen
kommunalpolitischer Erfah-
rung und neuen Ansätzen und
Ideen zu finden.“
Weißenmayer: „Entschei-

dend sind der Bekanntheits-
grad und somit auch die Wäh-
lerInnen.“
Tedesco: „Das entscheidet

unsere Mitgliederversamm-
lung.“
Lill: „Die Bekanntheit der

KandidatInnen und die Ge-
stimmtheit der WählerInnen.
Die Mischung der Berufe und
Kompetenzen in einem Rat
macht seine Kompetenzen aus.
Erfolgschancen steigen heu-
te mit einer guten Präsenz in
den sozialen Medien und über
die sichtbare Mitarbeit in Ver-
einen oder Communities, wo
viele Menschen zusammen-
kommen.“

Inwieweit gibt es vor der
Aufstellungsversammlung
Absprachen?

Gruber: „Der Vorstand hat in
einer Klausurtagung eine Liste
erarbeitet, die bei der Mitglie-
derversammlung vorgestellt
und empfohlen wurde.“
Ehm: „Der Ortsvorstand er-

arbeitet vorab einen Vorschlag.
Dieser wird im Vorstand und
mit den vorgeschlagenen Per-
sonen besprochen. Dies ist un-

bedingt nötig, um reibungslose
Abläufe bei der Versammlung
zu gewährleisten. Gewählt
wird natürlich geheim.“
Jalalpoor: „Aus organisato-

rischen Gründen finden vor
der Wahl einer Liste ausführ-
liche Diskussionen unter den
Mitgliedern des Ortsverbands
zu verschiedenen Szenarien
statt. Diese werden auf einer
Wahlveranstaltung diskutiert
und mehr oder weniger stark
angepasst. Die abschließen-
de geheime Wahl entscheidet
schlussendlich über die Be-
setzung der einzelnen Listen-
plätze.“
Weißenmayer: „Der Aufstel-

lung geht die Empfehlung des
erweiterten Vorstandes vor-
aus.“
Tedesco: „Es gibt keine Ab-

sprachen. Die Mitgliederver-
sammlung hat die Liste erar-
beitet und beschlossen, dabei
wurden die Wünsche der Kan-
didaten mit aufgenommen.“
Lill: „Absprachen vor der

Aufstellungsversammlung gab
es, weil wir offen gesagt ha-
ben, wer kandidieren will, um
in den Rat zu kommen und wer
kandidiert, um die Aussichten
des Kandidaten zu verbessern.
Manchmal werden Abspra-
chen auch überraschend über
den Haufen geworfen. Ich mag

so was, es kann aber auch in
die Hose gehen. Alte Hasen
treffen aus guten Gründen Ab-
sprachen.“

Welche Vorgaben gibt es
grundsätzlich hinsichtlich
der Zusammensetzung der
Liste?

Gruber: „Die Vorgabe der
SPD-Bundes-Satzung ist eine
Frauenquote von 40 Prozent,
die wir mit unserer paritätisch
besetzen Liste – wie in den
Jahren zuvor – übertroffen ha-
ben.“
Ehm: „Auf Ortsebene sind

dies zum Glück nicht so rigide
Voraussetzungen wie auf an-
deren Ebenen. Natürlich müs-
sen auch wir vor Ort an die
Frauenbeteiligung denken. Ziel
wären hier 50 Prozent. Das ist
uns nicht ganz gelungen. Ein
Drittel ist mit Frauen besetzt,
was nicht hervorragend, aber
noch akzeptabel ist. Außerdem
sollte auf eine gute Mischung
aus Jung und Alt geachtet wer-
den. Dies ist uns gelungen.
Von unseren 36 KandidatInnen
sind sieben zwischen 20 und
30 Jahren alt und acht über
65 Jahre. Dies zeigt, dass wir
ein Angebot machen für alle in
unserer Gesellschaft.“
Jalalpoor: „Bündnis 90/Die

Grünen strebt eine paritätische

Zusammensetzung der Liste an
und vergibt Plätze grundsätz-
lich nach dem Prinzip, dass
ungerade Plätze durch weib-
liche Kandidaten besetzt wer-
den sollen, während gerade
Plätze sogenannte offene Plät-
ze sind, also durch Kandidaten
jeden Geschlechts besetzt wer-
den können. Trotzdem streben
wir in Schifferstadt immer an,
die jeweils beste Person auf
den Spitzenpositionen zu ha-
ben. Grundsätzlich freuen wir
uns, dass wir in diesem Jahr
eine größere Zahl weiblicher
Kandidatinnen haben.“
Weißenmayer: „Eine Vorga-

be gibt es hinsichtlich männ-
licher und weiblicher Kandi-
daten. Es soll eine möglichst
ausgeglichene Parität sein. 46
Prozent Frauen, 54 Prozent
Männer auf der Liste und vor
allem sollen junge Kandidaten
gut integriert sein. Das ist uns
insgesamt gelungen.“
Tedesco: „Die Mitgliederver-

sammlung hat keine Vorgaben
gemacht. Jedes Mitglied, das
interessiert ist zu kandidie-
ren, ist als Kandidat aufgestellt
worden.“
Lill: „Man muss beim Anmel-

den der Liste angeben, wie vie-
le Männer und wie viele Frau-
en bei der Aufstellung beteiligt
waren und wie viele Männer

und Frauen auf den ersten
Plätzen benannt sind. Wenn
ein Verband die Wahl hat, ist
das schön.“

Wie schwierig war es
diesmal, Kandidaten zu
finden?

Gruber: „Wir hatten glück-
licherweise bereits im letzten
Frühjahr alle Kandidierenden
sowie zwei Ersatzkandidaten
zusammen. Das zeigt zum ei-
nen, dass es erfreulicherweise
viele BürgerInnen gibt, die sich
sozial engagieren, politisch
Verantwortung übernehmen
und Schifferstadt voranbringen
wollen. Zum anderen bestärkt
es uns darin, dass sozialdemo-
kratische Werte und unsere
Vorstellungen für die Zukunft
Schifferstadts Anklang fin-
den.“
Ehm: „Es war nicht schwie-

rig, KandidatInnen für die
vorderen Plätze zu gewinnen.
Hier machen viele, die bereits
heute aktiv sind, gerne weiter.
Das zeigt, dass wir unsere Poli-
tik als wirksam und unser En-
gagement als zielführend ein-
schätzen und weiterhin bereit
sind, uns zum Wohle unserer
Stadt einzubringen. Es war et-
was schwieriger, KandidatIn-
nen neu zu gewinnen. Aber
auch dies ist uns gelungen. Es
sind vier CDU-Neuzugänge un-
ter den ersten 20 Plätzen und
weitere sechs Kandidaten auf
den Plätzen 20 bis 36 platziert,
die wir neu für unsere Liste ge-
winnen konnten.“
Jalalpoor: „Wir sind begeis-

tert, dass unsere Ziele und Po-
sitionen so viele Menschen in
Schifferstadt ansprechen, so-
dass uns die Suche nach Kan-
didatInnen leichtgefallen ist.
Die Motivation, sich für grüne
Ziele in Schifferstadt einzuset-
zen, ist hoch!“
Weißenmayer: „Bis zu einem

bestimmten Maß war es nicht
schwierig, unsere 28 Leute zu
finden, aber 36 Kandidaten für
eine kleinere Gruppierung auf
die Liste zu bringen, ist doch
sportlich.“
Tedesco: „Finden setzt im-

mer voraus, dass man sucht.
Bei der Mitgliederversamm-
lung wurde gefragt, wer kandi-
dieren möchte und daraus ist
die Liste entstanden. Suchen
und Finden fanden bei uns
nicht statt. Im Gegensatz zu
den Parteien besteht unsere
Liste nur aus Mitgliedern. Da
wir reine Schifferstadter Politik
machen, sind alle unsere Mit-
glieder interessiert sich einzu-
bringen.“
Lill: „Es ist/war sehr schwie-

rig, Kandidaten zu finden. Wir
wollten jüngeren Leuten Platz
machen. Politik die heute ge-
macht wird, soll Politik für
alle sein. Eben auch für Kin-
der, für Familien, für Frauen,
für Rentner, für Menschen mit
besonderen Bedürfnissen und
Begabungen. Es braucht al-
lerdings eben auch genügend
Personen, die bereit sind, zu
kandidieren. Bereit und in der
Lage, ihre freie Zeit und ihre
Energie der Gemeinschaft zu
widmen, der Demokratie, den
Regeln und der Notwendigkeit,
immer wieder auch an Kom-
promissen mit zu arbeiten.
Das ist eine Herausforderung,
die den meisten Menschen zu
komplex ist. Dabei ist es ganz

einfach, wenn man erstmal
dabei ist. Man lernt, faszinie-
rend, wie im Maschinenraum
eines Schiffs, wie unser Staat
im Kleinen funktioniert, wie
im besten Fall Verwaltung von
Politik gestaltet wird und - im
Realfall - wie oft das Geld die
Möglichkeiten beschränkt und
Kreativität fordert und wie
gute Gedanken schlussend-
lich in Regeln geformt werden.
Oder ver-formt, weil eben viele
mitreden.“

Was ist die Aufgabe der
Kandidaten rund um die
Kommunalwahl?

Gruber: „Eine aktive Mit-
arbeit, um den Wählern unsere
Ideen für Schifferstadt näher
zu bringen.“
Ehm: „Der Wahlkampf, also

das Werben für unser politi-
schen Ziele, für unser Wahl-
programm und für unsere
Kandidaten, steht in den kom-
menden Wochen und Monaten
im Vordergrund. Die Kandida-
tinnen werden sich an Info-
ständen und bei Wahlkampf-
veranstaltungen, aber auch im
Internet und über Social Media
vorstellen und Fragen der Be-
völkerung beantworten. Unser
Ziel ist, alle Kräfte zu mobi-
lisieren, um eine möglichst
hohe Wahlbeteiligung zu errei-
chen und den BürgerInnen klar
zu machen, für welche politi-
schen Inhalte wir stehen. Wir
sind als Partei fest verankert
in der Stadt und waren immer
stark im Stadtrat vertreten. Das
soll auch in Zukunft so sein.“
Jalalpoor: „In Vorbereitung

auf die Kommunalwahl findet
eine ausführliche und kont-
roverse Diskussion zu inhalt-
lichen Zielen und Positionen
statt. Das ist sehr wichtig, da
sich alle KandidatInnen mit
diesen Positionen identifizie-
ren sollten. Auf Basis dieser
Diskussion wird das Wahlpro-
gramm erarbeitet. Ein Team
kümmert sich um die Erstel-
lung des Werbematerials wie
Flyer oder das Plakatdesign.
Dieses Material wird verwen-
det, um im Vorlauf der Wahl
die KandidatInnen der Partei
bekannt zu machen und über
verschiedene Kanäle über die
Positionen von Bündnis 90/
Die Grünen in Schifferstadt zu
informieren. Hier spielen die
KandidatInnen natürlich die
zentrale Rolle.“
Weißenmayer: „Grundauf-

gabe ist die Unterstützung im
Wahlkampf, unabhängig von
der Arbeit.“
Tedesco: „Es gibt viele Aufga-

ben: Wahlplakate anbringen,
das Wahlprogramm austragen,
an den Infoständen sich betei-
ligen und vieles mehr.“
Lill: „Die Meisten brauchen

mal wieder ein neues Foto -
für Plakate oder für die Nut-
zung in den Sozialen Medien.
Dann braucht es Zeit und Geld.
Nicht alle Ausgaben zahlt ja
der Ortsverband beziehungs-
weise die Partei. Kandidaten
müssen sich was überlegen,
wie sie Wahlwerbung machen.
Jede Partei hat da andere Stra-
tegien, wie sie ihre Kandidaten
bekannt macht. Aufgabe ist an-
sonsten vor allem, sich bereit
zu erklären, sich aufstellen zu
lassen und wenn man gewählt
wird, das Beste für die Stadt zu
suchen.“
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Von Marc Hoffmann

SCHIFFERSTADT. Fünf Spiele
sind noch zu absolvieren in der
A-Klasse Rhein-Mittelhaardt
und damit fünf Mal die Chan-
ce für die Mannschaft des FSV
II zu punkten, um die Liga zu
halten. Als aktueller Viertletz-
ter der Tabelle ist der Klassen-

verbleib alles andere als gesi-
chert. Bleibt das Team der 13er
nach Ablauf der Saison auf die-
sem Platz, muss das FSV-Lager
auf Szenarien in der Bezirksli-
ga hoffen.
Auf diese Rechenspiele wol-

len sich die 13er jedoch nicht
einlassen, viel mehr ist man
gewillt die Situation aus eige-
ner Kraft zu lösen. Drei Teams
vor den FSVlern sind realis-
tischerweise noch einholbar.
Der kommende Gegner am
Sonntag, Dudenhofen III ran-
giert drei Plätze über dem FSV

mit vier Punkten Vorsprung,
dazwischen stehen die Teams
aus Lingenfeld und Heiligen-
stein. Vier Teams also, die
lediglich vier Punkte vonein-
ander getrennt sind. Die letz-
ten fünf Spieltage versprechen
tabellarisch somit jede Menge
Spannung. Mit einem Sieg am
Sonntag kann der FSV den FVD
wieder ganz tief in den Strudel
mit reinziehen, während Du-
denhofen seinerseits mit einem
Auswärtsdreier einen riesen
Schritt in Richtung Klassen-
erhalt gehen könnte. Eine Be-
gegnung voller Emotionen und
Leidenschaft erwartet die Fans
am Sonntag auf der Portheide.
Die bisherigen Heimspiele in

der Rückrunde machen den
13ern Hoffnung, denn im Jahr
2024 ging aus Sicht des FSV
noch keine Heimbegegnun ver-
loren. Das Hinspiel verlor der
FSV desolat mit 1:6, ein bitterer
Nachmittag für alle Beteiligten,
für den sich der FSV revanchie-
ren will. Anstoß am Sonntag
auf der Portheide ist um 16
Uhr.

Von Tommy Rhein

KAISERSLAUTERN. Man
muss sehr tief graben, um et-
was zu finden, was am Sams-

tag für den 1. FC Kaisers-
lautern spricht. Schließlich
fahren die abstiegsbedrohten
Roten Teufel ausgerechnet zu
Tabellenführer Holstein Kiel,
die zuletzt sechs Siege in Se-
rie feierten, alle ohne Gegen-
tor.

Der FCK, der zuletzt von Na-
ckenschlag zu Nackenschlag
eilt und im Abstiegskampf
unter großem Druck steht,
wird also eine hohe Hürden
nehmen müssen. „Wenn
man keine Chance hat, muss
man sie eben nutzen“, bringt
Trainer Friedhelm Funkel
entgegen. Im Fußball sei vie-
les möglich - und er glaube
an seine Mannschaft.
Der Coach setzt darauf,

dass das Team an die guten
Auswärtsspiele bei ähnlichen
Kalibern anknüpft. In Ham-
burg oder Hannover hielt der
FCK zuletzt gut mit, belohn-

te sich aber eben zu wenig.
„Das Gute, was die Mann-
schaft gezeigt hat, das muss
man herausfiltern“, sagt er.
Es helfe nichts, in einer kri-

tischen Phase alles schlecht
zu reden. Es gelte also, al-
les dagegen zu halten. Auch
physisch und auch in Sa-
chen Laufleistung - und das
auch noch über 90 Minuten.
Dinge, die dem FCK zuletzt
schwer fielen. Es wird also
ein schwerer Gang, bei dem
der FCK aber weiterhin auf
seine Fans setzen. Etwa 2000
fahren mit in den hohen Nor-
den.

Heimspiel gegen Dudenhofen

Von Alexander Hödl

SCHIFFERSTADT. Nach vier
sieglosen Spielen in Serie tritt
die Landesligaelf des FSV 13/23
am morgigen Sonntag, 15 Uhr,
bei der Sportvereinigung Ingel-
heim an. Dort soll den zuletzt
glücklosen Auftritten getrotzt
und eine Trendwende eingelei-

tet werden.
Fünf Spiele sind in der lau-

fenden Runde noch zu absol-
vieren. Dabei gilt es für die
13er rein tabellarisch, die der-
zeitige Platzierung zumindest
zu halten. Platz drei in der
Landesliga Ost wäre immerhin

die zweitbeste Platzierung der
letzten Jahrzehnte, nachdem
man vor zwei Jahren sogar
den Relegationsrang belegte.
Daneben gilt es für den FSV
aber vor allem, den Negativ-
trend zu stoppen. Dies betrifft
einerseits die Punkteausbeu-
te, andererseits die zurück-
liegenden Leistungen. „Wir
wissen seit Wochen, dass wir
unserer Hinrundenform hinter-
herlaufen und müssen daher
das Glück erzwingen“, fordert
Cheftrainer Christoph Mehrl.
Mit dem abgelaufenen Auftritt
gegen Jockgrim, als lediglich
ein torloses Remis raussprang,
war der Coach allerdings nicht
grundlegend unzufrieden. „Wir
haben das Spiel dominiert,
stark verteidigt und alles rein-

gehauen. Daher kann ich dem
Team keinen Vorwurf machen.
Wir benötigen wieder Erfolgs-
erlebnisse, um Selbstvertrauen
zu tanken“, weiß Mehrl. In der
Rückrundentabelle liegen die
Schifferstadter nur auf Rang
acht. Im laufenden Jahr gab es
zudem erst zwei Siege, welche
allerdings auch nicht über-
zeugend waren. Entsprechend
sind Ambitionen in Richtung
Aufstiegsplätze mittlerweile
ad acta gelegt. „Wir müssen
anerkennen, dass die derzei-
tige Perfomance nicht aus-
reicht, um die Spitzenplätze
unter Druck zu setzen. An den
Gründen gilt es zu feilen, um
die kommenden Spiele wieder
besseren Fußball zu zeigen“,
so Mehrl.

Der Start einer positiven Serie
soll in Ingelheim gelingen. Die
Hausherren liegen in der Rück-
rundentabelle sogar nur auf
dem vorletzten Platz und konn-
ten im Spieljahr 2024 noch kein
Spiel siegreich gestalten. Somit
treffen zwei Teams aufeinan-
der, welche jeweils nicht in
Bestform sind.
Erschwerend kommt für die

13er hinzu, dass Cheftrainer
Christoph Mehrl und Co-Trai-
ner Jan Drese gleichzeitig in
Urlaub weilen. Entsprechend
muss Kapitän und Neu-Co-Trai-
ner Alex Hödl die Verantwor-
tung am Spieltag übernehmen.
Für Mehrl spielt dies jedoch
nur eine untergeordnete Rolle.
„Wir sind in engem Austausch
und alle Entscheidungen ab-

gestimmt“, will der Trainer
potentiellen Ausreden Einhalt
gewähren. Das Team sei nun
viel mehr in der Pflicht und
müsse gerade in Anbetracht
der zurückliegenden Ergebnis-
se Ehrgeiz genug entwickelt
haben, um mit ordentlich Wut
im Bauch nach Ingelheim zu
fahren. Das Hinspiel verlor der
FSV mit 3:2 und hat auch da-
hingehend noch eine Rechnung
offen.
Personell sieht die Lage wie-

der etwas komfortabler aus
als vergangene Woche. Tobias
Grätz, Georg Ester und Jason
Müller kehren allesamt wieder
zurück und auch Lucas Fie-
derer ist nach überstandener
Erkältung wieder einsatzbe-
reit.

Trainer-Debüt in Ingelheim
FUSSBALL LANDESLIGA OST 13er wollen Glück erzwingen

SCHIFFERSTADT. Mit toller
Stimmung und tollen Wett-
kämpfen startete die Wett-
kampfsaison im Pfälzer Tur-
nerbund. Am 13. April waren
in Bad Bergzabern die Besten-
kämpfe und Gau-Meisterschaf-
ten. Wieder mit dabei waren
Turner des TV 1885 Schiffer-
stadt. Robin Häßelbart vom TV
gewann im Pflicht-Gerätevier-
kampf, (Boden-Sprung-Barren-
Reck), bei den Bestenkämpfen
den ersten Platz und sicherte
sich damit die Goldmedaille,
knapp gefolgt von seinem Ver-
einskameraden Jakob Wagner
der Bronze erturnte. Einen gu-
ten 4. Platz erturnte sich Liam
Dziedzic im Geräte 6-Kampf.
Florian-Nathanael Maurer und
Elias Dansauer zeigten eben-
falls gute Leistungen und ka-
men unter die ersten 10 Tur-
ner in ihrer Altersklasse. Am
20. April trafen sich über 150
Turner zu den Pfalzmeister-
schaften in Grünstadt. Dabei
erturnte sich Liam Dziedzic
vom TV im Pflicht-Sechskampf
(Boden-Sprung-Barren-Hoch-
reck-Ringe und Seitpferd),

mit ausgezeichneten Übun-
gen einen dritten Platz und
qualifizierte sich somit für die
Rheinland-Pfalzmeisterschaf-
ten im Juli in Koblenz. Florian-
Nathanael Maurer belegte von
24 Teilnehmern einen guten 9.
Rang. Trainer Horst Schlind-
wein konnte seine Jungs wie-
der bestens auf die Wettkämpfe
vorbereiten mit Unterstützung
von Jugendtrainer Martin Kolb.
Den ausrichtenden Vereinen in
Bad Bergzabern und Grünstadt
sprachen alle Teilnehmer ein
großes Lob für die hervorra-
gende Organisation aus.

Erfolgreicher Start der Turner des TV-Schifferstadt

Auf dem Bild von links: Jugend-
trainer Martin Kolb, Florian-Na-
thanael Maurer, Elias Dansauer,
Jakob Wagner, Robin Häßel-
bart, Liam Dziedzic und Trainer
Horst Schlindwein. Foto: privat

FCK vor hoher Hürde
FUSSBALL ZWEITE BUNDESLIGA

Pfälzer treffen heute Samstag auf Tabellenführer Holstein Kiel

Phönix II: Schwieriges
Spiel vor Augen

B-KLASSE SG Lustadt/Weingarten/Westheim Gast
SCHIFFERSTADT (kc). Die

zweite Mannschaft des DJK-
SV Phönix geht wieder auf
Punktejagd in der B-Klasse
Rhein-Mitelhaardt Ost. Gast

im Phönixpark ist ab 12.30
Uhr die SG Lustadt/Weingar-
ten/Westheim II. Und damit
kommt auf die Mannschaft
von Trainer Mustafa Yildirim
keine leichte Aufgabe zu.
Phönix tritt mit dem Handi-

cap an, in den letzten beiden
Wochen keine Spielpraxis
sammeln zu können, denn
einmal fiel das Spiel gegen
den VfB Haßloch II aus und
am darauffolgenden Spiel-
tag war Phönix spielfrei auf-
grund des Terminplans. Jetzt
gastiert der Tabellenfünfte auf
dem Phönixplatz, der schon
45 Punkte sammeln konnte
und immer mit einer starken
Offensive aufwartet. 63 Treffer
waren bisher keine schlechte
Ausbeute.
Phönix belegt den elften

Rang mit 27 Zählern und ist
einiges von den Abstiegsplät-
zen weg, kann also befreit auf-
spielen. In der Hinrunde gab

es einen knappen 2:1-Erfolg
für Lustadt, doch auch in der
vergangenen Saison wusste
sich die SG durchzusetzen.
Auf eigenem Platz gab es ei-
nen 3:0-Erfolg und bei Phönix
gewann das Team von Trainer
Gerhard Pabst mit 3:2. Am
Donnerstag siegte Lustadt im
Nachholspiel gegen Lachen-
Speyerdorf mit 3:1 und ist
demnach in guter Verfassung.
Für Phönix heißt es, den

Heimvorteil zu nutzen und an
die Spiele gegen Teams von
oben anzuknüpfen, denn Trai-
ner Yildirim erklärte des öfte-
remn, dass seine Mannschaft
gegen Kontrahenten aus dem
oberen Tabellenbereich besser
spiele als gegen Mannschaf-
ten von unten. Dies kann sie
nun beweisen. Hoffnung wird
dabei auf Baris Okay gelegt,
denn der Torschütze vom
Dienst soll auch gegen Lustadt
in aussichtsreiche Positionen
und zu einem erfolgreichen
Abschluss kommen.
Aber auch eine geschlosse-

ne Mannschaftsleistung mit
hoher Konzentration und Dis-
ziplin vom Beginn an ist erfor-
derlich, um den Favoriten in
die Schranken zu weisen. Aus
einer starken Defensive mit
schnellem Umschaltspiel will
Phönix die Punkte holen.

Phönix: Fußgönheim ist Letzter –aber leicht wird
das Spiel nicht

FUSSBALL LANDESLIGA OST Letzte Niederlage abgehakt, aber noch nicht verdaut
Von Kurt Claus

SCHIFFERSTADT. Nach der
Papierform und dem Tabellen-
platz geht der DJK-SV Phönix
am Sonntag, 15 Uhr unter der
Leitung von Schiedsrichter

Simon Kobes (Hargesheim)
als klarer Favorit gegen den
ASV Fußgönheim in die Be-
gegnung. Phönix ist Vierter
mit 46 Punkten und der ASV
liegt mit 14 Punkten auf dem
letzten Platz.
„Ja, auf dem Papier sind wir

Favorit, wir wissen aber auch
noch, wie schwer wir uns im
Hinspiel getan haben“, sagte
Phönix-Trainer Pietro Berra-
fato, der ebenso ASV-Vergan-
genheit hat wie Emil Gerth.
Im Hinspiel siegte der DJK-SV
knapp mit 3:2 und tat sich
mehr als schwer. Erst in der
84. Minute durch das Eigentor
von Behazad Rezaei und den
Treffer von Julius Neu in der
87. Minute wurde aus dem
1:2-Rückstand der knappe Er-
folg sicher gestellt.
„Es ist gut, dass wir wieder

spielen, denn da können wir
mit einem Sieg über Fußgön-
heim etwas wettmachen“,
sagte der Phönix-Coach ange-
sichts der bitteren 4:3-Nieder-

lage in Billigheim-Ingenheim
nach 3:0-Führung. „Abgehakt
ist die Niederlage jetzt schon,
verdaut aber noch nicht“, be-
stätigte der Trainer, dass die
Mannschaft an dem Ausgang
des Spiels zu knabbern hatte.
Nach sechs Siegen und einem
Unentschieden aus den ver-
gangenen sieben Partien hatte
es wieder einmal eine Nieder-
lage gegeben.
Fehlen werden gegen Fuß-

gönheim auf alle Fälle die
gesperrten Ben Zemann und
Aleksander Jaupi, auch Mat-
thias Fetzer dürfte noch nicht
einsatzbereit sein. Angeschla-
gen ist mit einer Blessur am
Knöchel auch Tobias Riemer
aus der Innenverteidigung,
sein Einsatz könnte aber mög-
lich werden. Wieder einsatz-
bereit sind Furkan Konur und
Markus Woelk und so kann
Berrafato trotz allem eine
schlagkräftige Mannschaft
aufbieten. Auf den agilen
Luka Stanisic, der trickreich
und ballsicher ist und auch
mit einem starken Distanz-
schuss ausgestattet ist, wird
aus dem Mittelfeld heraus ge-
baut. Mit Marc Lechner hat er
den Mannschaftsteil gestärkt
„In Billigheim haben wir

uns dämlich angestellt, weil
wir den Sieg schon in der Ta-
sche hatten, das müsste für
alle eine Lehre sein“, hofft der
Coach, dass die Spieler daraus

gelernt haben und mit einer
„Erst-recht-Mentalität“ in die
Begegnung gehen und keines-
weg den Tabellenletzten auf
die leichte Schulter nehmen.
Sind mental die Punkte

schon vor der Begegnung

verteilt, wird es sehr schwer
werden, den Hebel während
der Partie umzulegen. „Wir
wollen aber wieder solch
einen Start hinlegen wie in
Billigheim“, informierte der
Trainer, der nichts dem Zu-

fall überlassen will und von
Beginn an die Weichen für
einen erfolgreichen Abschluss
stellen möchte. Gegen den
Abstiegskandidaten ASV will
der Trainer seine Mannschaft
fokussiert sehen, um auf kei-
nen Fall mit einer Pleite den
Platz verlassen zu müssen.
Für Fußgönheim gab es zu-

letzt gegen den Mitabstiegs-
kandidaten Geinsheim eine
bittere 3:5-Heimniederlage.
Doch auch hier zeigte sich
ein Spieler treffsicher. Anton
Markovic, der zuvor schon
18 Treffer erzielt hatte, war
in der ersten und 83. Minute
erfolgreich. Auf ihn müssen
die Spieler in der Defensive
besonders aufpassen, denn
er hat fast die Hälfte der Fuß-
gönheimer Treffer (45) erzielt.
Ihn zu vernachlässigen wäre
fatal.
Phönix dürfte aber aus der

letzten Begegnung die Lehren
gezogen und verinnerlicht ha-
ben, dass man sich in der Lan-
desliga keinen Durchhänger
erlauben darf und das Spiel
über 90 Minuten plus Nach-
spielzeit hochkonzentriert an-
gehen muss. Nach dem Fuß-
gönheimer Spiel muss Phönix
zum Tabellenzweiten SV Bü-
chelberg und da könnte die
Saison noch einmal spannend
gemacht werden. Wenn ein
Sieg gegen Fußgönheim gelin-
gen sollte.

Auf Luka Stanisic (weiß, hier im Zweikampf mit Marc Kauther, Bil-
ligheim-Ingenheim) wird auch gegen den Tabellenletzten Fußgön-
heim gebaut. Foto: kc
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KÖLN. Vor 50 Jahren, am 27.
April 1974, ließ sich Rudi Car-
rell auf einem Fließband vor die
Kamera rollen und sang das
Lied „Wir schaffen täglich am
laufenden Band“. Es war der
Auftakt zur beliebtesten deut-
schen Fernsehshow der 70er-
Jahre mit bis zu 30 Millionen
Zuschauern pro Folge. Es ist
heute kaum noch vorstellbar,
dass man sich am Montagmor-
gen nach der Sendung mit so
ziemlich jedem Kollegen oder
Mitschüler darüber unterhalten
konnte – es gab schlichtweg
kaum jemanden, der sie nicht
gesehen hatte.
Wenn man heute, ein halbes

Jahrhundert später, etwas über
die Show erfahren will, dann
muss man in Köln einen Mann
mit dem Namen Thomas Woit-
kewitsch aufsuchen. Woitke-
witsch war neben Rudi Carrell
und Produzent Alfred Biolek als
Co-Produzent der dritte prägen-
de Mann hinter „Am laufenden
Band“.

„Wann wird’s mal wieder
richtig Sommer“

Er hat nicht nur den Titel der
Show erfunden, sondern auch
die Kandidaten ausgesucht, Ru-
dis Gags, Sketche und Spiele er-
dacht und alle Lieder geschrie-
ben, die dieser in der Show
sang, darunter immer eins zum
Einstieg. Mehrere Titel wurden
zeitlose Hits, allen voran:
„Wann wird’s mal wieder rich-
tig Sommer“. Das würde er
selbst so aber nie sagen, denn er
ist der bescheidenste Mensch,
den man sich vorstellen kann.
„Ich habe in meinem Leben

mit vielen Stars zusammenge-
arbeitet, aber Rudi Carrell war
etwas ganz Besonderes“, er-
zählt der heute 80 Jahre alte
Woitkewitsch bei Kaffee und
Keksen. Einfach war „der Rudi“
nicht – sondern im Gegenteil für

seine Wutausbrüche berüchtigt.
Zeitweise war es so schlimm,
dass das Aufnahmeteam von
„Am laufenden Band“ in den
Streik trat – wenige Tage vor der
nächsten Show. „Daraufhin hat
er uns alle in ein Top-Lokal ein-
geladen und sich entschuldigt.“
Da seien dann alle wieder ver-
söhnt gewesen. „Aber ganz klar
war eben immer: Rudi war der

Boss und ließ das raushängen“,
erzählt Woitkewitsch. „Deshalb
bin ich anfangs auch wirklich
nicht in die Luft gesprungen, als
ich mit ihm zusammenarbeiten
sollte. Ich war noch jung und
wollte eher ins Kulturelle. Aber
er hat mich dann überzeugt
durch seine Besessenheit. Ich
habe nie einen Menschen ken-
nengelernt, der so besessen von

seiner Arbeit war. Es gab für ihn
nur das Showbusiness und
sonst nichts.“ Freunde? Dafür
habe er keine Zeit, pflegte er zu
sagen.
„Am laufenden Band“ wurde

immer live am Samstagabend
aus einem Studio von Radio
Bremen übertragen. Federfüh-
rend war aber der finanzstarke
Westdeutsche Rundfunk

(WDR), weshalb Biolek und
Woitkewitsch ihr Büro auch in
Köln hatten. Immer amMontag-
morgen vor der Show fuhr das
Teammit Bauchgrummeln nach
Bremen. Woitkewitsch weiß
noch genau, wie er sich damals
fühlte: „Im Zug hab ich mich
immer gefragt: „Hab’ ich genug
Ideen? Was sag’ ich ihm
gleich?“ Ich hatte Angst vor
dem Mann!“
In Bremen saß Carrell schon

ungeduldig in seinem völlig ver-
qualmten Büro vor einem über-
füllten Aschenbecher und trom-
melte mit den Fingern auf den
Schreibtisch. „Das Bild werde
ich nie vergessen“, erinnert sich
Woitkewitsch. „Kein Lächeln,
gar nichts.“ Stattdessen die Fra-
ge: „Also, was machen wir
Samstag?“ Alles entstand dann
erst in den sechs Tagen bis zur
Sendung. Die Texte für das Er-
öffnungslied wurden mitunter
erst Minuten vor der Sendung
von Woitkewitsch fertiggestellt
und von Carrell – der die Melo-
die schon eingeübt hatte – dann
trotzdem fehlerfrei gesungen.
Die gleiche Professionalität er-

wartete der schlaksige Showstar
mit dem weichen holländischen
Akzent allerdings auch von al-
len anderen. Wenn die Live-
Show zu Ende war, zitierte Car-
rell das ganze Team zu allem
Überfluss noch vor einen Fern-
seher, um sich eine Aufzeich-
nung der gerade gelaufenen
Sendung anzuschauen. „Wir
waren ausgepowert, wir wollten
in die Disco, wir hatten die
Schnauze voll, aber nein, wir
mussten uns alles nochmal an-
sehen. Und dann lachte er, wo
es was zu lachen gab, und bei
allem, was nicht gut gelaufen
war, wurde man von ihm zur
Schnecke gemacht. Nach dem
Motto: ,Hab’ ich doch gleich ge-
sagt. Nächstes Mal läuft das an-
ders!‘“
Woitkewitschs Fazit: „Diese

sechs Tage in Bremen, die wa-
ren die Hölle. Ich habe in mei-

nem ganzen Leben keinen sol-
chen Stress erlebt – aber auch
nie so viel gelernt.“ Die Zeit bei
„Am laufenden Band“ sei auf je-
den Fall die interessanteste sei-
ner ganzen Laufbahn gewesen
– „und dafür bin ich Rudi sehr
dankbar“.
Das Neue an „Am laufenden

Band“ war, dass dort erstmals
Durchschnittsbürger auftraten,
die sich spontan in witzigen
und ungewöhnlichen Situatio-
nen bewähren mussten. Pro
Show gab es vier Kandidaten-
paare, die jeweils in einer ver-
wandtschaftlichen Beziehung
zueinander standen, also zum
Beispiel Oma und Enkel.

„Die Kandidaten
waren dasA und O“

„Die Kandidaten waren das A
und O“, erläutert Woitkewitsch.
„Alles hing von ihrer Originali-
tät ab.“ Insgesamt bewarben
sich nach Recherchen des Rudi-
Carrell-Biografen Jürgen Trim-
born im Laufe der Zeit 200.000
Kandidatenpaare. Für die Aus-
wahl entwickelte Woitkewitsch
einen speziellen Fragebogen.
Eine Frage hieß: „Was würden
Sie in der Show auf keinen Fall
machen?“ Darauf antwortete
die katholische Nonne Schwes-
ter Renata: „Einen Kopfstand.“
Denn das hätte dazu geführt,
dass ihr das Ordenskleid über
den Kopf gerutscht wäre. Woit-
kewitsch fand die Antwort so
originell, dass er die Schwester
sofort einlud – sie wurde auf-
grund ihrer Schlagfertigkeit die
berühmteste Kandidatin von al-
len.
Um zu überprüfen, ob sich die

Kandidaten von einer unge-
wohnten Umgebung einschüch-
tern ließen, lud Woitkewitsch
die 22 Paare in der Endauswahl
jedes Mal in ein Kölner Luxus-
hotel zum Essen ein. Die end-
gültige Entscheidung traf Carrell
selbst auf der Grundlage von Vi-
deobändern.

Von Christoph Driessen

Schließt

Das Spitzenrestaurant in der
„Villa Kellermann“ von TV-Mo-
derator Günther Jauch (67) in
Potsdam schließt im Sommer
dieses Jahres. Er hatte es vor fünf
Jahren mit Sternekoch Tim Raue
eröffnet, der sich aber 2023 aus
demRestaurant zurückzog. „Wir
hätten gerne weiter gemacht.
Aber Corona und gestiegene Be-
triebskosten ließen keine andere
Entscheidung zu“, sagte der Ge-
schäftsführer Manfred Dengel.

Seminar

Der Ex-CDU-Chef und Kanzler-
kandidat Armin Laschet (63) lehrt
künftig an der Ludwig-Maximi-
lians-Universität. Der ehemalige
NRW-Ministerpräsident hat für
das Sommersemester einen
Lehrauftrag am Geschwister-
Scholl-Institut für Politikwissen-
schaft angenommen. Mit einem
Dozenten leitet er ein Seminar
mit dem Titel „Abraham Ac-
cords Declaration: Die Arabische
Welt in der Transformation?“ Armin Laschet

Song

Barbra Streisand (82) hat einen
Song für eine TV-Serie heraus-
gebracht und ihre erste Single
seit sechs Jahren veröffentlicht.
Vorab teilte die jüdische Oscar-
Preisträgerin mit, dass das Lied
im Zusammenhang mit „The
Tattooist of Auschwitz“ ein
Statement sein solle. „Ange-
sichts des zunehmenden Anti-
semitismus wollte ich „Love
Will Survive“ im Rahmen dieser
Serie singen“, sagte Streisand. Barbra Streisand

LEUTE HEUTE

Günther Jauch Fotos: dpa

Feuerwerk, Kinderlieder, Naschwerk als Lockstoffe
Bei der Suche nach dem autistischen Jungen Arian setzen Einsatzkräfte und Dorfbewohner im niedersächsischen Elm auf ungewöhnliche Methoden

BREMERVÖRDE. In dem nieder-
sächsischen Dorf, in dem der
sechs Jahre alte Arian vermisst
wird, ist die Luft am Freitag klar
und frisch vom Regen. Häuser
im Dorf sind aus Backstein ge-
baut oder rot gestrichen – wie in
Skandinavien. Vögel singen,
sonst ist es still. Elm ist ein Idyll.
Wären da nicht die Zettel. Sie
hängen an Häusertüren. Und sie
hängen auch in der Dorfmitte
mit Kreppband festgeklebt an
einem Schaufenster. „Liebe
Elmer, Ihr seid aufgefordert, bei
der Suche nach Arian zu unter-
stützen!“
Arian, ein Autist, ist seit Mon-

tagabend verschwunden. Er
hatte nach Angaben seiner El-
tern erst kurz zuvor gelernt, wie
man Türen öffnet. Eine Überwa-
chungskamera filmte, wie er
nach dem Verschwinden aus
dem Elternhaus mit einem

Stock auf der Straße herumfuch-
telt. Dann eilt er Richtung Wald
– und die Spur verliert sich. Der
Vater meldet sein Kind als ver-
misst. Die Suche nach Arian be-
ginnt noch in der Nacht. Seit-
dem helfen Hunderte Feuer-
wehrleute, Polizisten, Bundes-
wehrsoldaten und Freiwillige.

Auch Bundeswehrsoldaten
beteiligen sich

Vor dem Bürgerhaus in Elm
stehenmehrere Gruppen in Uni-
form. Wer selbst keine Uniform
trägt, blickt ernsten, angespann-
ten Gesichtern entgegen. Es ist
Tag vier der Suche – und
Schichtwechsel: Die Müden aus
der Nacht gehen, neue Helfer
kommen. Man fühlt die Schwe-
re, die Angespanntheit.
Es ist eine Suche unter er-

schwerten Bedingungen. Arian
spricht nicht – und würde auf
Zuruf von Fremden wahr-

scheinlich nicht reagieren. Auf
Laufzetteln gibt es deshalb
wichtige Hinweise für die Hel-
fer. So sollen sie etwa den Na-
men des Jungen nicht rufen,
weil er ängstlich reagieren und
sich verstecken könnte. Helfer
sollen auf Aufhäufungen ach-

ten, weil es möglich sei, dass
sich der Junge, wenn er ruht,
mit schweremMaterial zudeckt.
Sollten Helfer ihn finden, soll

nur eine Person auf ihn zuge-
hen, sich zu ihm hocken – und
nicht anfassen. Wenn er liegt,
ihn in liegender Position lassen.

„Medizinisch absolut notwen-
dig“, heißt es. All das zeigt, wie
schwierig der Einsatz ist. Die
Helfer gehen folglich unkonven-
tionell vor, um Arians Aufmerk-
samkeit zu gewinnen und ihn
dann zu finden. Sie platzieren
Süßigkeiten und Ballons, bren-
nen nachts ein Feuerwerk ab,
weil Arian das so gernemag. Sie
setzen Scheinwerfer ein, die
Lichtkegel in den Himmel proji-
zieren, spielen Kinderlieder ab.
Einsatzkräfte lassen Drohnen
steigen, Taucher steigen in Tüm-
pel, Polizisten durchsuchen den
Fluss Oste, stellen Wildkameras
auf. Die Beteiligten lassen nichts
unversucht – und finden den
Jungen dennoch nicht.
Elm ist klein, groß ist die

Kundschaft beim Dorfbäcker.
Zeitungen liegen aus, Gurken-
und Wurstgläser stehen im Re-
gal. Einen Supermarkt gibt es in
Elm nicht. Ein junger Elmer im
Laden sagt: „Das Dorf wächst

zusammen.“ Eine weitere Kun-
din bezeichnet den Fall als trau-
rig. Dann schweigt sie.
Im Dorf sagt ein Bewohner, er

habe am Montagabend über die
Dorf-App von dem Fall erfah-
ren. Sirenen heulten. Die Men-
schen hätten sich am Gemein-
dehaus versammelt, sollten
dann hineingehen, damit sie
einen Hubschrauberpiloten
nicht irritieren. Dann fing die
Suche an. „Es ging durch die
Wälder“, sagt der Mann. Bis 5
oder 6 Uhr in der Früh habe
man gesucht. „Jeder ist da, je-
der geht mit.“ So sei das in Elm,
wo fast jeder jeden kennt.
Bundeswehrsoldaten laufen

an diesem Freitag bei der Suche
durch das Dorf, auch Müllton-
nen werden durchsucht, die
Müllabfuhr fährt deshalb nicht.
Dann ist Mittag, die Kirchenglo-
cken läuten. Doch „Aufhören“,
das hört man immer wieder,
wollen sie hier nicht.

Von Lukas Müller

Bunte Luftballons auf der Wiese sollen den vermissten sechsjähri-
gen Arian aus seinem vermeintlichen Versteck locken. Foto: dpa

Rudi Carrell präsentiert seinen Gast Nastassja Kinski während der Proben zur großen Silvestershow
von „Am laufenden Band“ 1977. Archivfoto: dpa

MeToo-Bewegung
zeigt sich

tief bestürzt
NEW YORK / LOS ANGELES

(dpa). Die MeToo-Bewegung
hatte das harte Urteil für Har-
vey Weinstein wegen Sexual-
verbrechen im März 2020 mit
Jubel und Erleichterung auf-
genommen. Der frühere Film-
mogul war von einem New
Yorker Richter wegen Verge-
waltigung und sexueller Nöti-
gung zu 23 Jahren Haft ver-
urteilt worden. „Ich glaub’,
ich werd’ verrückt“, kommen-
tierte die Gründerin der Bewe-
gung, Tarana Burke (heute
50), damals die hohe Strafe.

„Unfair gegenüber
den Opfern“

Auch am Donnerstag melde-
te sich die Aktivistin zu Wort,
nachdem ein Berufungsge-
richt in New York die histori-
sche Verurteilung des ehema-
ligen Filmmoguls überra-
schend aufgehoben hatte. Sie
sei tief bestürzt, sagte Burke
auf einer Pressekonferenz.
Aber dies sei kein Schlag für
die Bewegung, sondern ein
„Weckruf“ zum Handeln.
Auch Schauspielerin Ashley
Judd (56), die 2017 in einem
investigativen Artikel der
„New York Times“ mit ande-
ren Frauen erstmals Wein-
steins Übergriffe öffentlich ge-
schildert hatte, rief zur Fort-
setzung des Kampfes gegen
sexuelle Gewalt auf. Die Ent-
scheidung des Berufungsge-
richtes sei „unfair gegenüber
den Opfern“, sagte sie. „Wir
leben immer noch in unserer
Wahrheit. Und wir wissen,
was passiert ist.“

Weinstein bleibt trotzdem
im Gefängnis

Trotz der Entscheidung vom
Donnerstag bleibt Weinstein
im Gefängnis. In einem zwei-
ten Strafprozess in Los Ange-
les, in dem es ebenfalls um
Sexualverbrechen ging, war
er 2023 zu 16 Jahren Gefäng-
nis verurteilt worden – zu-
sätzlich zu den 23 Jahren in
New York.
Die Entscheidung der sieben

Richter in New York fiel mit
4:3 denkbar knapp aus. Der
Vorsitz der Gerichtskammer
bescheinigte dem damaligen
Richter James Burke schwere
Verfahrensfehler.

KURZ NOTIERT

Herzmediziner der
Charité verurteilt

BERLIN (dpa). Nach dem Tod
zweier Patienten ist ein Ober-
arzt der Berliner Charité zu
einer Haftstrafe von vier Jahren
verurteilt worden. Das Landge-
richt Berlin sprach den 56 Jahre
alten Herzmediziner am Freitag
des zweifachen Totschlags
schuldig. Nach Überzeugung
des Gerichts hatte er in den Jah-
ren 2021 und 2022 auf einer kar-
diologischen Intensivstation
zwei Patienten jeweils mit
einem überdosierten Narkose-
mittel getötet. Der Mediziner
hatte die Vorwürfe im Prozess
zurückgewiesen. Beide Patien-
ten hätten sich in einer „aktiven
Sterbephase“ befunden.

König Charles III.
zeigt sich wieder

LONDON (dpa). Der britische
König Charles III. wird nach
positiven Ergebnissen seiner
Krebstherapie wieder in die Öf-
fentlichkeit zurückkehren. Die
Behandlung dauere zwar an,
doch seine Ärzte seien „hinrei-
chend zufrieden mit dem ge-
machten Fortschritt, sodass der
König nun wieder eine Reihe
von öffentlichen Pflichten wahr-
nehmen kann“, teilte der Buck-
ingham-Palast am Freitag mit.

„Am laufenden
Band“ fegte die
Straßen leer

Show-Erfolg mit Rudi Carrell flimmerte vor 50 Jahren
erstmals über den Bildschirm / Arbeit hinter den Kulissen

war für sein Team „die Hölle“
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Schreinerei Innenausbau Trockenbau Möbel
Fenster & Türen Deckenbau Altbausanierung

info@schreinerei-strub.de
www.schreinerei-strub.de

Am Scheidegraben 3
67125 Dannstadt

Tel. 0 62 31 /407 499- 0
Fax 0 62 31 /407 499-90

Ihr Partner für Ihre Fenster.

Sonntag, 16.00 Uhr, A-Klasse

FSV 13/23 II - Dudenhofen III

FSV 13/23

DJK-SV Phönix

Sonntag, 15.00 Uhr, Landesliga Ost

DJK-SV Phönix - ASV Fußgönheim

DJK-SV Phönix

Sonntag, 12.30 Uhr, B-Klasse

DJK-SV Phönix II - SG Weingarten/
Lustadt/Westheim

Gudrun
engel

geb. Sattel
* 18. 6. 1936 † 16. 2. 2024

Denkt an mich und seid nicht traurig,

sondern erzählt von mir und traut

euch ruhig zu lachen.

Denn, wenn ihr mich nicht vergesst,

werde ich immer zwischen euch sein.

Herzlichen Dank
sagen wir allen, die sich in stiller
Trauer mit uns verbunden fühlten
und ihre Anteilnahme auf vielfältige
Weise zum Ausdruck brachten.

Ein besonderes Dankeschön

ihrer treuen Freundin Dora, die mit
ihr über 60 Jahre fröhliche und
ernste Stunden verbracht hat.

Anikò, Stefan und Veronika, die ihr
Zuneigung und Freundschaft
schenkten und sie immer liebevoll
unterstützt haben.

In liebevoller Erinnerung
Im Namen aller Angehörigen
Monika Herder

Rainer
Monika
Michaela
Michael
und alle Anverwandten

* 8. Juli 1940 † 9. April 2024
Gerhard Schlund

Wir nehmen Abschied von unserem lieben
Verstorbenen

In stiller Trauer:

Die Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis
im Friedwald in Dudenhofen statt.

Jahrgedächtnis.

Infos:

anzeigen@schifferstadter-tagblatt.de

oder Telefon 06235/92690

Ihre Lokalzeitung in Schifferstadt. Seit 1905!

Mit einer Anzeige
an liebe Menschen
erinnern.

Auf facettenreichen

Pfaden

durch das

Pfälzische Rebenmeer

Weinstraßen-Wandertage -
Eine Magazin-Reihe des Schifferstadter Tagblatt

Genusswanderungen

im Pfälzerwald

und angrenzenden

Gebieten

Auf einsamen Waldwegen, über steile Höhen und
durch sonnige Wiesentäler.

Eine Magazin-Reihe des Schifferstadter Tagblatt Eine Magazin-Reihe des Schifferstadter Tagblatt

Gipfel,
Türme,
Panorama-
blicke

Zu den
„Höhe-Punkten”
in der Pfalz

Pfalz
wandern
Die Pfalz von ihren
schönsten Seiten

Wanderlust statt Alltagsfrust

Eine Magazin-Reihe des Schifferstadter Tagblatt

z
d

Raus in die Natur

56 Seiten
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9,50
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Bahnhofstraße 70a
Telefon 06235/92690

Öffnungszeiten:
Dienstag und Donnerstag

von 8 bis 11 Uhr

Erleben Sie die Pfalz
von ihren schönsten
Seiten!
Zu den „Höhepunkten” in der Pfalz -
auf steinigen Wegen und märchenhaften Pfaden
auf Gipfel und Türme!

Mit unseren handlichen
Wanderbroschüren
finden Sie den richtigen
Weg!

Kommunal-Wahl 2024
Reservieren Sie jetzt einen
Anzeigenplatz für Ihre Partei
anzeigen@schifferstadter-tagblatt.de
Telefon 06235/92690

DRUCKEREI-SHOP

Ihr Projekt ist uns eine Herzens-

angelegenheit.

Wir ebnen Ihnen den Weg zu

erstklassigen Printerzeugnissen.

Ihr Produkt ist nicht mit dabei oder in

unserem Shop noch nicht lieferbar?

Für eine individuelle Beratung

sprechen Sie uns jederzeit gerne an!

Dank unserer langjährigen Erfahrung

können wir Sie in allen Fragen rund um

Ihre Drucksache bestens beraten.

Wir sind in der Druckbranche seit 1905.

www.geier-druck-verlag.de

Ihre Drucksachen für Privat, Büro

oder Werbung können Sie ab sofort

auch online bestellen.

Klicken Sie sich auf unserer Seite

durch die vielfältigen Möglichkeiten.

Geier-Druck-Verlag KG

Bahnhofstraße 70a

67105 Schifferstadt

Telefon 06235/92690

e-mail: info@geier-druck-verlag.de

Schifferstadter Tagblatt – Print oder digital!
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BONN/BERLIN. Als Willy
Brandt am Mittag des 24. Ap-
ril 1974 nach einer Dienstrei-
se am Flughafen Köln-Bonn
landet, warten auf dem Roll-
feld sein Kanzleramtschef
Horst Grabert und Innenmi-
nister Hans-Dietrich Genscher.
„Schon auf Abstand war ih-
nen anzusehen, dass sie mir
etwas Besonderes zu sagen
hätten“, erinnert sich Brandt
später. Am frühen Morgen
sind Brandts Referent Günter
Guillaume und dessen Frau
Christel festgenommen wor-
den. Beide sind Spione der
DDR-Staatssicherheit. „Die
Nachricht war ein Hammer“,
schreibt Brandt in seinen „Er-
innerungen“. Am 6. Mai 1974
tritt der Sozialdemokrat vom
Amt des Bundeskanzlers zu-
rück.
Auch 50 Jahre später gilt die

Guillaume-Affäre als einer der
spektakulärsten Spionagefälle
der Bundesrepublik. „Weder
davor noch danach war es
einem Agenten aus dem kom-
munistischen Herrschaftsbe-
reich gelungen, so weit in das
innerste Zentrum der politi-
schen Macht vorzudringen“,
bilanzierte jüngst die Jenaer
Historikerin Annette Weinke
in einem Vortrag bei der Bun-
deskanzler Willy Brandt Stif-
tung. Der „kommunistische
Herrschaftsbereich“ ist Ge-
schichte, der ganze Skandal
wirkt wie ein fernes Echo des
Kalten Kriegs. Einerseits. An-
dererseits fasziniert der Fall
bis heute. Wie konnte ein da-
mals wie heute ikonenhaft
verehrter Bundeskanzler und
Friedensnobelpreisträger da-
rüber stürzen?
Das politische Umfeld wirkt

verblüffend aktuell. So titelte
der „Spiegel“ im Herbst 1973
mit dem vermeintlich füh-
rungsschwachen „Kanzler in
der Krise“ und schrieb: „In
der Regierung lässt der Kanz-
ler nach dem Geschmack vie-
ler Genossen der FDP zu viel
Freiheit, und der Gedanke an
seinen Sturz ist nicht mehr ta-
bu.“ Hört sich bekannt an?
Auch die konkreten politi-
schen Probleme erinnern an

heute. Ein Krieg hatte eine
Energiekrise ausgelöst, da-
mals der sogenannte Jom-Kip-
pur-Krieg nach einem Angriff
arabischer Staaten auf Israel.
„Das Wachstum stagnierte,
die Arbeitslosigkeit stieg, das
Preisniveau ebenfalls“,
schreibt Brandt. Dazu kamen
Tarifkonflikte und Streiks so-
wie ein Thema, das offenbar
ewig währt: „Der Vorschlag
eines Tempolimits scheiterte
am resoluten Einspruch der
parteiliberalen Kollegen.“

Es gab frühzeitig
Verdachtsmomente

Brandt hatte noch 1972
einen grandiosen Wahlsieg für
die SPD geholt. Doch inzwi-
schen kabbelte er sich mit
dem Koalitionspartner FDP
und mit Herbert Wehner, dem
Chef der SPD-Bundestagsfrak-
tion. CDU/CSU stellten sich
gegen seine Ostpolitik, also
die Entspannung im Verhält-
nis zur damaligen Sowjet-
union und zur DDR mit den
sogenannten Ostverträgen.
1973 trat der deutsch-deut-
sche Grundlagenvertrag in
Kraft, die faktische Anerken-
nung der DDR. Zentraler
Punkt war die Eröffnung
„ständiger Vertretungen“ bei-
der Seiten in Bonn bezie-
hungsweise Ostberlin, geplant
für Mai 1974. Wenige Tage
vorher also der „Hammer“:
die Festnahme der Guillaumes

in ihrer Wohnung an der Ubi-
erstraße in Bonn-Bad Godes-
berg.
Günter Guillaume war 1927

in Berlin geboren worden und
1956 als angeblicher Flücht-
ling mit seiner Frau Christel
aus der DDR nach Frankfurt
am Main übergesiedelt. Tat-
sächlich waren beide im Auf-
trag des Ministeriums für
Staatssicherheit unterwegs,
Decknamen „Hansen“ und
„Heinze“. Sie eröffneten
einen Tabakladen und traten
auftragsgemäß in die SPD
ein. Günter Guillaume ma-
nagte den Wahlkampf des
SPD-Verkehrsministers Georg
Leber und erhielt daraufhin
Lebers Empfehlung für einen
Referentenposten im Kanzler-
amt.
Guillaumes DDR-Vergangen-

heit, Ungereimtheiten bei der
Sicherheitsüberprüfung und
selbst Geraune über seine Mit-
telmäßigkeit stoppten den
Mann nicht. Im Oktober 1972
stieg er zum persönlichen Re-
ferenten des Bundeskanzlers
auf, zuständig für Brandts Ter-
mine als SPD-Chef, wie Kristi-
na Meyer in ihrem Rückblick
auf die Geheimdienst-Affäre
berichtet. Doch schon im Mai

1973 hatte das Bundesamt für
Verfassungsschutz konkrete
Verdachtsmomente gegen
Guillaume. Man war ihm auf
der Spur, fast ein Jahr vor sei-
ner Verhaftung.
Brandt wurde informiert.

Aber die Ermittler baten ihn,
Guillaume im Amt zu lassen,
um Beweise gegen ihn zu su-
chen. Der Referent fuhr im
Sommer 1973 sogar mit den
Brandts in den Urlaub nach
Norwegen und hantierte dort
mit geheimen Dokumenten.
Als im Frühjahr 1974 der
Druck wuchs, dem mutmaßli-
chen Spion das Handwerk zu
legen, hatten die Ermittler im-
mer noch nicht genug in der
Hand. Sie hatten Glück, Guil-
laume enttarnte sich selbst,
als er im Morgenmantel der
Polizei die Tür öffnete. Er sei
„Bürger der DDR und ihr Offi-
zier“, sagte der damals 47-
Jährige laut Brandts „Erinne-
rungen“.
„Dem Kanzler waren die Ver-

säumnisse im Fall Guillaume
nicht anzulasten“, analysiert
der Historiker August Her-
mann Leugers-Scherzberg.
„Verfassungsschutz und In-
nenministerium hatten ver-
sagt.“ Warum also trat nicht

der Innenminister zurück,
sondern der Kanzler?
Anlass waren Aussagen von

Brandts Personenschützern,
die womöglich unter Druck
zustande kamen. Die Essenz
waren Sexgerüchte: Der Leiter
der Sicherungsgruppe Bonn
und Guillaume selbst hätten
die Aufgabe gehabt, „dem
Kanzler Frauen zu verschaf-
fen“, seien es Journalistinnen,
Zufallsbekanntschaften oder
Prostituierte. Somit besitze
Guillaume erpresserisches
Wissen über den Kanzler,
schrieb der Präsident des Bun-
deskriminalamts, Horst He-
rold, am 30. April an Innenmi-
nister Genscher. Verfassungs-
schutzpräsident Günter Nol-
lau soll auf Rücktritt gedrun-
gen haben.

SPD-Ikone witterte
Verfassungsschutz-Intrige

Brandt selbst bestritt, dass er
erpressbar sei. Guillaume ver-
füge nicht über ihn betreffen-
de Informationen, die die In-
teressen des Staats berührten,
heißt es in seinem Buch.
„Brandt wähnte sich daher als
Opfer einer Intrige des Verfas-
sungsschutzes“, schreibt Leu-
gers-Scherzberg. Brandt war
wegen der innenpolitischen
Schwierigkeiten bereits ange-
schlagen. Nach Guillaumes
Enttarnung fühlte er sich fal-
lengelassen, insbesondere von
seinem Genossen Wehner.
Brandt ging.
Guillaume sagte später ein-

mal: „Ich war nur der Knüp-
pel, mit dem man ihn aus dem
Amt trieb.“ In einem 15-seiti-
gen Bericht vertrat die Staats-
sicherheit dieselbe Linie.
Brandts Sturz war offenkundig
nicht im Sinne der DDR-Füh-
rung, verlor sie doch den Bon-
ner Protagonisten der Ostpoli-
tik. So schrieb die Stasi: „Die
Verhaftung seines persönli-
chen Referenten wurde von
den reaktionären und entspan-
nungsfeindlichen Kräften zum
Anlass für eine weitere Steige-
rung der planmäßig geführten
Kampagne gegen die Person
Brandts genommen.“
Brandt blieb trotz des Rück-

tritts als Bundeskanzler SPD-
Chef. Das Regierungsamt
übernahm Helmut Schmidt.
Genscher wurde Außenminis-
ter. Günter und Christel Guil-
laume wurden 1975 zu lang-
jährigen Haftstrafen verurteilt,
aber 1981 im Austausch gegen
Bundesbürger in die DDR ent-
lassen. Stasi-Minister Erich
Mielke empfing sie wie Hel-
den: „Euer Auftrag, für die Sa-
che des Sozialismus und des
Friedens bis zur letzten Mög-
lichkeit zu kämpfen, wurde
ehrenvoll erfüllt.“ Günter
Guillaume starb 1995. Christel
ließ sich scheiden und lebte
bis 2004.

Kanzler Willy Brandt (links) mit
seinem Referenten Günter
Guillaume auf Dienstreise.
Foto: ARD Mediathek/rbb/
Friedrich-Ebert-Stiftung/J.H/obs

Von Verena Schmitt-Roschmann

Willy Brandt als Zeuge vor dem Parlamentarischen Untersuchungsausschuss im Agenten-Fall Guil-
laume. Foto: akg-images

. Die sogenannte Neue Ostpoli-
tik war das Kernprojekt der SPD-
FDP-Bundesregierung unter
Kanzler Willy Brandt zwischen
1969 und 1974. Sie sollte einen
politischen Ausgleich und
eine Versöhnung mit den
Staaten Ost- und Ostmittel-
europas herbeiführen. Schon als
Regierender Bürgermeister Ber-
lins hatte Brandt mit seinem
Sprecher Egon Bahr Abkommen
mit den östlichen Nachbarn ab-
geschlossen. 1963 fädelten sie
das erste Passierscheinabkom-
men ein, das es West-Berlinern
erlaubte, den Ostteil der Stadt zu
besuchen. Als Brandt 1969 Bun-
deskanzler wurde, drehten er
und Bahr dieses Rad in größe-
rem Maßstab weiter. Die Neue
Ostpolitik wurde ihr Lebenswerk.

. Der Moskauer Vertrag mit der
UdSSR leitete 1970 eine Reihe
von Abkommen ein. Das Prinzip
dieser Verträge war immer
gleich: Beide Seiten verzichte-
ten darauf, ihre Maximalfor-
derungen durchzusetzen, weil
sie ohnehin nicht durchsetzbar
waren, aber sie gaben sie nicht
grundsätzlich auf. Dafür suchten
sie pragmatische Lösungen
für bestehende Probleme. Die
Bundesrepublik und ihre Ver-
tragspartner erklären, in ihren
Beziehungen auf Gewalt verzich-
ten zu wollen. Die Papiere be-
zeichneten die bestehenden
Grenzen als unverletzlich.

. Der Warschauer Vertrag vom 7.
Dezember 1970 legte die Oder-
Neiße-Linie als polnische
Westgrenze fest. Vor der Unter-
zeichnung des Warschauer Ver-
trags fiel Brandt vor dem Eh-
renmal der Helden des War-
schauer Ghettos auf die Knie.
Das Foto des knienden Brandt ist
eines der prägenden Bilder des
20. Jahrhunderts.

. 1971 ermöglichte das Transit-
abkommen Menschen aus der
Bundesrepublik, über DDR-Terri-
torium nach West-Berlin zu fah-
ren. Ein Reiseabkommen erlaub-
te ihnen Besuche in Ost-
deutschland. Im Grundlagen-
vertrag mit der DDR vom 21. De-
zember 1972 rückte die Bundes-
republik erstmals von ihrem
Anspruch ab, sie allein dürfe die
Deutschen vertreten. Die An-
erkennung reichte aber nicht so
weit, dass die BRD bereit war,
Botschafter mit dem ostdeut-
schen Staat auszutauschen. Da-
für schickten Bonn und Ost-Ber-
lin nun „Ständige Vertreter“
an die Regierungssitze der jewei-
ligen Gegenseite, was faktisch
fast auf dasselbe hinauslief.

. Der Prager Vertrag vom 11.
Dezember 1973 erklärte das
Münchener Abkommen von
1938 für nichtig. In München
hatte Adolf Hitler die Abtretung
des Sudetenlands erpresst.

. Für die DDR bedeutete die
Neue Ostpolitik der soziallibera-
len Bundesregierung neben
wirtschaftlichen Impulsen die
Chance, aus der internationa-
len Isolation auszubrechen. Am
18. September 1973 traten beide
deutschen Staaten als Vollmit-
glieder den Vereinten Nationen
bei.

. Konservative Kräfte in West-
deutschland weigerten sich lan-
ge, den Anspruch auf die Ge-
biete östlich von Oder und
Neiße aufzugeben. Vertriebe-
nenverbände und die Unionspar-
teien bekämpften die Neue Ost-
politik. Brandt hingegen kom-
mentierte: „Es wird nichts aufge-
geben, was nicht längst verspielt
wurde.“ 1971 erhielt er für die
Neue Ostpolitik den Friedens-
nobelpreis.

DIE NEUE OSTPOLITIK
UND DIE OSTVERTRÄGE

Brandts damaliger persönli-
cher Referent Günter Guil-
laume (rechts), Bundeskanzler
Willy Brandt, sein Sohn Matthi-
as und seine Ehefrau Rut bei
einem Sonntagsspaziergang.
Foto: dpa

Der Kanzler und sein Spion
Vor 50 Jahren gerät Willy Brandt in einen Agentenskandal. Sein Referent Günter Guillaume

und dessen Frau Christel sind für die DDR-Staatssicherheit tätig.

Die Nachricht
war ein Hammer.

Willy Brandt in seinem Buch
„Erinnerungen“ über die Festnahme
seines Referenten Günter Guillaume

Günter Guillaume und dessen Ehefrau Christel arbeiteten für die
Staatssicherheit der DDR. Ihre Decknamen waren „Hansen“ und
„Heinze“. Foto: dpa
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Gemeinsam mit dem Darmstädter

Umweltjournalisten Torsten Schäfer (rechts)
waren die sechs Stipendiaten

im Pelagos-Walschutzgebiet unterwegs.
Foto: Anna Ballay

PELAGOS. „Fin whales – Finn-
wale!“, ruft Jorge Roda, Skip-
per der „Vaka“, begeistert über
das Deck. Am Horizont zwei
dunkle, fast schwarze Hügel,
die rhythmisch in den Wellen
auf- und abtauchen. Fünf Se-
kunden später ist das Spekta-
kel schon wieder vorbei. Die
größten Bewohner des Mittel-
meers ziehen weiter. Weltweit
übertrifft nur der Blauwal die
Länge von bis zu 27 Metern,
die der Finnwal erreichen
kann. Mit einer Geschwindig-
keit von bis zu 45 Stundenki-
lometern können diese Barten-
wale weit über 100 Kilometer
pro Tag zurückzulegen.

Wale im Mittelmeer? Ja, meh-
rere Tausend Exemplare tum-
meln sich im Wasser zwischen
Europa, Afrika und Asien.
Zehn Walarten leben dort, da-
runter mehrere Delfinarten wie
der Große Tümmler, der Ge-
meine Delfin oder der Rund-
kopf- und Streifendelfin.
Neben dem Finnwal gibt es
hier auch Grind- und Cuvier-
Schnabelwale – und „Moby
Dick“, den Pottwal.

Selten werden Orcas oder
Zwergwale gesichtet. Nun geht
auch der Bestand von Walar-
ten, die es bislang häufiger im
Mittelmeer gab, zurück – und
zwar deutlich. Schätzten Wis-
senschaftler die Finnwal-Popu-
lation vor wenigen Jahre noch
auf rund 3500 Tiere, geht die
Internationale Naturschutz-
union (IUCN) mittlerweile von
weniger als 1800 Exemplaren
aus. Damit gilt der Finnwal
laut Roter Liste dort als „stark
gefährdet“, ebenso der Pottwal
und der Grindwal.

Einzelne Teilpopulationen
der ohnehin seltenen Orcas
und Grindwale in der Straße
von Gibraltar, der Meerenge
zwischen dem Mittelmeer und
dem Atlantik, außerhalb des
Pelagos-Schutzgebietes, gelten
sogar als „vom Aussterben be-
droht“. Dort leben noch rund
150 Grindwale. Die Zahl der

Orcas wird noch auf höchstens
50 geschätzt.

Aktuelle Schätzungen und
Untersuchungen zeigen, dass
es für Wale im Mittelmeer im-
mer schwieriger wird, ihre
Population zu halten, erklärt
Fabian Ritter. Der Meeresbiolo-
ge ist Vorsitzender und For-
schungsleiter seines 1998 ge-
gründeten Vereins „Meer e.V.“.
Außerdem ist er Teil des Wis-
senschaftsausschusses der
Internationalen Walfang-Kom-
mission (IWC).

Erstes grenzübergreifendes
Schutzgebiet im Mittelmeer

„Grundsätzlich ist es so, dass
die Großwale, die im Mittel-
meer vorkommen, nämlich
Finn- und Pottwale, keine gute
Zeit haben gerade“, sagt Ritter.
Für kleine Populationen kann
bereits der durch Menschen
verursachte Tod einzelner Tie-
re bedrohlich werden. Ist die

Zahl der Tiere nämlich nur
noch sehr klein, fallen diese
Fälle stärker ins Gewicht.
„Aber das scheinen auch deut-
lich mehr zu sein, als nur ein
paar pro Jahr“, sagt Ritter wei-
ter.

Die Entwicklung der Popula-
tionen ist alarmierend, wenn
auch wenig überraschend.
Denn die Gefahren für Wale
sind bekannt: Schifffahrt, Fi-
scherei, Lebensraumzerstö-
rung. Es ist der Mensch, der in
die Biotope eindringt, den Tie-
ren die Nahrungsgrundlage
wegfischt und ihren Tod in
Kauf nimmt. Kurz: Der
Mensch als massive Bedro-
hung unzähliger Arten im Mit-
telmeer.

Dabei wurde dort bereits im
Jahr 1999 das 87.500 Quadrat-
kilometer große Pelagos-Wal-
schutzgebiet eingerichtet. Es
ist etwa so groß wie Österreich
und zieht sich von Korsika ent-
lang der südfranzösischen

Côte d’Azur über Monaco bis
hin nach Ligurien und zur Tos-
kana in Italien – über 2000 Ki-
lometer Küste. Damit ist Pela-
gos das größte und gleichzeitig
erste grenzübergreifende Mee-
resschutzgebiet „Marine Pro-
tected Area“ im Mittelmeer.

Wenige strikte Verbote, viele
freiwillige Maßnahmen

Frankreich, Monaco und Ita-
lien – diese drei Länder haben
sich auf dem Papier zum
Schutz des Gebietes verpflich-
tet. Aber was heißt das genau?
Welche Regeln in der Schutz-
zone gelten, unterscheidet sich
je nach Land, zumindest in
Teilen. Überall untersagt ist der
Einsatz von Treibnetzen. Mit
der äußerst umstrittenen Fang-
methode ist kein gezielter
Fischfang möglich. Unzählige
Meeresbewohner sterben als
Beifang in den Netzen, die un-
verankert im Meer treiben – oft

auch Wale und Delfine. Des-
halb hatte die EU Treibnetze
bereits 2008 in allen ihren Ge-
wässern verboten. Diese Rege-
lung existiert also unabhängig
vom Pelagos-Gebiet.

Daneben gibt es einige Emp-
fehlungen, wie die Reduzie-
rung der Schiffsgeschwindig-
keit. „Die Stärke des Abkom-
mens liegt auch in einigen frei-
willigen Maßnahmen“, sagt
Viola Cattani, die für das Stän-
dige Sekretariat des Pelagos
Sanctuary arbeitet. Und weiter:
„Letztendlich ist jedes Land
für die Umsetzung der Resolu-
tionen auf seinem Gebiet ver-
antwortlich.“

Das Problem der
„Paper Parks“

Aber liegt in der Freiwilligkeit
wirklich eine Stärke, wie Cat-
tani sagt? Dass in einem
Schutzgebiet wie dem Pelagos
Sanctuary viele Maßnahmen
freiwillig bleiben, überrascht
Fabian Ritter nicht. Nur etwa
ein Prozent aller weltweit aus-
gewiesenen Meeresschutzge-
biete gelten als gut gemanagt,
erklärt er. Es fehle an strikten
Einschränkungen, Kontrollen
und Strafen: „Solange es sich
bei den Maßnahmen um über-
wiegend freiwillige Empfeh-
lungen handelt, die weder
kontrolliert werden noch Fol-
gen haben, wenn sie nicht ein-
gehalten werden, ist das natür-
lich alles nur Schutz auf dem
Papier“.

Solchen nach außen gerne als
Erfolg verkauften Arealen feh-
le es oft an einer nachhaltigen
Verwaltung. Man spricht dann
von sogenannten „Paper
Parks“, die auf dem Papier
zwar Schutz versprechen, ihr
Ziel aber verfehlen. Im Pelagos
Sanctuary bemängelt der Mee-
resbiologe genau das. „Die

Ausweisung ist dann eben ge-
schehen, und alle haben ,Ju-
hu’ geschrien, aber was kam
danach? Was ist dann tatsäch-
lich passiert?“, fragt er.

Militärübungen mitten
im Schutzgebiet

Überspitzt könnte man sa-
gen: Der Begriff „Walschutzge-
biet“ suggeriert einen Schutz,
der nicht existiert. Ritter betont
aber, dass solche Schutzzonen
durchaus dazu beitragen, auf
die Umweltprobleme aufmerk-
sam zu machen, also ein Be-
wusstsein für die Schutzwür-
digkeit der Gebiete zu schaf-
fen.

Im Gespräch erwähnt Ritter
zudem immer wieder, welchen
Einfluss die Fischerei auf die
marinen Ökosysteme hat. Für
ihn ist es nur eine Frage der
Zeit, bis der Fisch von unseren
Tellern verschwindet, sollte
sich nicht grundlegend etwas
ändern. Die Fischerei einzu-
schränken, sei das wirksamste
Mittel, um die Tiere im Meer
zu schützen. Trotzdem gibt es
im Pelagos-Gebiet (bis auf we-
nige regionale Ausnahmen)
kein Fischerei-Verbot.

Hinzu kommt: In der Schutz-
zone liegt der größte Militärha-
fen Frankreichs. Rund um Tou-
lon ist die französische Marine
omnipräsent, auch internatio-
nale Manöver proben die
Streitkräfte mitten im eigentli-
chen Schutzgebiet. Die Explo-
sionen und der Unterwasser-
lärm sind neben den riesigen
Kriegsschiffen eine weitere Be-
drohung für die Meeresbewoh-
ner.

Das größte Problem sei hier
schlicht der fehlende politische
Wille, Naturschutz über öko-
nomische – und damit finan-
zielle – Interessen zu stellen,
konstatiert Ritter. „Wir säßen
hier nicht und würden über
diese ganzen Problematiken
reden, wenn der Naturschutz
eine laute Stimme wäre oder
eine, die oft gehört wird“, sagt
er – mit Frust in seiner Stimme.

Von Emanuel Arzig

Das Pelagos Sanctuary ist das größte Meeresschutzgebiet im Mittelmeer. Hier leben unter anderem
Grindwale. Foto: dpa

. Mitte September des vergan-
genen Jahres, Abfahrt um 4.30
Uhr in Frankfurt. Gemeinsam mit
fünf weiteren jungen Journalis-
tinnen und Torsten Schäfer,
Umweltjournalist und Hoch-
schulprofessor aus Darm-
stadt, geht es in Richtung Côte
d’Azur nach Frankreich. Etwa 15
Stunden später laufen wir über
den Strand von Cannes. Am Hori-
zont ein kleiner Katamaran: die
Vaka Okeanos, die sich langsam
ihrenWeg durch die Yachten
bahnt und sich dem touristenü-
berlaufenen Strand nähert. Kaum
an Bord, beginnt das Abenteuer.
Anker lichten, Segel setzen, keine
Zeit für Eingewöhnung.

. Aber wie kam es dazu? Mög-
lich war diese Reise durch ein
Stipendium der Darmstädter
Okeanos-Stiftung. Die von Mä-
zen Dieter Paulmann gegrün-
dete Stiftung hatte im vergange-
nen Jahr sechs junge Journalis-
ten und Journalistinnen aus-
gewählt, um sie an das Thema
Meeresberichterstattung he-
ranzuführen. Paulmann selbst
hatte bereits in den 1960er-Jah-
ren eigene Dokumentationen
über Wale und die Unterwasser-
welt gedreht. Im Jahr 2015 pro-
duzierte er den oscarnominierten
Film „Racing Exctinction“.

. Als er 1990 bei einem Tauch-
gang einem weißen Pottwal be-
gegnete, fasste er den Ent-
schluss, etwas zum Schutz der
Meere beizutragen. Mit mittler-
weile 16 Katamaranen nach
polynesischer Bauart fördert die
Darmstädter Stiftung außerdem
den Seetransport zwischen den
zahlreichen kleinen Inseln im Pa-
zifik.

. Neun Tage lang waren die Teil-
nehmer im vergangenen Septem-
ber mit einer dreiköpfigen
Crew im Pelagos-Walschutz-
gebiet unterwegs, dem ersten
grenzübergreifenden Meeres-
schutzgebiet im Mittelmeer. Aber
wie recherchiert man an Bord
der Vaka Okeanos? Neben
Workshops zum Thema Klima-
journalismus, Nature Writing
und Diskussionsrunden ist es
vor allem das direkte Erleben vor
Ort, das einen Großteil der Zeit
an Bord ausmacht.

. Mit einem Hydrophon, einer
Art Unterwassermikrofon, das
Unterwasserschall hörbar macht,
lauschen wir der Unterwasser-
welt. Mit einem Fernglas stehen
wir an Deck und halten Ausschau
nachWalen. Mit Kameras halten
wir über und unter Wasser fest,
was wir sehen. In der Gruppe
tauschen wir uns aus, reflektie-
ren und lernen voneinander –
und vom Meer, das uns die gan-
ze Zeit umgibt.

SO RECHERCHIERT EIN
REPORTER AN BORD

Wir säßen hier nicht
und würden über diese
ganzen Problematiken
reden, wenn der
Naturschutz eine laute
Stimme wäre oder eine,
die oft gehört wird.

Fabian Ritter, Vorsitzender des Vereins
„Meer e.V.“ und Teil des
Wissenschaftsausschusses der
Internationalen Walfang-Kommission
(IWC)

Das fragile Paradies
im Mittelmeer

Seit 1999 sindWale in einem Gebiet zwischen Korsika und Toskana
besonders geschützt. Doch die Lage der Meeressäuger ist dramatisch.
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BERLIN (dpa). Bei der Euro-
pawahl sind am 9. Juni Millio-
nen Menschen in Deutschland
dazu aufgerufen, den zu-
künftigen Kurs der EU
mitzubestimmen.
Die großen Parteien
schicken in diesem
Jahr folgende
Frauen und Män-
ner an Spitzenposi-
tionen in den Wahl-
kampf.
CDU und CSU: Die

wohl bekannteste
deutsche Spitzenkandidatin
ist die frühere Verteidigungs-
ministerin Ursula von der Ley-
en. Im Gegensatz zu den an-
deren Kandidaten bewirbt sich
die 65-jährige CDU-Politi-
kerin allerdings nur
um eine zweite
Amtszeit als Präsi-
dentin der EU-
Kommission und
nicht um einen Sitz
im Europäischen
Parlament. In der Re-
gel kann den Spitzen-
posten diejenige euro-
päische Parteienfami-
lie besetzen, die bei der Euro-
pawahl insgesamt am besten
abschneidet.
Von der Leyen ist bereits seit

2019 Kommissionspräsidentin
und in dieser Funktion
Chefin von rund
32.000 Mitarbeitern,
die unter anderem
Vorschläge für
neue EU-Gesetze
machen und die
Wahrung der Euro-
päischen Verträge
überwachen. Zu-
dem sitzt die aus
Niedersachsen
stammende Politike-
rin bei fast allen großen inter-
nationalen Gipfeltreffen wie
G7 oder G20 als EU-Repräsen-
tantin mit am Tisch. Das US-
Magazin „Forbes“ kürte von
der Leyen erst jüngst wieder
zur „mächtigsten Frau
der Welt“. Bevor sie
Karriere in der Poli-
tik machte, arbeite-
te die Mutter von
sieben mittlerweile
erwachsenen Kin-
dern als Medizine-
rin.
Spitzenkandidat der

CSU ist Manfred Weber.
Der Politiker aus Nie-
derbayern war vor fünf Jahren
auch Spitzenkandidat der
christdemokratischen Partei-
enfamilie EVP für den Posten
des Kommissionspräsidenten

gewesen. Ihm
gelang es letzt-
lich aber nicht,

bei den Staats-
chefs im Europäi-
schen Rat eine
Mehrheit für sei-
ne Wahl hinter

sich zu vereinen, weswegen
dann von der Leyen zum Zu-
ge kam. Der 51-jährige Weber
ist heute Fraktionschef der
Christdemokraten im Europa-

parlament sowie Vorsit-
zender der Europäi-

schen Volkspartei.
Bevor er haupt-
beruflicher Poli-
tiker wurde,
studierte der
Hobby-Gitarrist
physikalische

Technik mit
Schwerpunkt techni-
scher Umweltschutz
an der Fachhoch-

schule München.
SPD: Die SPD wird von Kata-

rina Barley als Spitzenkandida-
tin in die Europawahl geführt.
Für die Juristin ist es die zwei-

te Spitzenkandidatur nach der
Europawahl 2019. Bislang ist
die 55-Jährige Vizepräsidentin
des Europäischen Parlaments.
Sie war Bundesjustizministe-
rin, zuvor Familienministerin
und SPD-Generalsekretärin.
Die zweifache Mutter ist seit
1994 Mitglied der SPD. „Ich
bin Europäerin durch und
durch“, versichert Barley auf
ihrer Internetseite. Die Mutter
der gebürtigen Kölnerin ist
Deutsche, der Vater Brite. Stu-
diert hat Barley unter anderem
in Paris. Im EU-Parlament hat
sie sich für Rechtsstaatlichkeit
starkgemacht und ist als Kriti-
kerin von Ungarns Regie-
rungschef Viktor Orban aufge-
fallen.
FDP: Die 66 Jahre alte Marie-

Agnes Strack-Zimmermann hat
sich in den vergangenen Jah-
ren vor allem als streitbare
Verteidigungspolitikerin einen
Namen gemacht. In ihrer
Wahlkampagne wirbt sie für
sich als „Eurofighterin“ – in
Anlehnung an das Kampfflug-
zeug Eurofighter. Sie wurde in

Düsseldorf unter dem Namen
Marie-Agnes Jahn geboren
und ist derzeit Vorsitzende des
Verteidigungsausschusses im
Bundestag. Studiert hat sie an
der LMU München Publizis-
tik, Politik und Germanistik.
Privat fährt sie gerne Motor-
rad.
Grüne: Die 36-jährige Terry

Reintke sieht sich als Kind des
Ruhrgebiets, gilt als selbstbe-
wusste Feministin und Ver-
fechterin einer starken Sozial-
politik. Sie ist Vorsitzende der
Grünen im EU-Parlament und
hat sich zum Ziel gesetzt, dass
die Grünen im Süden und Os-
ten der EU punkten. Sollte von
der Leyen nicht noch mal
Kommissionspräsidentin wer-
den, könnte sie Deutschlands
nächste EU-Kommissarin wer-
den. Reintke war in der Ver-
gangenheit vor allem als
Kämpferin für Gleichberechti-
gung in Erscheinung getreten
und lebt in einer lesbischen
Beziehung mit der französi-
schen Senatorin Mélanie Vo-
gel. In der Affäre um den

Rücktritt des
Grünen-Europa-
abgeordneten
Malte Gallée war
jüngst Kritik an ihr
laut geworden, Ge-
rüchten um Belästi-
gungsvorwürfe nicht genug
nachgegangen zu sein.
AfD: Die AfD-Liste zur Euro-

pawahl führt Maximilian Krah
(46) an, der die Unterstützung
des Rechtsaußen-Flügels der
Partei genießt. Der ge-
bürtige Dresdner ist
seit 2019 Europa-
abgeordneter.
2023 veröffent-
lichte der
Rechtsanwalt
ein Buch mit
dem Titel „Politik
von rechts. Ein Ma-
nifest“. Es erschien
im Verlag von Götz
Kubitschek, der
nach Einschätzung des Verfas-
sungsschutzes zu den wich-
tigsten Akteuren der soge-
nannten Neuen Rechten zählt.
Krah war früher in der eige-

nen Partei wegen seiner Nähe
zu China kritisiert worden.
Jüngst geriet er in den Fokus

der Öffentlichkeit, weil er
der prorussischen
Internetplattform
„Voice of Europe“
die vom tschechi-
schen Kabinett auf
die nationale Sank-
tionsliste gesetzt

worden war, Inter-
views gegeben hatte.
Linke: Spitzenkan-

didat auf der Liste
für die Europawahl ist Partei-
chef Martin Schirdewan zusam-
men mit der parteilosen
Flüchtlings- und Klimaaktivis-
tin Carola Rackete. Schirdewan

ist Bundesvorsitzender
der deutschen Linken
und bereits Co-Chef
der Linksfraktion
GUE/NGL im
Europaparlament.
Der promovierte
Politikwissenschaft-

ler wurde 1975 in
Ostberlin geboren und
war 2019 schon einmal
Spitzenkandidat zur

Europawahl. Carola Rackete
ist parteilose Aktivistin. Die
35-jährige Kapitänin wurde
2019 international bekannt,
als sie mit dem Schiff „Sea

Watch 3“ mit aus Seenot
geretteten Flüchtlin-
gen trotz eines Ver-
bots der italieni-
schen Behörden
die Insel Lampedu-
sa anlief.
Bündnis Sahra Wa-

genknecht: Für die
Wagenknecht-Partei
treten der ehemalige
Linken-Politiker Fabio

De Masi und der ehemalige
SPD-Politiker Thomas Geisel als
Spitzenkandidaten an. Der
44-jährige De Masi saß von
2014 bis 2017 für die Linke im
Europaparlament, bevor er für

die Linke in den Bundestag
nach Berlin wechselte.

2021 schied er aus
dem Bundestag aus
und erklärte 2022
seinen Austritt aus
der Partei die Lin-
ke. Der studierte
Volkswirt machte

sich einen Namen als
Aufklärer in Finanz-
skandalen, darunter
der Cum-Ex-Skandal.

Der 60-jährige Thomas Geisel
war von 2014 bis 2020 Ober-
bürgermeister von Düsseldorf
und hat Jura und Politik stu-
diert.

Fotos: dpa

Wie viel Macht hat das EU-Parlament?
Hunderte Millionen EU-Bürger können vom 6. bis 9. Juni ihre Stimmen abgeben und damit die Politik für fünf Jahre entscheidend prägen / Antworten zur Europawahl

BRÜSSEL. Noch knapp sieben
Wochen bis zur Europawahl.
Aber worüber wird Anfang Ju-
ni eigentlich genau abge-
stimmt – und worüber nicht?
Welchen Einfluss hat das
Europaparlament? Ein Über-
blick.

Wann findet die Europawahl
statt?
Vom 6. bis 9. Juni können

Stimmen abgegeben werden –
je nach Land an einem ande-
ren Tag. Den Auftakt machen
die Niederländer, die am Don-
nerstag, 6. Juni, an die Urne
gehen können. Es folgen Ir-

land, einen Tag darauf Lett-
land, Malta und die Slowakei.
Im Rest der EU wird wie in
Deutschland am Sonntag, 9.
Juni, gewählt. Mit den unter-
schiedlichen Daten sollen ver-
schiedene Wahltraditionen in
den Ländern beibehalten wer-
den. In der Bundesrepublik
sind die Wahllokale von 8 bis
18 Uhr geöffnet.

Wer wählt?
Erstmals dürfen in Deutsch-

land bei einer Europawahl
auch Minderjährige abstim-
men. Das Wahlalter wurde
von 18 auf 16 Jahre herabge-
setzt. Deutschland ist damit
eines der wenigen Länder, in
dem sich Minderjährige an der
Wahl beteiligen dürfen. Nach
Angaben des EU-Parlaments
von August ist dies sonst nur
in Österreich, Belgien, Malta
und Griechenland möglich.
Das Wahlalter in Griechenland
liegt bei 17 Jahren. Insgesamt

leben in der EU knapp 360
Millionen Wahlberechtigte.

Wer wird gewählt?
Gewählt werden 720 Abge-

ordnete. Von der reinen An-
zahl her sind das zwar weni-
ger Politiker als bei der ver-
gangenen Wahl, damals zogen
751 Volksvertreter ins Parla-
ment ein. Mit dem Austritt
Großbritanniens aus der EU
verloren aber auch zahlreiche
Abgeordnete ihr Mandat. Im
Vergleich zur derzeitigen Zahl
der Abgeordneten werden 15
Plätze mehr vergeben.

Wie sind die Abgeordneten auf
die Länder verteilt?
Deutschland stellt als bevöl-

kerungsreichstes Land in der
EU die meisten Abgeordneten.
Deutsche sind im Parlament
aber dennoch unterrepräsen-
tiert. Während ein deutscher
Abgeordneter gemessen an
der Gesamtbevölkerung im

Schnitt grob 875.000 Men-
schen vertritt, sind es bei
einem Abgeordneten aus Mal-
ta nur knapp 100.000. Gäbe es
diese Ungleichheit nicht,
müsste das Parlament entwe-
der deutlich größer werden
oder die Bürger der kleinsten

EU-Länder würden lediglich
von einem Abgeordneten ver-
treten.

Wie wird gewählt?
Das unterscheidet sich von

EU-Land zu EU-Land, teils
von Partei zu Partei. In

Deutschland stellen die meis-
ten Parteien bundesweit Lis-
ten auf, deren Reihenfolge auf
einem Parteitag festgelegt
wird. Je mehr Stimmen eine
Partei bekommt, desto mehr
Menschen von dieser Liste
ziehen ein. EU-weit einheit-
lich ist, dass die Anzahl der
Abgeordneten einer Partei
proportional zur Anzahl der
erhaltenen Stimmen sein
muss. Länderübergreifende
Listen gibt es nicht.

Welche Auswirkungen hat die
Wahl?
Welche Mehrheiten im Parla-

ment organisiert werden kön-
nen, hat entscheidenden Ein-
fluss auf neue EU-Gesetze. Die
meisten Gesetze werden aber
zusammen mit den EU-Staa-
ten verhandelt und müssen
auch im sogenannten Rat eine
Mehrheit finden. Dort ent-
scheiden Vertreter der jeweili-
gen nationalen Regierungen.

Auf die Mehrheitsverhältnisse
in dieser Institution hat die
Europawahl keinen direkten
Einfluss. Die Besetzung der
EU-Kommission nach der
Wahl kann das Parlament hin-
gegen beeinflussen.

Welche nationalen Besonderhei-
ten gibt es?
In Deutschland gibt es wie

etwa auch in den Niederlan-
den keine Sperrklausel. Das
heißt, sobald eine Partei rund
einen Prozentpunkt bekommt,
kann sie mit einem Sitz im
Parlament rechnen. Andere
Länder haben hingegen eine
Sperrklausel. In Frankreich et-
wa muss eine Partei mindes-
tens fünf Prozent der Stimmen
auf sich vereinen, in Öster-
reich sind es vier Prozent. Zu-
dem besteht in einigen EU-
Ländern formell eine Wahl-
pflicht. Das ist etwa in Bel-
gien, Luxemburg oder Grie-
chenland der Fall.

Von Marek Majewsky

Bei der Wahl am 9. Juni sind 720 Abgeordnete zu wählen. Deren
Arbeitsplatz ist der Plenarsaal des EU-Parlaments. Foto: dpa

. Die Europawahl ist ein bedeu-
tendes Ereignis, deren Ausgang
die europäische Gesetzgebung
voraussichtlich für die kommen-
den fünf Jahre prägen wird. Vom
6. bis zum 9. Juni können die
Bürger aus allen EU-Ländern
Vertreter wählen, die sie im
Europäischen Parlament re-
präsentieren. Da in Deutsch-
land dasWahlalter auf 16 Jah-
re herabgesetzt wurde, sind
mittlerweile fast 65 Millionen
Bundesbürger wahlberech-
tigt, knapp 3,5 Millionen mehr
als noch vor fünf Jahren.

. Deutschland stellt als bevölke-
rungsreichstes Land der EU auch
die meisten Abgeordneten im
Parlament. Trotzdem sind deut-
sche Abgeordnete im Ver-
gleich zur Bevölkerungszahl
unterrepräsentiert, Abgeordne-
te kleinerer Länder überreprä-
sentiert. Das liegt unter anderem
daran, dass es bei gleichen Ver-
hältnissen entweder deutlich
mehr Abgeordnete geben müsste
oder Länder wie Malta, Luxem-
burg und Zypern nur durch eine
Abgeordnete oder einen Abge-
ordneten vertreten wären.

. Da auf EU-Ebene auch die EU-
Staaten maßgeblich an der Ge-
setzgebung beteiligt sind, ist der
Einfluss der Abgeordneten
auf die neuen Gesetze zwar
etwas beschränkt, aber dennoch
erheblich. Sie müssen zahlrei-
chen Gesetze zustimmen und
können sie im Zweifel auch ver-
hindern. Grundsätzlich ist die
Gesetzgebung auf EU-Ebene
eher auf Kompromissfindung
mit teils wechselnden Mehr-
heiten ausgelegt, als dies etwa
im Bundestag der Fall ist. Auch
bei der Verteilung von Geldern,
wie beispielsweise der milliar-
denschweren EU-Agrarförde-
rung, hat das Parlament ein ent-
scheidendes Wort mitzureden.

. DieWahlverfahren variieren
je nach Land, prinzipiell gilt aber:
Je mehr Stimmen eine Partei be-
kommt, desto mehr Sitze hat sie
am Ende im Parlament. Dabei
gibt es auch nationale Besonder-
heiten, so gibt es in Deutschland
etwa keine Sperrklausel. In
Frankreich muss eine Partei bei-
spielsweise mindestens fünf Pro-
zent der Stimmen bekommen,
um ins Parlament einzuziehen.

. Nach der Wahl beeinflusst das
Europäische Parlament auch die
Besetzung der EU-Kommis-
sion. Es kann Vorschläge der EU-
Staaten für die Besetzung der
Kommission ablehnen.

WAS ENTSCHEIDET
SICH AM 9. JUNI?

Maximilian Krah

Terry Reintke

Marie-Agnes
Strack-Zimmermann

Katarina Barley

Manfred Weber

Ursula von der Leyen

Carola Rackete

Fabio De Masi

Thomas Geisel

Sogar eine
Kapitänin ist dabei
Im Europawahlkampf setzen viele Parteien auf altbekannte
Gesichter. Es gibt aber auch Neulinge auf dem EU-Parkett.

Martin Schirdewan

Europawahl
2024

Europawahl
2024
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Trag die Wörter anhand der Zahlen in die Kästchen ein. Achtung! Zu manchen Zahlen gehören
zwei Bilder – je eines für waagrecht und senkrecht.

Kinder-Gitterrätsel

Lösung:1.Opa,2.Segelboot,3.Topf/Trichter,4.Omaha,5.Fuchs,6.Fledermaus/Fahne,7.
Ia,8.huebsch,9.Haus,10.Uwe,11.Elbe,12.Feuer/Fes,13.Joker

Fotorätsel
Was ist abgebildet?

Lösung:Frostschutzmittel.FroschTascheZimtSattel

SILBENRÄTSEL KW 0320

Aus den Silben ag - ahn - ar - chen - cker - cra -
da - de - de - den - den - der - dot - dus - ehr -
ei - ex - fi - flae - fuer - ge - ge - gres - haeus -
halb - in - is - ken - laen - len - lich - ma - ment -
min - na - na - neu - niert - no - no - or - port -
raf - sei - sein - siv - sor - taet - ter - ter - tig -
tig - toas - un - vi - wohl - wol sind 22 Wörter zu
bilden, derenerste und fünfte Buchstaben, jeweils
von unten nach oben gelesen, ein luxemburgi-
sches Sprichwort ergeben.

1. Erinnerung

2. Inseleuropäer

3. Brotröster

4. Gewebeart

5. knusperiges Kleingebäck

6. Ausfuhr von Gütern

7. bestrafen

8. Titelfigur bei Lessing

9. absolute Neuheit

10. kleines Gebäude

11. Arabeske

12. gewöhnlich, ordinär

13. angriffslustig

14. schlau berechnend

15. Hege, Pflege

16. Eigelb

17. Fluss durch Pakistan

18. Realität

19. Angeh. einesWandervolks

20. modern

21. dt. Arzt, Paul ...

22. Sympathie

Lösung „Silbenrätsel“: 1. Gedenken, 2. Is-
laender, 3. Toaster, 4. Halbseide, 5. Cracker, 6. Ex-
port, 7. ahnden, 8. Minna, 9. Novitaet, 10. Haeus-
chen, 11. Ornament, 12. unflaetig, 13. aggressiv,
14. raffiniert, 15. Fuersorge, 16. Eidotter, 17. Indus,

Lösung„Silbenrätsel“:1.Gedenken,2.Is-
laender,3.Toaster,4.Halbseide,5.Cracker,6.Ex-
port,7.ahnden,8.Minna,9.Novitaet,10.Haeus-
chen,11.Ornament,12.unflaetig,13.aggressiv,
14.raffiniert,15.Fuersorge,16.Eidotter,17.Indus,
18.Dasein,19.Nomade,20.neuartig,21.Ehrlich,
22.Wohlwollen–WenndieFrauohnmaechtig
wird,istsieamstaerksten.DEIKEPRESS
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DEIKE UDE 1012

Schach

Waagrecht: 1. Für wen ist laut Schiller Raum in der kleinsten Hütte, 5. vereint
Kartoffel, Bier und Satellit, 10. FBI in Germany, 13. zum Abs. hinzugefügt wider-
sinnig, 14. Gläserhülle, 16. Kations Brüderchen, 17. endet im See, 18. wenn er
groß ist, will er Hai werden, 19. Fluss im Dialekt, 20. auf die Dauer teurer als der
Bau, 23. füllt das Kissen, 25. macht Bank zu Spielbank, 27. verflüssigt Getra, 29. 1
senkrecht für Franzosen, 30. pikante Tauchstation, 31. in Sle fürs Vieh, 33. ge-
schüttelte Reue, 36. macht Wäsche knapper, 37. lässt Magen knurren, 39. Zellenchip,
40. macht nach Her süchtig, 42. Sprech-X, 43. vor Gericht Fastfood , 46. stellt
Sergio Leone Western vor, 47. Schwarzrock, 48. Krimsulaner, 49. ältestes Instrument
zur Nutzung der Windenergie

Senkrecht: 1. wem sie ausgeht, macht Pause, 2. Schlag-3, 3. aus dem Rade wird
die Pipeline, 4. … dich, empfiehlt Fitnesstrainer, 6. Wackelschwein, 7. Zucker im
Gesicht, 8. Kälbchens Festmahl, 9. Krempel-Etikett, 10. dabei ist die Acht schwarz,
11. so klingt 10-Stock, 12. auswurfbereit im Tanker, 15. jenes ist Beginn eiserner
Dame, 21. der Schatz bietet Raum für die Jagd, 22. aus Flöten kann ein Handy
werden, 24. was Franzosen gut heißen, klingt für Deutsche nach Honig, 26. der
Kinderschreck aus dem Beet, 28. unsere schreibt sich wie Meeresgott, 30. Deutsch-
land auf der Landkarte aus französischer Sicht, 32. Klaro hat alles, was ein Stern
braucht, 34. im Saig zum Brotbacken, 35. Eisbomben, 38. mit H frankfurtisch, mit
M römisch, 41. Auftakt zu 46, 42. macht L zu Rotblau, 44. währenddessen drehen
wir uns einmal um die Achse, 45. nach 4 Hildebrandt Oertner/DEIKE
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Um die Ecke gedacht
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In dem Rätsel sind 20 Hafenstädte versteckt. Sie finden diese, indem Sie die Buchstaben von links oder von rechts, von
oben, von unten oder auch diagonal durchsuchen. Die Wörter können sich überschneiden. Nicht alle Buchstaben des
Gitters werden verwendet.

AuflösungzuBuchstabensalat„Hafenstädte“:
ANTWERPEN,BORDEAUX,BUSAN,DOVER,DUBAI,GENUA,HAM-

BURG,HONGKONG,ISTANBUL,LEHAVRE,LONDON,NEAPEL,NEWY-
ORK,QINGDAO,ROSTOCK,ROTTERDAM,SHANGHAI,SHENZHEN,SIN-
GAPUR,SOUTHHAMPTON

Buchstabensalat

Auflösung „Um die Ecke gedacht”

Heimat lesen!

Geige


